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Die Se leu k id en ä r a  d er  M akka b ä e r b iich e r .

V o n  G . F .  U n trer .

(V o r g e le g t  am  15. Ju n i.)

V on  den B üchern  des A lten  Testam ents steht nach In­

halt und F orm  den historischen Schriften  der G riechen und 

R öm er keines so nahe w ie das erste der M akkabäer. S ch lich t, 

anschaulich und zusam m enhängend erzählt es vom Stand­

punkt eines g läubigen  Juden die E rh ebun g  zuerst gegen  den 

religiösen  D ru ck  der F rem dherrschaft und dann gegen  diese 

selbst; fü r die G esch ichte des Seleukidenreicbs im  zweiten 

D rittel des zw eiten Jahrhunderts b ildet es neben P olyb ios 

die ergiebigste Quelle und besitzt einen besonderen W erth  

durch seine vielen, a u f die (oder v ielm ehr au f eine) Seleu- 

kidenära gestellten Jahrdata. D arüber, dass sie n ich t m it 

der im  H erbst 3 12  anhebenden Jah rrech n u n g identisch ist, 

sondern ein halbes Jahr frü h er oder später im  F rü h lin g  an­

fän gt, besteht heutzutage m it w en ig  Ausnahm en allgem eine 

U ebereinstim m ung und von einem  einzigen  älteren Forscher 

abgesehen w ird ebenso übereinstim m end angenom m en, dass 

die E p och e  in den F rü h lin g  312  fä llt, eine A nnahm e, deren 

W irk u n g  sich  w eit über den R ahm en der S eleu k iden - 

gesch iclite  hinaus, unter ändern auch in der A n ord n u n g  der 

B ruchstücke des P o lyb ios  fü h lbar gem ach t hat. Dass im  

Gegentheil der B eginn  des Frühjahrs (genauer gesprochen
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der 1. N isan) 311 die A n fangsepoch e b ildet, soll im  N a ch ­

stehenden geze igt w erden : zunächst m ittelst einer A usführung 

über den U rsprung der Seleukidenära (Cap. I ) ; dann durch 

den N achw eis, dass von den 18 Jahrdaten des B uches alle 

diejen igen , w elche an der H and griech isch er oder röm ischer 

Zeugnisse gep rü ft werden können, d . i .  n ich t w en iger als zw ö lf 

au f dieses spätere E pochendatu m  führen (Cap. I I ) ;  dasselbe 

g ilt von dem Cyklus der Sabbatjahre, dessen B estim m ung 

nur a u f eine von  zw ei einander w idersprechenden A ngaben  

des Josephos hin dem früheren  angepasst worden ist (Cap. III ). 

Das zweite B uch g ib t zum Z w eck  religiöser E rbau u n g einen 

A uszug aus Jason von Ivyrene, einem  jü d isch en  Schriftsteller, 

w elcher die Jahre 1 7 5 — 1 60  in 5 B ü ch ern  behandelt hatte; 

seine Aera, w elch e verschiedene D eutungen erfahren hat, ist, 

w ie nach dem  E rgebniss des ersten Capitels zu erw arten  

steht und durch die einer P rü fu n g  fäh igen  Jahrdata be­

stätigt w ird, dieselbe w ie die des ersten. Das W erth vollste  

in dem B u ch  sind vier A ktenstücke, bestehend in drei Briefen 

syrischer R egenten  und einem  S chreiben  röm ischer B otsch after; 

Jason hat sie n icht nur (was den N eueren  n icht entgangen  

ist) g röb lich  m issverstanden, sondern auch durch die A u f­

nahm e seiner falschen  D eutungen  in die E rzählu n g die G e­

schichte g e fä lsch t; ihre E rk lärun g  und V erw erth u n g  w ird  erst 

durch die rich tige  B estim m u n g der A era  m öglich  (Cap. IV ) . 

Zu den U rsachen des Dunkels, w elches über der C hron olog ie  

der Seleukiden sch w ebt, geh ört in erster L in ie  die eigen - 

thüm liche O lym piadendatirung der syrom akedonischen R e ­

gentenzeittafel des P orp h y rio s : an die Stelle der je tzt herr­

schenden künstlichen E rk läru n g  derselben lässt sich eine 

andere setzen, w elch e  n ich t nur den V orzu g  der E in fach h eit 

besitzt, sondern, w ie sich zeigen w ird, auch a u f die O ly m - 

piadendata des K astor, P h legon , A.fricanus, Eusebios und 

anderer g le ich  P orph yrios dem G eltungsbereich  des m ake­

donischen K alenders angehörigen  Chronisten zutrifft (C ap. V ).
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I . U r s p r u n g  d er  Se le u k id e n ä r a .

A n fa n g sta g  der Seleukidenära war in der späteren Z e it ,1) 

nachdem  der syrom akedonische K alender nach dem M uster 

des röm ischen um gestaltet und an die Stelle des M ondjahrs 

das S onnen jahr gesetzt w orden w a r, der 1. O ktober 312 , 

s. Ideler I, 4 5 1 ; vorher ohne Z w eife l das m akedonische K a ­

lenderneu ja h r, der 1. D io s , w elch er g le ich  dem  attischen 

1. Pyanepsion und dem  hebräischen 1. T h ish ri in die Zeit 

um die H erbstn ach tg le ich e fiel. Den Anlass zu dieser J ah r­

zäh lu ng g a b  also ein epochem achendes E reigniss, w elches in 

den L a u f des m it 1. D ios =  u n g e fä h r2) G. Okt. 3 12  an ­

fangenden Jahres gefallen  ist. D ie A n sich t Idelers (I , 4 4 5 ) 

und seiner V org än ger , dass dies die S ch lach t bei Gaza g e ­

wesen sei, nach  w elch er der S ieger P tolem aios dem flü ch tig  

bei ihm  weilenden Seleukos eine H eeresabtheilung m itgab, 

um  seine Satrapie B abylon ien  dem  A n tigonos zu entreissen, 

beruht darauf, dass P orphyrios bei Eusebios ch ron . I, 249 

den Ptolem aios bei dieser G elegenheit die E rnenn u ng des 

Seleukos zum  K ö n ig  vollziehen lässt und von da ab dessen 

R eg ieru n g  datirt, s. Cap. V ; aber die S ch lach t von Gaza 

w urde um  F rü h lings A n fa n g  3 12  gesch lagen  und dem ent­

sprechend begin nt P orph yrios nebst seinen N achtretern , den 

christlichen  C hronographen , die R eg ieru n g  des Seleukos m it 

01. 117 , 1 m akedonischen Stils =  Okt. 3 1 3 — 312 , während 

die Seleukidenära m it 01. 117 , 2 m ak. Stils anfängt. Droysen 

G esch. d. H ell. II , 2, 45 denkt an die W ied ererw erbu n g  B ab y ­

1) V ie l le ic h t  s e it  d er  M itte  des d r itten  J a h rh u n d e rts ; zu erst 

n a ch w e is b a r  is t  das s y ro m a k e d o n is ch e  S o n n e n ja h r  um  277, s. T a g -  

d a ta  des J osep h oe , A lcad . S itzu n g sb . 1893, II , 4G7.

2) 'U n g e f ä h r 1 d essw eg en , w e il das P r in c ip  des m a k e d o n is ch e n  

M on a ta w ech se ls  n ic h t  b e k a n n t  is t ;  ich  setze  n a ch  h e lle n is ch e r  W e is e  

den  b ü r g e r lic h e n  T a g , w e lch e r  a u f  d en  w a h re n  N e u m o n d  fo lg t ,  a ls 

ersten  M o n a ts ta g .
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loniens durch  S eleubos; diese geschah aber w ahrscheinlich  

um M itte 3 1 2 : denn den späteren S ieg  über N ikan or am 

T igris, durch  w elchen Seleukos die U nterw erfun g M ediens, 

Susianas und anderer Länder erzielte, hat er noch im  H erbst 312 , 

eher vor als n ach  dem  1. D ios davongetragen  (vg l. D iodor 

19, 100 m it 19, 8 2 ) ;  P orph yrios  scheint mindestens den G e­

winn B abylon iens, m it w elchem  seiner A n sich t zu fo lge  das 

K ön igth u m  des Seleukos thatsächlich  anfing (inter barbaros 

profectus v icit et rex declarabatur . . . regnum  autem  tenuit 

X X X I I  annos) n och  in 01. 117 , 1 zu setzen.

Das bedeutsam e E reigniss, an w elches die A era  a n ge- 

kniipft worden ist, fä llt h ienach  in das .T. 311 und in diesem 

hat sich eines zugetragen , welches ganz dazu angethan w ar 

eine neue A era  zu begrü n den: das ist die E rm ordu n g  des 

letzten rechtm ässigen K ön igs  der M akedonen A lexander IV ., 

w elcher nach dem Tod seines V aters A lexander d. Gr. zur 

W e lt  gekom m en w ar. A u f  dieses ist die E poch e  der A era  

in der T h a t zu rü ck zu fü h ren ;1) nach P lutarch  Dem etr. 18 

hatte Seleukos, ehe er m it L’ tolem aios, Kassander und L y si-  

m achos dem  von A n tigonos und D em etrios im  J. 3 00  g e ­

gebenen Beispiel fo lgen d  sich  das D iadem  aufsetzte, dies vor 

den B arbaren schon lange g e th a n : er konnte es n ich t eher 

tliun, als der auch ihnen als rechtm ässiger N a ch fo lg er  des 

grossen A lexan der bekannte K ön ig  die A u gen  geschlossen 

hatte. H ierau f bezieht sich die B enennung der A era  im 

ersten M akkabäerbuch  c. 1, 31 ev erei exaroarcp  x a l  rg ia xoa rw  

mü  eßdojuco ß a od ria g  'EXXtjvaiv (d. i. der Syrom akedonen) 

und die zw eideutige (Sirj) un ’Ale^dvÖQOv, w elche zuerst aus 

den A kten  der nicänischen K irchenversam m lung als Datum

1) S o  IT., Z e itre ch n u n g  d e r  G r ie ch e n  u n d  R ö m e r , in  Iw . M ü llers  

H an db . d er  k lass . A lte r tu m s w is s e n s ch a ft , B a n d  I, erste  A u fla g e  (1886), 

S. 605, z w e ite  (1892), S. 776  u n d  K u b its ch e k  in  P a u ly -W is s o w a ’s B e a l-  

e n cy k lo p ä d ie  I  (1893), S p . 632 , d er  s ich  a u f  V o r g ä n g e r  b e z ie h t , a b er 

g e g e n  seine G e w o h n h e it  k e in e n  n e n n t.
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derselben citirfc wird (M ansi co llectio  con cil. V I  9 5 6 ); ihre 

vollständige B ezeichnung hat B arhebräus (A b u lfarad sh ), D y - 

nastiengesch. B. 6 a u fbew ah rt, w elcher bem erkt, dass die 

n ach  A lexan der d. Gr. benannte A era  12 J a h re 1) nach 

seinem  T od  anfange und auch A era  nach A lexanders T od  

heisse.

F ällt aber der T od  des K naben A lexander IV . noch vor 

den 1. D ios (u n gefäh r 25. Sept.) 311 und dam it in das

1. Jahr der Seleukidenära ? Aus der H auptstelle, D iod.

19, 105 ist h ierüber n ichts zu erfahren : H ieronym os von 

K ard ia , dem  D iodor in der D iadoch en gesch ich te  meistens 

fo lg t , begann  seine Jahresgeschichten  m it dem F rü h lin g ,2) 

die andere Quelle, D iy llos in m akedonischer W eise  um  die 

H erb stn a ch tg le ich e ;3) ist D iodor ihm  ge fo lg t, so wäre be­

w iesen, dass das E reigniss dem ersten Seleukidenjahr a n ge­

h ört ; aber eine Spur seiner B enützung ist a. a. 0 .  n ich t vor­

handen und D iodors griech ische Jahresgeschichte enthält 

w eiter nichts als den V ertrag  zw ischen den v ier grossen 

Statthaltern und die E rm ordu n g  des K ön igs. D och  liegt ein 

A n zeich en  v o r , dass A lexander I.V. wenigstens im N o ­

vem ber 311 n ich t m ehr unter den Lebenden gew esen ist. 

D ie von W ach sm u th  im  R hein. M useum  N . F . II, 4(34 und 

D roysen  I I ,  170 behandelte h ieroglyphisch e In sch rift aus 

dieser Z e it über eine L an dschenkung an zwei T em pel, w elche 

m it den W orten  Im  Jahr 7 im  M onat T h oth  (9 . N ov . bis 

8. Dez. 3 11 ) anfängt, ist von  dem Bild eines K ön igs be­

gleitet, w elcher den T em pelgotth eiten  die G eschenke dar­

b ringt, aber die K ön igssch ilde sind n ich t m it seinen N am en

1) T r ifft  z u :  er sta rb  13. Jun i 323 =  01. 114, 2 n ia lied . S tils , 

12 Jah re  v o r  O l. 117, 2.

2 ) D io d o rs  Q u e llen  in  der  D ia d o c h e n g e s c h ic h te , A k a d . S itzu n g sb . 

1878, I, 377 ff.

3) U e b e r  d ie  T o d e s z e it  des P h ilip p o s  A r id a io s , P h ilo lo g u s  1889,

S. 98.
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ausgefü llt; man wusste also bereits, dass er gestorben  w ar. 

Kassander befah l, w ie D iod or  berichtet, den T od  A lexanders 

zu verheim lichen . Bis er doch  bekannt w u rde, v e r g i n g' o  o

dem nach ein m indestens nach  W o ch e n  zählender Zeitraum ; 

ein zw eiter verfloss, bis er aus M akedonien nach A egyp ten  

gem eldet, und m öglich er W e ise  ein dritter, bis er dort be­

kannt g em a ch t wurde.

Ist das E reign iss, an w elches die syrom akedonische 

R eichsära ankn ü pft, nach der F rü h lin g s -1) und vor der 

H erbstnachtgleiche o l l  gesch eh en , so fiel es in allen 

Ländern und Städten des Seleukidenreichs, in w elchen  der 

m akedonische K alender e ingefüh rt w a r , in das m it dem

1. D ios 3 12  beginnende J a h r ; dieser K alender w ar aber 

zunächst nur da in U ebu n g, w o M akedonen die auch der 

Zahl nach  herrschende B evölkeru n g  b ildeten ; m indestens ein 

Theil der unterw orfenen V ölk er b lieb  bei dem  einheim ischen 

Kalender, nachw eislich  die B ab ylon ier und die Juden. Das 

K alenderjahr beider V ö lk e r  w ar im  W esen tlich en  das g le ich e , 

es begann m it dem um  die F rü h lingsn ach tg le ich e auhebenden 

M ondm onat und seit der H eim kehr aus B abylon ien  bedienten 

sich die Juden auch  der babylon ischen  M onatsnam en (erster: 

hebr. N isan, bab. N isannu), A n fa n g s  neben der B ezeich n u n g 

durch O rdnungszahlen, später jen er  allein . F ü r alle die­

jen igen , w elch e sich nach  der in B abylon  und in Jerusalem  

geführten Z eitrech n u n g richteten, musste das die Seleukiden- 

ära bestim m ende E reign iss in das m it dem N isannu, bezw . 

Nisan 311 beginnende Jah r fallen, ih r erstes J ah r also beider­

seits von  da bis zum  A daru , b ezw . A dar oder bis zum  Schalt- 

m onat 3 10  laufen. V on  der babylon isch en  Seleukidenära ist 

dies jetzt aus zahlreichen K eilin sch riften  m eist astronom ischen

1) D e r  ih m  v o ra u s g e g a n g e n e  V e r t r a g  d er  g rossen , a u f  d em  S ee ­

w eg  m it  e in a n d er  v erk eh ren d en  S ta tth a lte r  is t  oh n e  Z w e ife l n a ch  

dem  B e g in n  d er  re g e lm ä s s ig e n  S ee fa h rt , w e lch e r  n a ch  A n fa n g  JJiirz 

sta ttfan d , g e sch lo sse n  w ord en .

1895. S itz u n g s l). d . p liil . u .  liisfc. CI. IG
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Inhalts nachgew iesen , s. Strassm aier, Zeitschr. für A ssyrio - 

log ie  I I I  (1 8 8 8 ), S. 132 und E p p in g , A stronom isches aus 

B abylon  (1 8 8 9 ), S. 1 7 7 ; in den ältesten tritt sie als A era  

des Seleukos au f: n ich t bloss neben Jahr 14 (2 9 8  v. C hr.), 

sondern auch neben J ah r 59  (2 5 3  v. C hr.), 70, 72, 79 (2 3 3  

v. C hr.) w ird  K ö n ig  Siluku g en a n n t; später w ird  sie bloss 

durch  die Jahrzah l bezeichnet und w o ein N am e m it Un­

verbunden w ird , ist es der des zur Zeit herrschenden 

K ö n ig s , zu gle ich  w ird meist eine um 64  J a h re 1) jü n gere  

A era  m it ih r  verbunden, w elch e man (n ich t gan z zutreffend) 

als A rsakidenära b ezeich n et; sie tritt nam enlos a u f wie die 

andere und der Zusatz Arsakes w eist bloss a u f den zeit­

w eiligen  H errscher hin.

D u rch  diese E n tdeckun g fä llt , was den A ssyriologen  

entgangen  is t ,a) ein L ich t a u f die aus drei Daten des P to - 

lem aios im A lm agest bekannte A era  xa rä  X a ld a io v g , deren

1) E in ig e  A b w e ich u n g e n  d ü rfen  fü r  S ch re ib fe h le r  (d eren  s ich  

n ic h t  w e n ig e  in  d iesen  In sch rifte n  fin d en ) a n g eseh en  w erd en .

2) D as R ic h t ig e  je t z t  b e i  E d . M ey er , Z e its ch r . f. A s s y r io lo g ie  IX 

(D ez. 1894), S. 325 , n u r  h ä tte  er n ich t  a n n eh m en  so lle n , dass sich  in  

B a b y lo n  d ie  e in h e im is ch e n  u n d  d ie  m a k e d o n is ch e n  M o n a te  a ls  a u f  

d e m se lb e n  P r in c ip  b eru h e n d  g e n a u  g e d e c k t  h a b e n : w e n n  das J a h r  

d o r t  an  d ie  F rü h lin g s -, h ier  an  d ie  H e r b s tg le ic h e  a n g e k n ü p ft  u nd  

d o r t  b a ld  a m  E n d e  b a ld  in  d er  M it te ,  h ie r  am  E n d e  g e s c h a lte t  

w u rd e , so w a r k e in e  p r in c ip ie l le  U e b e re in s t im m u n g  v orh a n d en  und 

es k o n n te  o f t  d e r  T is h r itu  e in em  än d ern  M o n a t a ls d em  D ios , der  

A rte m is io s  e in em  ä n d ern  a ls d e m  N isa n n u  en tsp rech en . G an z b e ­

fr e m d lic h  is t  se in e  E r k lä r u n g , d ie  ä g y p t is c h e n  T a g d a ta  des l ’ to -  

le m a io s  h a b e  er  n a ch  B ran d es , A b h a n d lu n g e n  z. G esch . d. O rien ts  

S . 123 ff. a u f  ju lia n is e h e  re d u c ir t , w e il  dessen  A n sa tz  d er  S o th is -  

p e r io d e  ih m  r ic h t ig  e r s ch e in e : es g ib t  k e in e  v e rsch ie d e n e n  R e d u c -  

t io n e n  d erse lb en , d er  1. T h o th  1325— 1322 w ird  aus g u te n  G rü n den  

se it P e ta v iu s  d em  20. Ju li, d e r  1. T h o th  1321— 1318 d em  19. J u li u. s. w . 

v o n  a l l e n  g e g lic h e n  u n d  k o m m t h ie fiir  d ie  F r a g e  n a c h  d em  A n fa n g  

je n e r  P e r io d e  n ic h t  in  B e t r a c h t ;  ü b e r  d iesen  s. D ie  A b fa s s u n g s z e it  

d er  ä g y p t is ch e n  F e s tk a le n d e r  (aus den  A b h a n d lu n g e n  d er  A k a d e m ie ), 

M ü n ch en  1890, S. 43  =  A b h . S. 197 11’. (N a c h tr a g .)
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A n fa n g  bisher a u f den 1. D ios 311 , also genau ein Jah r 

später als die A n fan gsepoch e der gew öh n lich en  Seleukidenära 

gesetzt w orden ist. Da ihre M onatsnam en dem m akedonischen 

Kalender angehören , liess m an ihr Jahr m it dem D ios be­

g in n en ; die m akedonischen M onatsnam en sind aber häufig 

auch bloss zur U ebersetzung der sem itischen verw endet w orden, 

Josephos datirt in seinem  älteren G esch ichtsw erk, dem  Juden- 

krieg, überall nach  ihnen, ohne anzugeben, dass er die jü d i­

schen M onate m eint, s. T agdata  des Josephos, A k. Sitzungsb. 

1893, II , 4 5 3  fi'., und die Inschriften  von P alm yra  geben 

D oppeldata in syrischen und m akedonischen M onaten m it 

stets übereinstim m enden Taguum m ern . P tolem aios wendet 

diese A era  an, w eil er drei von  den babylon ischen  A stro ­

nom en, d. i. den Chaldäern angestellte P lanetenbeobachtungen  

citirt; solche B eobach tu n gen  (au ch  ganze P lanetentafeln ) finden 

sich auch a u f den erw ähnten K eilinschriften . D ie von P to ­

lemaios angegebenen gehören  zu fä llig er W eise  alle dem 

W in terh a lb ja h r an, dessen D ata au f eine m it dem 1. D ios 

311 beginnende A era  ebenso zutreffen w ie au f die m it dem  

Nisannu 311  anhebende b ab y lon isch e; dafür aber, dass die 

von Ptolem aios an gegebenen  w irk lich  der letzteren ange­

hören, citiren w ir das Zeugniss des gelehrten  Chowaresm iers 

A lbirun i, C h ron olog ie  der orientalischen V ö lk er , herausge- 

geben von  Sachau, 187(5, 1 8 7 8 ; er unterscheidet p. 118. 208  

von der A era  A lexan ders (d . i. der g ew öh n lich en  S eleukiden­

ära) die d e r 'A stro n o m e n  B abylon ien s ’ und setzt ihren A n fa n g  

in den F rü h lin g  3 1 1 . Ptolem aios hat seine drei D ata dem 

H ipparch en tlehn t; diesem oder einem  ändern griech ischen  

A stronom en verdankt A lb iru n i, wie man annehm en darf, 

seine B ekan ntsch aft m it dem A n fa n g  der babylon ischen  

A stronom enära: er weiss n icht, dass sie die A era  des ganzen  

V olk s  gew esen ist.

E ine g le ich e  Jah rrech n u n g haben w ir dem  G esagten 

zu folge in den M akkabäerbüchern  zu erw arten.

l ( j *



2 44 Unger

I I . D ie  Ae r a  d es  e r s t e n  Bu ch s .

D ie M onate werden im  ersten Buch bald durch die 

N am en N isan, Ijar, S ivan, Tham m uz, A b , E lu l, Th ishri, 

M archeshvan, K islev, T eb eth , S h 5 bat, A dar, bald durch die 

dieser O rdnung entsprechenden Zahlen , bald durch beide zu­

sam m en bezeich net; dem gem äss hat man seit S ca liger a ll­

gem ein  als N eujahr der A era  den 1. N isan gen om m en ; nur 

W ern sd orf und C linton behaupten vollständige G leichheit mit 

der Seleukidenära, so dass sie m it dem 7. M onat T h ishri 

begonnen  hätte. Ihre A n sich t ist jed och  an zwei B erichten  

des Buchs als irr ig  erkannt w orden, vgl. z. B. Ideler I , 531 . 

S ch ü rer, Gesch. d. jü d . V olk s im  Zeitalter Jesu Christi 

(1 8 9 0 ), I, 28 .

Im  1(30. Jahr, heisst es c. 10, 1, landete A lexan der bei 

P tolem ais ; laut c. 10, 21 erschien Jonathan im  7. M onat 

des 100. Jahres am Laubhüttenfest (1 5 .— 21. T h ish ri) zum 

ersten M al im  H ohenpriestergew and. N ach  W ern sd orf und 

C linton würden zwischen beiden E reignissen höchstens 14 T a ge  

verflossen s e in ; aber die inzw ischen geschehenen V org än ge  

lassen sich n icht in einen so kurzen Zeitraum  zusam m en­

drängen. A lexander B ala gew ann  Ptolem ais (du rch  V e r - 

rätherei der in der Stadt liegenden  Soldaten, Jos. ant. 13, 2, 1) 

und trat je tzt als K ön ig  auf. A u f die Kunde davon zog  

D em etrios (der dem  V o lk  unnahbar und um die R eg ieru n g  

unbeküm m ert in einer B u rg bei A ntioch eia  hauste, Jos. a. a .O .) 

ein H eer zusam m en und rückte gegen  ihn ins F e ld ; auch 

sch ickte er an Jonathan ein Schreiben , w elches diesen er­

m äch tigte  T ru ppen  zu sam m eln, W affen  anzuschaffen und 

als sein Bundesgenosse vorzu geh en ; die au f der A k ra  Jeru ­

salems verw ahrten Geiseln sollten ihm  übergeben werden. 

N un  zog  Jonathan  dahin, las das Schreiben  sow oh l dem 

V o lk  als der k ön ig lich en  Besatzung vor, bekam  von  dieser 

die Geiseln und nahm  seinen W oh n sitz  daselbst; er begann
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Bauten w ie fü r die G ründung einer neuen Stadt, u m zog 

Jerusalem und den T em pelberg  m it M auern aus Quader­

steinen; die H eiden  in den ändern m it B esatzung belegten 

Plätzen (B ethzura  ausgenom m en) flohen in ihre H eim atsorte. 

Als A lexander von  den Zugeständnissen des D em etrios hörte, 

entschloss er sich diese zu überbieten ; in einem  Schreiben , 

das er an jen en  ergehen Hess, ernannte er ihn zum 'F reu n d ’ 

und H ohenpriester; im  Ornat eines s o lc h e n x) zeigte sich 

Jonathan zum  ersten M al am  Laubhütten fest.

D em etrios war laut c. 7, 1 im  151. Jah r aus R om  en t­

flohen und gleich  nach der L an du n g K ön ig  g ew ord en ; das 

nächste D atum , der 13. A dar, an w elchem  sein H eerführer 

N ikanor gesch lagen  wurde, steht c. 7, 43 . 49  ohne Jahrzahl. 

A u f die N a ch rich t von dieser N iederlage (c . 9 , 1) schickte 

Dem etrios den B akchides und A lk im os m it dem 'rech ten  

F lü gel3 des H eeres gegen  die Juden ; sie zogen  den nach 

G algala führenden W e g , lagerten vor 'M aisaloth  in A rb e la 3 

und eroberten es; im  1. M onat des 152 . Jahres (c . 9, 3 ) er­

schienen sie vor Jerusalem . Hütte das 152. Jah r schon 

6 oder 7 M onate vorher, m it dem 1. T h ish ri begonnen, so 

würden von der N iederlage N ikanors bis zum Eintreffen des 

neuen H eeres vor Jerusalem  u n gefäh r 13 M onate und dam it 

eine ganze, vom  F rü h lin g  bis zum  H erbst reichende K rieg s­

jahreszeit vergangen sein, ehe der K ön ig  daran gegan gen  

wäre, die N iederlage zu rä ch en ; die Zw ischenzeit w ird aber

c. 7, 50 ausdrücklich  a u f "w enige T a g e ’  bestim m t; über ihre 

Dauer s. unten zum 152. Jahr.

1) D er  H o h e p r ie s te r  t r u g  d ie  P r a c h tg e w ä n d e r  b e i dem  O p fer , 

das er am  O ster-, P fin g s t-  u n d  L a u b h ü tte n fe s t  u n d  v on  je h e r  am  

V e rsöh n u n g sta g  (10. T h is h r i)  d a rb ra eh te , zu  J osep h os  Z e it  a u ch  am  

S ab b a t, N eu m on d s- u nd  je d e m  a n d eren  F est, s. S ch ü rer  II, 211 fg . 

H ieraus f o lg t ,  dass das S ch re ib e n  m it  d er  E rn e n n u n g  frü h esten s  

5 T a g e  v or  L a u b h ü tte n  e in g e tro ffe n , d ie se  se lb s t  a b er  im  A n fa n g  

des T h ish r i v o llz o g e n  w o rd e n  w ar.
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D ie Seleukidenära des ersten B uches begin n t also ein 

halbes Jahr vor oder nach der gew öhn lich en , entw eder m it 

dem N isan 312  oder m it dem  N isan B l l .  F ü r N isan  312  

haben sich  m it einer einzigen A usnahm e alle F orsch er ent­

schieden, aber keinen  durchschlagenden Grund dafür b e ig e ­

b ra ch t; die E poch e der Sabbatjahre, a u f w elch e hauptsäch lich  

verw iesen w ird, ist selbst strittig  und in Cap. III w ird  .sich 

zeigen, dass sie für N isan 311 beweist. F ü r diesen hat sich 

G ibert, m em oire sur la ch ron o log ie  de l ’ histoire des M ach a- 

bées, in den M ém oires de l ’ A cadém ie des Inscriptions et 

B elles-L ettres, alte Serie, t. X X V I  (1 7 5 9 ), p. 1 1 2 — 15(3 aus­

gesprochen und am 143 . und 1(30. Jahr (andere Jahre sind 

bei ihm  n ich t g lü ck lich  behandelt) die R ich tig k e it  seiner 

A n sich t erw iesen. W ir  geben  im  Folgenden  alle 18 J ah r- 

data des B u ch es; für (3 von ihnen (das 153 ., 162., 165 ., 

167 ., 170 ., 171 .) findet sich  in anderen Quellen keine au f 

ein bestim m tes Jahr vor Chr. führende A n g a b e , dagegen  dieo  ' o  O

ändern passen säm m tlich  nur a u f die m it dem 1. N isan 311 

beginn en de A era.

Jahr 137 der hellenischen D ynastie (1. N isan 175-— 174 

v .C h r .) : R eg ieru n gsan fan g  des A n tioch osE p ip h an es , 1 Maklc. 1. 

N ach  P orph yrios bei E usebios chron . 1, 2 53  reg iert er 11 Jahre, 

von  01. 151 , 3 (O kt. 1 7 5 — 1 7 4 ) bis 154, 1 ; die Zahlen passen 

zusam m en, da P orph yrios  jedem  R egenten  die unter ihm  

vollendeten  m akedonischen K alen derjah re zählt und dem ent­

sprechend sein T od esja h r als erstes des N a ch fo lg ers  behandelt; 

n ach  m oderner R echnungsw eise reg iert er also von  01. 151 , 3 

bis 154 , 2 ;  die T ex trich tigk e it  des A nfangsdatum s 01. 151 , 3 

ist ausserdem n och  durch  die Zahlen  der V org ä n g er  g e ­

sichert, s. Cap. V . L ivius erzählt von seiner R eg ieru n g  zum 

ersten M al 41 , 20 zum J . 5 7 9 /1 7 5  (beginnend m it id. M a rt.); 

sein B erich t lässt, w eil der A n fa n g  und das E nde durch eine 

T extlü cke verstüm m elt ist, zw ar n icht erkennen, ob A n tioch os 

erst in diesem Jahre a u f den T h ron  gekom m en ist; es u n ter­
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liegt indess keinem  Zw eife l, dass sein A n tritt n ich t früher 

gesetzt werden kann. G egen die G le ich un g  1. N isan 176 

bis 175 entscheidet auch das zum  149. Jahr B eigebrachte.

Jahr 143 (1 . N isan 1 6 9 — 1 6 8 ), 1 M akk. 1 : von  seinem 

Zug nach A egypten  *) siegreich  zurückkehrend plündert A n - 

tiochos E piphanes den  Tem pel von Jerusalem . D er K rieg  

in A egypten  g in g  im H ochsom m er oder Frühherbst 169, 

nicht im  J. 170 zu E nde. D ie letzten V orbereitu n gen  

des Ptolem aios P hilom etor zu einem E infall in K oilesyrien  

und seinen A u szu g aus A egypten  erzählte D iodor, w ie aus 

der O rdnung der vaticanischen E xcerpte  (D . 3 0 , 1 4 — 17) 

erhellt, nach dem  m akedonischen K r ieg  des J. 169 (D . 30, 

10 — 12). P o lyb ios  27 , 17 berich tet unter 01. 1 5 2 ,2  =  Spät­

ja h r 2) 171 — 170, dass A n tioch os w egen  der offenkundigen  

Rüstungen des Ptolem aios den M eleagros absandte, um in 

Rom zu m elden, jen er  strecke w ider alles R ech t die H and 

gegen ihn aus; unter Ol. 1 52 , 3 (S pä tja h r 170 — 1 69) erzählt 

er 28 , 1, w ie M eleagros ro v  no)J:/iov rov  j is q i K o ih jg  S v  o  tag 

jjfirj y.araoyug Xaßovrog  die M eldung beim  Senat ausrichtet, 

bereits aber auch eine G esandtschaft da ist, w elch e P to - 

lem aios a u f die N achrich t von  der Sendung des M eleagros 

abgeschickt hat. Diesem  erklärt der Senat, Q. M arcius 

(Philippus, in seiner E igensch a ft als Consul des J. 5 8 5 /1 6 9 )  

solle V ollm a ch t erhalten, h ierüber an P tolem aios nach eigenem  

Ermessen zu schreiben. Im  A n fa n g  des F rü h lings 1(39 (L iv . 

44, 1) reiste M arcius ab, um  die H eerfü hru n g gegen  Perseus

1) A ls  sein  z w e ite r  Z u g  n a c h  A e g y p te n  2 M a k k . 5, 1 w eg en  

c. 4, 21 b e z e ich n e t .

2) N a ch  N issen , R h e in . M u seu m  X X V I ,  25 0  b e g in n e n  d ie  e ig e n ­

t ü m l i c h e n  O ly m p ia d e n ja h re , w e lch e  P o ly b io s  v o n  B u ch  7 an  g e ­

b ra u ch t, u m  d e n  1. O k to b e r ; dass sie erst m it  d em  W in te r , a lso  

g e g e n  M itte  N o v e m b e rs  a n fa n g e n , w ird  P h ilo lo g u s  X X X IIT , 234  g e z e ig t ;  

b e i P o l. 32, 5 s ch re ib e  ich  szi jtpd) (st. t t oo) rov  ^sifim vos, g le ic h b e ­

d eu ten d  m it  30, 20  ETi y.at' ägy_äg rov % eifiw rog.
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zu übernehm en, und wurde als Proconsu l im  F rü h lin g  1 G8 

von A em ilius Paulus abgelöst; die A udienz des M eleagros 

hat also zw ischen dem  11. Februar ( =  id. M art. 5 8 5 , s. Z eit­

rech n u n g der Griechen und R öm er S. 8 09 ) und 24. M ärz 169 

stattgefunden; schon vor ihr, also im  W in te r  1 7 0 /1 6 9  war 

der K rieg  ausgebrochen. Ptolem aios stiess zw ischen Peinsion 

und K asion  m it A n tioch os  zusam m en und wurde vollständig 

gesch lagen , H ieronym us zu D aniel 1 1 ; w egen seiner M ilde 

gegen  die G efangenen ergab  sich diesem  sog le ich  Peinsion und 

dann ganz A e g y p te n , D iod . 30 , 1 0 ; als Ptolem aios nach 

Sam othrake floh (P o l. 28, 21. D iod. 30 , 17), liess er sich in 

M em phis als K ö n ig  A egypten s h u ld igen  (H ieronym us a. a. G .), 

in A lexandreia  aber bestieg P h ilom etors jü n gerer B ruder, P to ­

lem aios E uergetes II ., genannt P h yskon , den T h ron , P or- 

p hyrios b . Eus. I, 161 . N un legte sich A n tioch os vor A le ­

xandreia , erlitt aber eine N iederlage (L iv iu s 4 5 , 11. H ieron.

a. a. G .), w elche ihn  b ew og , eine V erständ igu n g m it P h ilo - 

m etor zu suchen ; sie kam  zu Stande und dieser wurde in 

M em phis w ieder als K ö n ig  A egyptens eingesetzt (L iv . H ieron .). 

D ann zog  A n tiochos ab, liess aber w ider den V ertrag  in 

P elusion  eine B esatzung zurück  (P o l. 28 , 1 8 ) ; die F o lg e  w ar, 

dass die B rüder sich  einander näherten und in A lexandreia  

zusam m en als K ön ige  anerkannt wurden (L iv . H ieron .). Ftwa 

im  Juni 169 w ar der rhodische Gesandte A gep olis  bei dem 

Consul M arcius im  L a ger zw ischen  H erakleion  und Leibethra  

(P o ly b . 28, 17, v g l. m it 28 , 14 und L iv . 44 , 2 . 5 ), w elch er 

ihm  andeutete, die R h odier könnten  in A egyp ten  als V e r­

m ittler a u ftreten ; der G esandtschaft, w elch e sie darauf hin 

abschickten , bedeutete A n tioch os, der die B elagerun g A lex a n - 

dreias bereits au fgegeben  hatte, m it P h ilom etor sei er schon 

lange ausgesöhnt und habe n ichts dagegen , w enn die A lex a n ­

driner denselben als K ö n ig  aufnehm en w ollten , P ol. 28, 23. 

D en  A u fen th a lt des A n tioch os in A egyp ten  und den B egin n  

der gem einsam en R eg ieru n g  der Brüder setzt P orph yrios
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b. Ens. I , 101 in  das 12. Jah r des Ptolem aios P h ilom etor, 

welches nach  dem astronom ischen R egentenkanon  m it dem 

8. O ktober 169  en d ig t; der A b z u g  des A n tioch os hat also 

im  dritten V ierte l von  169 stattgefunden.

Im  145. Jahr =  1. N isan 1 6 7 — 1 6 6 , am 25. K islev 

(D ezem ber) wurde der T em pel dem heidnischen Cultus über­

liefert und im 148 . Jah r (N isan 1 6 4 — 163) aberm als am 

25. K islev von den Juden w ieder eingew eiht, 1 M akk. 1 

und 4. N ach  Josephos ant. ju d . 12, 5, 4. 12, 7, 6 geschah 

jenes 01. 153 , dieses 01. 154 . D ie O lym piadendata des J o ­

sephos sind überall seinen griech ischen  Quellen en tlehnt: 

er b rin gt solche nur in den m akedonischen und den ersten 

röm ischen Zeiten, das letzte (ant. 16, 5, 1) ist 01. 192  (Juli 

12— 8), woraus geschlossen werden darf, dass er sie entweder 

seiner H auptquelle, N ikolaos von Dam askos, dem  G eheim ­

schreiber H erodes des Grossen, oder Strabon verdan kt; w o 

er selbständig d atirt, in der G eschichte des ersten J ah r­

hunderts n. Chr. datirt er nach  R egenten jahren . Dass diese 

O lym piadendata au f attischen, n ich t m akedonischen K alender 

gestellt sind, beweisen die einer P rü fu n g  fäh igen  B eisp iele : 

ant. 14, 16, 4  Jerusalem s E rob eru n g  01. 185 (att. Juli 4 0 — 36, 

mak. Okt. 4 1 — 25. Sept. 3 7 ) unter den Consnln M. A grippa , 

Caninius Gallus am 10. T h ish ri ( =  5. O kt.) 37, der nach 

m akedonischer R ech n u n g in Ol. 186 , 1 fallen w ü rde; ant. 

14, 1, 2 R egierungsantritt des A ristobu los 01. 177, 3 (Juli 

7 0 — 69, m akedonisch Okt. 7 1 — 70) unter den Consuln (von 69) 

Q. Hortensius und Q. M etellus. D er 25 . K islev des 145 . Jahres 

fä llt nach beiden Auffassungen der M akkabäerära in 01. 153 

(att. Juli 1 6 8 — 164, m ak. Okt. 1 6 9 — 1 6 5 ), dagegen  der des 

148. Jahres nach  der herköm m lichen  E rk läru n g  (2 4 . Dez. 165) 

nur m akedonisch (O kt. 165 — 161 ), aber n ich t attisch (Juli 

164— 160) in 01. 154.

Im  147 . Jahr ( 1 .  N isan 165 — 1 6 4 )  zog  A n tioch os 

m it der H älfte  des H eeres in die Provinzen jenseits des
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Euphrats (1 M akk. 3 ), aus w elchen  er n icht m ehr lebend 

zurückkehren  sollte ; nach Jos. anfc. 12, 7, 2 im F rü h ling . 

Dies geschah 165, n icht 1 6 6 : denn im  Jahr 166 veranstaltete 

er die K am pfspiele in D aphne, w elch e bestim m t waren, die 

im  H erbst 167 (L iv . 45 , 3 2 ) von A em ilius Paulus in M ake­

donien gefeierten an P rach t und G rossartigkeit n och  zu ü ber­

treffen, D iod. 31, 16. P olyb . 31 , 3. D ie E inladungen zum 

B esuch von Spielen erg in gen  gew öhn lich  viele M onate v orh er; 

die V orbereitu n gen  (K ünstler wurden aus 'd er  ganzen W e lt ’ 

geru fen , D iod .) erforderten lange Zeit und die Seereisen in 

die griechischen Städte und aus ihnen (P o ly b .) sind schw er­

lich im  W in ter  (1 6 7 /6 ) gem acht w orden, ebenso die B otsch afts­

reise des G racchus, welcher gle ich  nach den Spielen (P o l. 31, 5) 

eintraf.

Im  folgen den , also 148 . Jahr (1 . N isan 1 64  — 163) ü ber­

zog  Lysias die Juden m it K rieg , erlitt aber eine grosse N ieder­

lage, w elche ihn zum  H eim zug zw a n g ; am 25. lvislev konnte 

in F o lg e  dessen der durch den heidnischen G ötzendienst ent­

w eihte T em pel seiner ursprünglichen B estim m ung zu rü ck- 

gegeben  w erden. U eber die Z eitg le ich u n g  s. zum 145 . Jahr.

Im  149. Jahr (1 . N isan 163 — 162) starb K ön ig  A n - 

tiochos E piphanes, 1 M akk. 6 ; nach  Granius L icin ia n u s1) 

B uch  28 G racch o iterum  consule, also 5 9 1 /1 6 3  (beginnend 

id. M art.). D a der Senat im nächsten Jahr 5 92  (A n fa n g  id. 

M art. =  3. oder 26. M ärz 162) die N a ch fo lg e  seines Sohnes 

A n tioch os  E upator bestätigt hat (G ranius a. a. 0 . ) ,  so lässt 

sich der T odesfa ll n ich t früher als in den Spätsom m er 163 

setzen; dadurch wird die D eutung des 149. Jahres au f 1. N isan 

164 — 163  ausgeschlossen. Aus A ppians ß eß a a d sv x o to g  Szsot 

. . . dcvdexa ov  nlr/Qeai (S yr. 6 6 ) fo lg t , dass er die R egieru ng 

frühestens im  H erbst 175 (Bestim m teres s. unten) augetreten

1) B ru ch stü ck e  se ines v e r lo re n e n  W e rk e s  s in d  v o r  v ie r  J ah

zeh n ten  e n td e c k t  w ord en .
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h at, das 137. Jahr also dem 1. N isan 1 7 5 — 1 7 4 , n icht 

176— 175 entspricht. Bei P olyb ios (3 1 , 1 1 ) beruht die E in ­

stellung des Bruchstücks, w elches von dem E reigniss handelt, 

in 01. 154 , 1 (S pätjah r 1 6 4 — 1 6 3 ) n ich t a u f der O rdnung 

der E xcerpte, w elche in diesem Fall n ich t für ein bestim mtes 

Jahr entscheidet, ist also, wenn auch zutreffend, bedeutungs­

los; dagegen  bringen  die 11 Jahre, w elche P orph yrios dem 

K ön ig  g ibt, seinen T od  und den von ihm  n ich t datirten 

A ntritt des E upator in 01. 154 , 2 =  ca. 21. Sept. oder

20. Okt. 1 6 4 — S. Okt. 163 (s. zum  137 . Jah r), w odurch  die 

Zeit des T hronw echsels die engere B egrenzu ng Spätsom m er/ 

Frühherbst 163 erhält. Seine A n gabe über diesen selbst ist 

in der arm enischen U ebersetzung (die griech ischen  E xcerpte 

setzen erst beim  E nde des D em etrios II. ein) entstellt, Eus. 

ehr. II, 2 53  E piphanem  vero A ntiokh u m  adhnc viventem  

filius eins A n tiokh u s, dum duodecim  annorum  erat, excepit 

(excip it), qui vocabatur E upator, patre sub eo annum unum 

et menses sex agen te; die letzten W o rte  geben  den Versuch 

des arm enischen U ebersetzers, der in seinem E xem plar des 

Eusebios verdorbenen Stelle einen Sinn abzugew innen. Der 

ursprüngliche T ex t kann u n gefäh r fo lgen d e  Gestalt geh abt 

haben: t o v  he 'E nupavfj ’A rr/o/or v ' rri; ß io r r a 1) 6 vtog  

n in ov  ’A i ’Tt'oyog cov dcoöexa irm v d ied eiaro, og IznleTro E v -  

-lurmo, im C tfoas*) ero? ev y.al fxrjvag etj. A ls R eichskön ig

1) A n tio e h o s  d er  G ro sse  h a tte  im  H e rb st  221 (P o l. 5, 4 3 ) g e ­

h e ira te t u nd  im  S om m er 220  e in en  T h ro n e rb e n  e rh a lte n  (P o l. 5, 55), 

w e lch e r  193 s ta rb  (L iv . 35, 1 5 ); im  J. 197 b e g le it e te n  ih n  zw e i jü n g e r e  

Söhne, A rd y s  u n d  M ith r id a tep , n a ch  L y d ie n  in den  K r ie g  (L iv . 33, 19), 

w e lch e  w o h l eb e n fa lls , w e n n  n ic h t  e in er  von  ih n en  u n ter  A n n a h m e  

des T h ron n a m en s  S e leu k os  od e r  A n tio e h o s  K ö n ig  g e w o rd e n  ist. b e id e  

vor  ih m  g e s to r b e n  s in d ; sein  N a c h fo lg e r  S e leu k os  w a r  b e i se in em  

T o d  im  J. 175 o ffen b a r  n ic h t  60, w ie  b e i P o r p h y r io s  steh t, son d ern  

w a h rsch e in lich  40  Jah re  a lt  ( 3  aus M  v e rd orb en ).

2) So P o r p h y r io s  p . 240, 13. 260 , 17 v on  der  B e g ie r u n g s d a u e r . 

D ie  ze it lich e  B e d e u tu n g  v o n  en i  xivi, tvrt£ijv, em ß io v v  h a t  d er  U eber-
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wurde E u pator erst a u f die N ach rich t vom  T od  des V aters 

ausgerufen, 1 M akk. 0 ; den K önigstitel fü h rt er in B abylon  

schon am 18. N isan des 142. Jahres (2 1 . A pril 170 ), s. E p - 

p in g  und Strassm aier, Zeitschr. f. A ssyriol. V I , 218 , ent­

sprechend einem  häufigen, von  K yros eingeführten  Brauch, 

w elcher den künftigen  T h ron fo lg er  anzeigen  sollte ; als diesen 

hatte ihn  der V ater auch nach dem Z u g  über den E uphrat 

bei allen G elegenheiten  anerkannt, 2 M akk. 9. D ie l 1̂  Jahre 

bezeichnen seine R egieru ngsdau er; dies geh t zunächst aus der 

dem P orph yriosexcerpt angehängten  Liste (Euseb. ehr. I, 2 03 ) 

hervor, w elche g le ich  den ändern im  1. B uch  der Chronik 

enthaltenen Listen dieser A rt  aus dem  vorausgehenden E x -  

cerpt gezogen  ist; ebenso geben  ihm  die Series regum  des 

E usebios, ferner Sulpicius Severus und Synkellos l 1/̂  Jah re; 

die 2 Jahre der ändern V erzeichnisse beruhen au f der Z äh lu n g 

nach  A e ra - oder K alenderjahren. So viele Jahre regiert er 

n ich t bloss nach dem M akkabäerbuch  (Jah r 149  — 151), 

sondern auch nach P orph yrios (01. 154-, 2 , s. oben , bis 1 5 4 ,4 , 

w oh in  er den A n fa n g  des D em etrios setzt); daraus geh t aber 

hervor, dass in der A n gab e  von  1 Jahr 6 M onaten R eg ie ­

rungsdauer ein T agüberschuss der A bru ndu n g w egen  ü ber­

gan gen  ist: denn m it genau 1 Jahr 0 M onaten würden wir 

von frühestens dem 1. N isan 101 zurück nur auf den 1. T h ishri 

=  1. D ios , m it w elchem  das m akedonische K alenderjahr 

beginnt, also n ich t in Ol. 154, 2, sondern 01. 154 , 3 kom m en. 

W ir  müssen daher den T od  des E piphanes in den letzten 

m akedonischen M onat H yperberetaios, der m it u ngefähr dem 

8. Okt. 163 endigt, und den A n fa n g  des D em etrios in den

setzer  o f t  m iss v e rsta n d e n : so v ix i t  sub eo  E u seb . I, 79, 14. 18. 40. 

81, 18 u. a . fü r  ijisC yoer , fe rn er  e t q u i sub  h o c  r e g n a v it  I, 293  für 

o  (5’ Ejtl Toifzoi ßaaiX evaag (\Ayy.og M äoy.iog) aus D ion y s . H a lic . 1, 75 

u n d  se in e  F e h le r  in  d er  C h ro n o lo g ie  des D em etr io s  I ’ o lio rk e te s  u n d  

A n tig o n o s  G on a ta s , s. D ie  Z e iten  des Z en on  v on  K it io n , A k a d . S itzu n g sb . 

1887, T, 163. 150.
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Nisan (beginnend m it 25 . M ärz) 161 setzen. M it den 'fast 

vollen 12 ’ Jahren des E piphanes bei A ppian  erhalten w ir nun­

m ehr für seinen A n tritt den N ovem ber oder D ezem ber 1 7 5 .1)

Im  150. Jahr (1 . N isan 1 6 2 — 161) begannen die Juden 

die k ön ig lich e  B esatzung der A k ra  von Jerusalem zu be­

lagern, 1 M akk. 6. A u f den H ü lferu f der B elagerten , heisst 

es a. a. 0 .  w eiter, zog  der K ön ig  (A n tioch os E upator) sein 

H eer zusammen, w arb auch Söldner 'v on  den Inseln ’ und 

rückte m it 1 4 0 0 0 0  M ann ein. In Idum äa belagerte er 

B ethzura; Judas eilte herbei, m achte einen A ngrift’ au f sein 

Lager, zog  sich  aber dann vor der U eberm acht zurück und 

der K ön ig  rückte m it dem H auptheer weiter, vor Bethzura 

eine A b th e ilu n g  zurücklassend. D ieser musste sich die B e­

satzung von B ethzura ergeben , w eil man im  Sabbatjahr 

stand, in w elchem  weder gesät n och  geerntet wurde, und 

in F o lg e  dessen die Lebensm ittel zu E nde gegan gen  waren. 

Das Sabbatjahr begann m it dem 7. M onat T hishri (S ep ­

tem ber/O ktober), ein solches muss, w ie in Cap. III gezeigt 

wird, m it dem  T hishri 163 , n ich t 164, begonnen h ab en ; die 

V orräthe aus 163, gew öh n lich  w oh l nach Pfingsten (dem 

Erntefest) bald erschöpft, m ögen  um A u gu st 102 zu E nde 

gegan gen  sein.*) D er K ön ig  w ar inzw ischen v or Jerusalem  

erschienen, dessen H eilig th u m  er 'v ie le  T a g e ’ belagerte; auch 

dort m achte das Sabbatjahr seine W irk u n g  geltend und er 

hätte ru h ig  den Zeitpunkt abw arten können, in w elchem  

sich die Juden a u f Gnade und U ngnade ergeben m ussten; 

da erfuhr aber sein Leiter Lysias, dass P h ilippos, w elchen 

A ntiochos E piphanes a u f dem T odteu bett zum  Reichsverw eser

1) N a ch  C lin to n  b e g in n t  E p ip h a n es  (A u g .)  175, E u p a to r  (D ez.) 

1G4, D em etr io s  (N o v .) 1 62 ; ih m  fo lg e n , h ie  u n d  d a  in  der  M on a ts ­

b e s tim m u n g  a b w e ich e n d , d ie  S p ä teren , a u ch  W ile k e n  in  P a u ly -W is -  

s o w a ’ s R e a le n c y k lo p ä d ie  (s. d ie  A n tio ch o s -A r t ik e l)  1894.

2) B is  zur n ä ch sten  E rn te  m u sste  m a n  g e k a u fte s  K orn  v e r ­

w en d en , s. C ap . D l .
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und V orm u n d  seines Sohnes ernannt hatte, m it dem H eer 

aus Persis zurückge kom m en war und in A n tioch eia  bereits 

die R eg ieru n g  übernom m en hatte. N un wurde den Juden 

ein günstiges A bkom m en  b ew illig t, der Rückm arsch ange­

treten, A n tioch eia  belagert und erobert, Philippos aber liin - 

gerichtet. D ies m ag um W in ters A n fa n g , im  N ovem ber 162 

geschehen sein : die N ähe des W in ters  w urde für den v or­

zeitigen A bzu g  von Jerusalem  zum V orw and genom m en, dies 

ist aus Josephos bell. ju d . 1, 1 ,5  (vg l. Cap. IV  zum  1. B rie f) 

zu sch liessen : rtjr Xoim/r dvm jiuv unayaycov ^eifieQ iovoav  

d g t ijv 2.'ooia)’ . In R om  hatte au f die N ach rich t vom  T od  

des E piphanes Deinetrios der S 0 I111 seines Bruders und R e - 

g ieru ugsvorgängers Selenkos gebeten , ihn aus der G eiselschaft 

zu entlassen und sein N äh errech t au f den T h ron , w elchen 

E piphanes usurpirt hatte, anzuerkennen; aber der Senat zog  

es vor, diesen im  Besitz eines K naben  als eines 2 3 jä h r ig e n  

Mannes zu wissen, und sch ickte drei V ertreter, an der Spitze 

Cn. Octavius ab, um die V erhältn isse des R eichs in seinem  

Sinn zu gestalten (dioiy.ijoovrag ra  y.ard ri/v ß a o d e ia r  (hg 

avT>~] noofiQrjTo), P o l. 31, 12. D ieser B ericht ist in das 

C onsulnjahr 5 90  (beginnend m it id. M art.) von Schw eighäuser 

und in 01. 1 54 , 1 (Spätjahr 164 — 163) von M etzung, de P o - 

lyb ii librorum  X X X  — X X X I I I  fragm entis ordine collocandis, 

diss. inaug. M arbu rg 1871, w elchem  Nissen und H ultsch 

fo lgen , nur desswegen eingestellt worden, weil das 149. Jahr, 

in welches das erste M akkabäerbuch  den T od  des Epiphanes 

setzt, a llgem ein  auf den 1. N isan  161— 163 gedeutet w ird ; 

in  den E xcerpten  über ausw ärtige Gesandtschaften in R om  

steht er zw ischen 31 , 9 (aus dem Consulat des T iberius,

d. i. G racchus 5 9 1 /1 6 3 ) und 31, 15— 17 (G esandtschaften un­

bekannten D atu m s); das a u f diese folgende E xcerp t (3 1 , 1 8 : 

Ptolem aios P hyskon  in R om ) fä llt in 01. 154 , 2 oder 154, 3 

und w ird in 154-, 2 gesetzt. D ie  A ussendung des Octavius 

kann dem nach ebenso gu t 592 /162  w ie 5 91 /163  stattgefunden



D ie Seleuhiäeniira der Mnl'habäerbücher. 255

haben; nacli Granius L icinianus B u ch  28, dessen A ngaben  

auch h insichtlich  der T odeszeit des E piphanes keine B each ­

tung gefunden haben, wurde unter den Consuln von 592 /162  

Dem etrios abgew iesen  und dein K naben  A ntioch os cqui postea 

Eupator appellatns est’  (die A nnahm e dieses T ite ls1) wird 

1 M akk. 6 noch  in das 149. Jah r gesetzt) der T h ron  Syriens 

zugesprochen. D er 15. M artius 592  entspricht entweder 

dem 8. oder dem  2(i. M ärz 1G2; bis die K unde vom  T od  

des Epiphanes von T abai in Persis, w o  er starb , nach 

A ntiocheia  und dann w ieder nach R om  kam , verg in g  sicher 

eine längere Z e it ; die S itzung des Senats, in w elcher D em e­

trios auftreten durfte, hat frühestens in den ersten T agen  

des neuen Consulnjahres, in w elche man die in den letzten 

M onaten nachgesuchten  A udienzen n icht dring lich er A rt zu 

verweisen p fle g te , stattgefunden. D ie drei Senats V e r t r e te r  

hatten auch den A u ftrag , in M akedonien, w o U nein igkeit 

und H ader herrschte, nach dem  R echten  zu sehen, ferner 

in Galatien und in K appadokien  A u fen thalt zu nehm en 

(P ol. 31 , 1 2 ) ;  h ier erbot sich A riarathes, sie m it H eeres­

m acht zur Grenze des Seleukidenreichs zu geleiten und dort 

bis zu ihrer g lü ck lich en  R ü ck k ehr zu harren, indem  er auf 

die unsicheren V erhältnisse der R eg ieru n g  (tIjv äy.axamaa'iuv 

T>~]s ß a od eia g )  und die U nbesonnenheit (dy.aiünjra) ihrer 

L eiter2) hinwies (P o l. 31 , 13 ); das H eer des Epiphanes war 

also noch n icht nach  Syrien zurückgekehrt oder A riarathes 

hatte noch nichts davon erfahren. N ach  der A n kun ft der 

Senatoren in A n tioch eia  w ürde es auch schw erlich  zum

1) O ffen b a r  h a t  m an  erst d ie  A n e rk e n n u n g  du rch  d ie  S ch u tz ­

m a ch t a b g e w a rte t , v g l .  zu m  151. Jah r.

2) W o h l  d a ra u f zu  b ez ieh en , dass L y sias , oh n e  d ie  le tz ten  A n ­

ord n u n g en  des E p ip h a n es  a b zu w a rte n  od er  zu b e a ch ten , th a ts ä ch lich  

die  g a n ze  V e r w a ltu n g  an s ich  g er issen  h a t te ;  ü b er  d ie  F orm en , 

w e lch e  er d a b e i b e o b a ch te te , s. C ap. IV  zu m  2. Brief.
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B ü rgerk rieg  daselbst gekom m en sein. M ehr zur G eschichte 

des A ntiochos E upator in  Cap. IV .

Im  151 . Jahr (1 . N isau 1 6 1 — 100) landete D em etrios 

und stürzte den A n tioch os E upator, 1 M akk. 7, nach  P o r - 

phyrios im  J. 01. 154 , 4 (O kt. 1 6 2 — 1(51); v ielleich t geschah 

es im  L au f des N isan, A p r il 161 , s, zum 149. J ah r.1) Die 

Senatsvertreter waren angew iesen , die besten K riegsschiffe 

verbrennen und die Elephanten verstüm m eln zu lassen (P ol. 

31 , 1 2 ); w egen der A usführung beider A u fträge oder w en ig ­

stens des ersten w urde Octavius in Laodikeia  (P o l. 32 , 6 —  7) 

erm ordet. In  R om  erschien, nachdem  der V org a n g  (v ie lle ich t 

durch  die zwei anderen Senatoren) bekannt gew orden  war, 

eine B otsch aft des Lysias, um ih n  von  dem V erd ach t der 

U rheberschaft des M ordes zu rein igen . Jetzt erneuerte D e­

m etrios, nachdem  er ein ige Zeit gezaudert hatte, sein Gesuch 

um E ntlassung und A nerken n un g als K ö n ig ; aberm als ab ­

gew iesen, beschloss er sich selbst zu helfen , floh aus R om  

und erreichte sein Z iel, P olyb . 31, 1 9 — 23. D ieser B ericht 

steht in den E xcerpten  über n ich tröm isch e Gesandtschaften 

zwischen dem über Physkons A u fen th alt in R om  und dem 

in dasselbe Jahr gehörenden über seinen Versuch, m it H ülfe 

röm ischer Senatsvertreter den B ruder zu einem besseren A b ­

kom m en zu nöth igen  (3 1 , 2 7 — 2 8 ), und kann nach  dem zum 

150. Jahr über Physkons R om reise B em erkten nebst beiden 

ebenso gut a u f 01. 154, 3 (Spätjahr 1 6 2 — 161) bezogen  

w erden w ie m it den E rklärern  a u f Ol. 154 , 2. Octavius ist 

im  J. 5 9 2 /1 6 2  (beginnend  m it id. M art.) n ich t nur abge­

sandt, sondern auch, w ie Obsequens 74 bezeugt, erm ordet 

w orden und aus der langen Zeit, w elch e zw ischen beiden

1) D ie  M ü nzen  des D em etr io s  b e g in n e n  erst m it  Sel. 154 (O kt. 

1 5 9 - 1 5 8 ) ,  B a b e lo n  p . C X IX , w ie  au ch  d er  rö m is ch e  S en a t ih n  erst

O l. 155, 1 (S p ä t ja h r  1G0— 159), a u ch  in  d iesem  J ah r n u r n a ch  la n g e m  

Z au dern  u n d  b loss  b e d in g u n g s w e is e  a n erk an n te , P o l .  32, 6 — 7. ü io d . 

31, 2 9 ; v g l .  d ie  A n m e rk u n g  zum  150. Jahr.
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Ereignissen verflossen sein muss, geh t hervor, dass sein T od  

nicht früher als in die zweite H älfte  dieses Consulnjahres 

gesetzt werden k an n ; sein E intreffen in Syrien fällt wahr­

scheinlich in  die letzten M onate von 162 , sein T od  jedenfa lls 

in den W in ter  1 6 2 /1 6 1 . A ls  D em etrios alles zur F lu ch t aus 

Rom  vorbereitet hatte, verliess er die Stadt unter dem  V o r ­

gehen au f die S aujagd  nach  Circeji zu gehen , w o er schon 

bisher o ft g e ja g t hatte (P o l. 31, 2 2 ) ; daraus hat bereits 

M etzung den Schluss gezogen , dass er sich n ich t im Som m er, 

sondern etwa im  M ärz entfernt habe. V on  Ostia fuh r er 

nach L yk ien  und w artete dort au f die R ü ckku n ft des K u n d­

schafters, w elchen er nach  Syrien vorausgeschickt hatte 

(P ol. 23 , 31, vgl. m it Zonaras 9, 2 6 ) ; dann landete er in 

Tripolis, wo er sogleich  als K ön ig  anerkannt wurde.

Im  N isan des 152. Jahres (1. N isan 1 6 0 — 159) erschien 

das H eer, w elches D em etrios gesch ick t hatte, um  die am 

13. A da r (im  12. M onat des jüdischen Jahres) erlittene N ied er­

lage von B ethhoron  zu rächen, vor Jerusalem , 1 M akk. 9, 

vg l. oben S. 245 . D ie A nhänger der M einung, dass die A era 

des 1. M akkabäerbuchs vollständig m it der gew öhnlichen  

Seleukidenära identisch sei, also m it dem 7. jüd ischen  M onat 

T hishri anfange, berufen sich besonders au f diese Stelle, w eil 

die Zeit zw ischen 13. A dar 161 (1 6 0 ) v. Chr. und 1 ./30. Nisan 

161 (1 6 0 ) zu kurz se i: n icht nur hatte in der Zw ischenzeit 

das gesch lagen e H eer den W e g  nach  Syrien zurückgelegt, 

D em etrios die n öth igen  V orbereitu n gen  zu einem neuen F eld ­

zug gem ach t und das neue H eer den ganzen W e g  bis Jeru­

salem zurückgelegt, sondern dieses au f dem  Z u g  auch cM ai- 

saloth in A rb e la ’ belagert und erobert; sie setzen daher die 

N iederlage in den A dar Sel. 151 (M ärz 162) und die A n ­

kunft in A rb ela  in den N isan Sel. 152 (A p ril 161 ). A ber 

Dem etrios w ollte, w ie m an aus 1 M akk. 9, 1— 3 schliessen 

darf, n ich t ein ganzes Jahr und darüber bis zum R ach ezu g 

verfliessen lassen und c. 7, 50 w ird von der Zeit zw ischen

1895. Sitzungsb. d. phil. u. liiat. CI. 17
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der S ch lach t von  B ethhoron  und dem Einm arsch des neuen 

Heeres ausdrücklich  v.al fiovyaasv  1/ yfj o'kiyag y/iegag gesa gt; 

schon  M ichaelis hat erinnert-, dass zw ischen A dar und Nisan 

ein S chaltm onat (V ea d a r) gelegen  haben könne. A m  Passah­

fest und zw ar am 1(3. T a g  des Nisan wurden die E rstlinge 

des Getreides g eop fe rt ; diese lieferte die G egend um Jericho, 

w elche sich der frühesten V egetation  erfreut, in den ersten 

Tagen  des g reg . A p r il (s. Ideler I, 487 , nach B eobachtungen  

des vorigen  Jahrhunderts), also frühestens 11 T age nach  der 

N a ch tg le ich e ; der N isan durfte dem nach n ich t früher als 

4  T a ge  vor der N ach tg le ich e  beginnen, w elche im  J. 161 

am ju l. 23 . M ärz, 160  am 24. (gerechnet vom  A ben d  des 2 3 .) 

M ärz eintraf. Im  J. 161 ereignete sich ein w ahrer N eum ond 

am 23. M ärz V orm . 8 U . 36 M. Jerusalem er Z eit; der 1. N isan 

fiel also, weil der M onat m it dem  sichtbaren N eum ond an­

fan gen  sollte (s. Ideler II , 512  und A kad . Sitzungsb. 1893,

II , 4 7 5 ), au f den 25 . (oder 2 6 .) M ärz, gerade um die Zeit 

der N a ch tg le ich e , w elche den idealen Term in des N eujahrs 

b ildete, so dass an eine M onatseinschaltung im  J . 1 6 2 /1  

n ich t zu denken war. W o h l aber w ar sie im  J. 1 6 1 /0  am 

P la tz : denn m it bloss 12 M onaten w ürde der 1. N isan vom  

25. M ärz 161 a u f den 14. M ärz 160 gekom m en  sein.

Für das 153 . Jahr (1 M akk . 9) stehen keine Zeitm erk­

m ale zu Gebot.

Im  160 . Jahr (1 . N isan 1 5 2 — 151) trat A lexander als 

G egen k ön ig  au f und wurde in Ptolem ais sogleich  anerkannt, 

1 M akk. 10. D er vorgeb lich e  Sohn des A n tioch os Epiphanes, 

ein gem einer A n tioch ener B ala, w urde Ol. 156, 4  (S pätjah r 

1 5 3 — 152) in R om  anerkannt, w orau f sein L eiter H erakleides 

sogleich  S öldner zu w erben anfing und m it ihm  nach  Ephesos 

fuh r, w o die weiteren A nstalten für das A uftreten  in Syrien 

getroffen  w urden, P o lyb . 33 , 1 8 ; das Jahrdatum  steht durch 

die O rdnung der G esandtschaftsexcerpte fest und ist auch 

allgem ein anerkannt. D ie L an du ng fand ein paar M onate
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vor dem c. 10, 21 erw ähnten Laubhüttenfest des 160. Jahres 

(1 5 .— 21. T hishri =  2 2 .— 28. Okt. 152 ) statt, s. oben S. 2 44  

und zum  172. Jahr.

Im  162. Jahr (1. N isan 1 5 0 — 1 49 ) verm ählte Ptoleinaios 

(P h ilom etor) in P tolem ais seine T och ter K leopatra  m it K ön ig  

A lexander, 1 M akk. 10. V oraus geh t der B ericht von  der 

N iederlage und dem T od  des D eraetrios; es fo lg t  daraus n icht, 

dass diese E reignisse in das 161. Jahr gefallen  seien: denn 

der V erfasser des B uchs zeigt n ich t jeden  Jahresw echsel an 

lind g ib t ein Jahrdatum  nur bei ih m  w ich tig  erscheinenden 

E reignissen, gle ich  viel ob die vorausgehenden oder n ach ­

folgenden dem selben oder einem  ändern Jahr angeh ören ; 

hier thut er es, weil der H ohepriester Jonathan zur Festlich ­

keit geladen wurde. D ie letzten M ünzen des Dem etrios und 

die ersten A lexanders datiren aus Sel. 162 (O kt. 1 5 1 — 150), 

s. B abelon les rois de Syrie, p. C X X III  ff. P olyb ios 3, 5 

nennt nach der W iedereinsetzung des A riarathes (Jah r 153 

v. C hr.) den F all des D em etrios nach 12 jä h rig er  H errschaft, 

die H eim kehr der A ch aierfiih rer aus Italien und den nicht 

lange darnach (j if .t  o v  t wI v)  ausgebrochenen punischen K rieg . 

H at P olyb ios der Jah rzäh lun g den Abstand zw ischen dem 

Jahrdatum  der T h ron besteigung des D em etrios (A p ril 161 

fiel ihm , da er in den ersten B üchern  die O lym piadenjahre 

mit dem Datum  der olym pischen Spiele begin n t und endet, 

in Ol. 1 54 , 3 =  15. A ugust 1 6 2 — 161) und dem  seines Todes 

zu Grund gelegt, so setzte er diesen in Ol. 157 , 3 =  3. A u g . 

150 — 1 4 9 ; wenn die 12 Jahre bloss die Zeitdauer an sich 

bezeichneten, würden sie, was sich  n ich t annehm en lässt, 

vom  A p ril 161 bis zum  O ktober 150 / Okt. 149 laufen. D er 

punische K rieg  begann im F rü h ling  149 (A pp ian  Pun. 75 ff., 

vg l. m it P olyb . 37 , 3 ) ;  die A ch aier, im  N ov. 587 =  Okt. 167 

(L iv . 45, 35) deportirt, wurden im  17. Jah r (Pausan. 7, 10) 

entlassen. Die letzten M ünzen des D em etrios und die ersten 

des A lexander datiren aus Sel. 162 (O kt. 151 — 1 5 0 ); den

17*
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R egieru n gsw echsel setzen w ir nach alle dem  um A u gu st oder 

Septem ber 150. B ei P orphyrios fä llt er u n rich tig  in das 

n ächstfo lgen de Seleukiden jahr: er g ib t D em etrios die 12 Jahre 

01. 154 , 4  — 157, 3 x) und A lexander die 5 Jahre 157, 4 

(O kt. 1 5 0 — 1 4 9 ) — 158, 4 ; er hätte jen em  bloss 11 Jahre 

geben  sollen. D er Fehler setzt sich f o r t 2) bis zum  E nde 

des D em etrios I I . ;  um dies anschaulich  zu m achen, setzen 

w ir die D ata des P orphyrios neben die von  den M ünzen 

gelieferten  und drücken beide in Jahren vor Christi G eburt 

aus, w elch e aber m it dem vorausgegangenen O ktober (g e ­

nauer 1. D ios) an fan gen :

D em etrios I. endet, A lexander beginnt 150 , n. P orph . 149

A lexan der endet, D em etrios II . beginnt 145 , n. P orph . 144

A n t. Sidetes begin n t 138 , n. P orph . 137

A nt. Sidetes endet, D em etrios II. beginnt 129, n. P orph . 128

D em etrios II. endet 125 , n. P orph . 124

A n t. G rypos beginn t 125 , n. Porph . 123.

D ie M ünzen des A ntioch os G rypos beginnen  schon im  

T odesjahr seines V aters D em etrios; aber die des G egenkön igs 

A lexander Zabina laufen von 128  bis 122 (B abelon  p. C L), 

in w elchem  Jahr er nach  P orph yrios H errschaft und Leben  

verloren  h at; die L ü cke eines Jahres, w elch e dieser zw ischen 

Dem etrios und A ntioch os G rypos lässt, entspricht also der 

Zeit, da A lexander Zabina a u f der H öhe seiner M acht stand, 

und hier suchen w ir die W u rze l der von P orphyrios be­

gangenen F eh ler: in seiner Quelle, die nach m anchen A n ­

ze ich en 3) Tabellen in der A rt  des eusebischen K anons ent­

1) D ie  H dss. g e b e n  h ie r  157, 4  u n d  b e i A le x a n d e r  157, 3, b e id e  

F e h le r  s in d  sch on  v o n  d en  E rk lä re rn  v erb essert.

2 ) E r  b e sch rä n k t s ich  a u f  d ie  (oben  a n g e g e b e n e n )  D a ta  des 

R e g ie r u n g s w e c h s e ls ; d ie  n ic h t  a u f  e in en  s o lch e n  b e z ü g lich e n  sind , 

w ie  s ich  ze ig e n  w ird , v o n  ih m  u n b erü h rt g e b lie b e n .

3) D ie  Z e ite n  des Z e n o n  v o n  K it io n , A k a d . S itzu n g sb . 1887, I , 129.
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halten zu haben scheint, hat die L ücke vielleicht zwei Jahre 

(125 — 123) eingenom m en, P orp liyrios aber verkürzte sie aus 

Versehen um  ein Jahr, schob in  F o lge  dessen die R egieru ngs- 

data um eine Stelle herab und bekam  so für D em etrios I. 

12 Jahre statt 11.

Im  165. Jahr trat D em etrios (I I .)  als G egen k ön ig  auf,

1 M akk. 10. D ie Zeit bloss h ier angegeben.

Im  167 . Jahr (1 . N isan 1 45— 144) fiel A lexander im 

K am pf m it D em etrios und Ptolem aios (P h ilom etor), der ein 

paar T a ge  nach der Sch lacht starb, 1 M akk. 11. B ei P or- 

phyrios regiert A lexander 5 Jahre, von  01. 157, 4 (die Hdss. 

157, 3 ) bis 158, 4 ;  sein T od  und der A n fa n g  des D em etrios II. 

fällt also nach ih m 1) 01. 159 , 1 (O kt. 145 — 144), aber die 

letzten M ünzen A lexanders und die ersten des D em etrios 

(Babelon p. C X X IV ) geben das vorausgehende Jahr Sel. 167 

(Okt. 1 4 6 — 1 4 5 ); dazu stim m t der astronom ische R egen ten ­

kanon, nach w elchem  Ptolem aios P h ilom etor in dem vom  

28. Sept. 146 —  27. Sept. 145 laufenden Jah r starb. N ach  

dem T od  des Ptolem aios w a rf D em etrios dessen H eer m it 

Gewalt aus Syrien, entliess dann die einheim ischen Truppen 

sammt ihren B efehlshabern und stützte sich bloss auf frem de 

Söldner; nun verschw oren sich jen e gegen  ihn, ihr Führer 

D iodotos suchte den von  A lexander hinterlassenen K naben  

A ntiochos (V I .)  an seinem  Zufluchtsort in der syrischen W ü ste 

auf und verw eilte dort lange Zeit, bis jen er ihm  endlich 

übergeben w u rde; dann r ie f er ihn als K ön ig  aus, zog  die

1) P o r p liy r io s  se lb s t p fleg t , w o  er den  T o d  o d e r  S tu rz  eines 

R e g e n te n  d a t ir t , ih n  in  das le tz te  u n ter d em se lb en  v o lle n d e te , a lso  

e ig e n tlich  in  se in  v o r le tz te s  R e g ie r u n g s ja h r  zu se tz e n ; d ies  is t  d ie  

F o lg e  d a v on , dass er je d e r  R e g ie r u n g  b loss  v o lle  Jah re  zu th e ilt , so 

dass gew isserm a ssen  d e r  erste  v on  zw e ien  m it  d em  S ch lu ss  des le tz te n  

ih m  z u g ew iesen en  Jahres e n d et u nd  der  an d ere  m it  d em  B e g in n  

seines ersten  a n fä n g t . A e h n lic h  E u se b io s  in  d en  A n m e rk u n g e n  zum  

K anon .
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entlassenen Truppen an sich und sch lug den K ön ig  D em etrios 

in einer S ch lacht, nach w elch er dieser iri die Seefeste Se- 

leukeia floh. D a auch die ersten M ünzen des A n tioch os YJ. 

aus Sel. 167 datiren, so ist der T od  des A lexan der und P to - 

lem aios n ich t später als in den F rü h lin g  145 zu setzen.

Im  170. Jahr (1 . N isan 1 4 2 — 141) gew ährte Deinetrios 

den Juden w egen ihres U ebertritts zu ihm  Steuerfreiheit und 

A u ton om ie ,1) von  da an datirten sie nach Jahren ihres H ohen ­

priesters S im on ; im  171. Jahr eroberte dieser die (von  ü iod otos  

besetzt gehaltene) B u rg Jerusalem s, 1 M akk. 13.

Im  172. Jahr (1 . Nisan 1 4 0 — 139) m achte D em etrios 

R ü s t u n g e n  und zog  dann nach M edien gegen  A rsakes; 

dieser sch ick te  aber a u f die N ach rich t von seinem  E in fall 

einen F eldherrn  ab, w elcher ihn gefan gen  nahm , 1 M akk. 14. 

Das zuletzt genannte E r e ig n is  geh ört unstreitig einem spä­

teren als dem 172. Jahre an, aber auch von den ändern 

V org ä n gen  ist bloss der erste dem  172. Jahr zuzuw eisen; 

der Z u g  nach  M edien konnte erst angetreten w erden, n ach ­

dem D em etrios das von  den Parthern eroberte Babylonien 

w iedergew onnen  hatte. D ie E roberu n g  dieses Landes durch 

M ithridates geschah, w ie (von  den N eueren w enig beachtet) 

Orosius 5, 4 m eldet, in dem selben Jahre, in w elchem  Viriatlnis 

getödtet w urde, also 140 v. C h r .; dann habe jen er in einem  

zw eiten Ki-ieg (oder F eldzu g, secundo bello) den ihm  ent­

gegenziehenden D em etrios selbst besiegt und gefan gen  g e ­

nom m en, h ierau f aber D iodotos m it dem Sohn A lexanders

1) Aua d em  U m sch w u n g  d er  V e rh ä ltn is se  zu G u n sten  des D e ­

in e tr io s , w e lch e r  h ie d u rch  u n d  d u rch  d en  v o n  P o s e id o n io s  (v g l. zum  

174. Jahr) im  3. B u ch , d er  J a h re sg e sch ich te  v o n  01 . 159, 2 (S p ä t ja h r  

143 — 1 4 2 ), e rzä h lte n  K r ie g  zw isch en  den  z w e i H a u p ts tü tzp u n k ten  

D io d o t s ,  d e n  S tä d ten  A p a m e ia  u n d  L a rissa  h e rb e ig e fü h r t  w e rd e n  

m u sste , e rk lä r t  s ich  v ie l le ic h t  der  U m stan d , dass d ie  D a ta  der  e r ­

h a lte n e n  M ü n zen  des A n tio ch o s  V I . n ic h t  w e ite r  als b is S e l. 170 

(O k t. 143— 142) re ich en .



D ie Seleulcidenära der Makkabäerbücher. 2 63

Syrien gew onnen . Die nächsten W orte  M. A em ilio  L ep ido 

C. H ostilio M ancino coss. (6 1 7 /1 3 7 )  prod ig ia  apparuere lehren, 

dass die n ich t datirten E reignisse in  139 — 138 fallen . P o r - 

phyrios schreibt nach der M eldung vom  T od  des A lexander 

und Ptolem aios: bellum  vero excepit laudatus Dem etrius, qui 

erat filius D em etri (R est einer M eldung von  dem K am pf, 

in F o lge  dessen D em etrios nach  Seleukeia floh ). D em etrio 

Seleuki (gem eint war im  O rig inal ex Seleucia) et A n tiok h o  

A lexandri filio  ex Syria et A n tiok h ia  urbe invicem  irruentibus 

vicit D em etrius regnabatque (über A n tioch eia  und Syrien, 

die A pam ene ausgenom m en) C L X . olom piadis anno prim o 

(O kt. 141 — 140 ). anno etiam  secundo c o p ia s  e o l l i g e b a t  

(Okt. 140— 139) et adversum  A rshakem  profectus est B abe- 

lonem et in superiores reg iones; w orau f er die G efan gen ­

nahm e, geschehen 01. 160 , 3 (O kt. 1 3 9 — 138 ), fo lgen  lässt; 

vgl. zum  174. Jahr. N ach  alle dem hat D em etrios II. 

140 v. Chr. in der guten Jahreszeit den G egenk ön ig  besiegt, 

zu g le ich er Zeit aber M ithridates B abylon ien , dessen Statt­

halter, w ie es scheint, keine oder nur ungenügende U nter­

stützung von D em etrios erhalten konnte, erob ert; dieser V e r ­

lust b ew og  D em etrios, statt seinen S ieg vollständig bis zur 

V ern ich tun g der nach A pam eia  geflohenen G egner auszu­

nützen, im W in terh a lb jah r 1 4 0 /3 9  um fassende Rüstungen 

gegen  die P arther zu m achen und im  F rü h jah r 139 gegen  

sie zu ziehen. N ach  vielen Siegen (Justin 36, 7. 38 , 9 ) wurde 

er, durch Scheinunterhandiungen getäuscht, während des 

W affenstillstands treulos überfallen und gefangen  genom m en, 

nach den A n gab en  über D iodot und A n tioch os Sidetes zu 

schliessen, im  W in terh alb jah r 139/8, vielleicht noch im  J. 139.

V on  der (ersten) R eg ieru n g  des D em etrios II. und der 

des A ntiochos V I. hat P orphyrios weder die Zahl der Jahre 

n och  das D atum  des ersten und letzten Jahres gen an n t; sein 

nächstes R egierungsdatum  ist Ol. 160, 4 für den A n fa n g  des 

A ntiochos S idetes; die diesem voraufgehende H errschaft des
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D io d o t , w elch er nach D em etrios’ G efangennahm e Syrien 

gew ann, den Knaben A n tioch os um bringen  liess und unter 

dem N am en T ry p h on  als K ön ig  regierte, hat er ganz ü ber­

gangen . D ie christlichen  C hronographen  haben aus den O lym ­

piadendaten des P orph yrios  (01. 160 , 1. 2. 3 ), von w elchen 

das letzte eigentlich  dem  D iodotos gehört, eine dreijährige 

R eg ieru n g  des D em etrios gem a ch t, die 4 vorausgehenden 

aber, w elche bei P orph yrios der B ü rgerk rieg  füllt, theils 

ganz übersprungen, theils den 5 Jahren A lexanders zu ge­

sch lagen , Sulpicius Severus 2, 24  (A lexander) annos V  vel, 

ut in plerisque (in v ielen ) auctoribus reperi, novem , Synkellos 

p . 545 h i]  e ,  oi ök { ) ' ; p. 5 59  srrj {)' . . . .  Tirtg Sk errj i 

cpaolv a ln ov  ß a o d ev o a i, &v olg xa l E vaeß iog . D er eusebische 

K anon  g ib t in der syrischen C olum ne das 1., 2., 3 . bis 10. R e­

gieru n gsjahr A lexanders und berechnet dem entsprechend in 

der D atirun g 10 Jah re ; eine genauere A n gab e  liefert die 

U eberschrift des 1. Jahres (9  Jahre 8 M on. H ieronym us; 

der A rm enier 10 Jahre, ein F lü ch tigkeitsfeh ler), die syrische 

E pitom e (9  J. 9 M .) und die bloss in der arm enischen U eber- 

setzung erhaltene Series regum  (9  J. 10 M .). M ünzen des 

A n tioch os V I . g ib t es nach  B abelon  p. C X X X IV  aus Sel. 

1 6 7 — 170 (O kt. 146 — 142), später geprägte können w egen 

gerin ger Z ah l (vg l. zum  170 . Jahr) un tergegan gen  sein ; 

Josephos ant. jud . 13, 7, 1 g ib t  ihm  4 Jahre. In der T h at 

verliefen  n ich t 9, sondern 10 Jahre vom  Fall des D em etrios I. 

(O l. 157, 3 ) bis zur N iederlage  des A n tioch os V I .  (O l. 160 , 1 ): 

denn P orphyrios hat jen en  um 1 J ah r zu spät gesetzt. E u - 

sebios hat also, offenbar w egen der ungenügenden A n gaben  

des P orph yrios über jen e  4 Jahre, eine andere Quelle zu 

R ath  g ezogen  und zw ar, da er n ich t bloss Jahre sondern 

auch M onate angibt, eine ausschliesslich oder w enigstens in 

erster L in ie der syrischen G eschichte gew idm ete C hronik, 

vielleicht die des T h a llos  (v g l. Cap. V ) ;  setzen w ir den T od  

des Dem etrios I. nebst dem  A n fan g  A lexanders in den A ugust
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oder Septem ber 150, so bringen  die 9 Jahre 8 M onate des 

H ieronym us1) den S ieg des D em etrios II. über A n tioch os V I. 

u ngefähr in den A p iil  oder M ai 1 4 0 ; die 4  Jahre des A n ­

tiochos bei Josephos, beginnend vielleicht im  Spätsom m er 

oder H erbstan fan g 145, m ögen  attisch genom m en sein, von 

01. 158, 4  (Juli 1 45— 144) bis 159, 4  (Ju li 141 —  140 ), vgl. 

zum 145. und 177. J ah r; jedenfa lls ist die kurze zweite 

R egieru n g des A n tioch os V f .  ( 1 3 9 /8 — 1 3 8 /7 )  n icht einge­

rechnet.

Im  174. Jahr (1 . N isan 138 — 1 37) kam  A n tioch os in 

sein E rbland und fast das ganze K riegsvolk  g in g  von T ryp h on  

zu ihm  über, 1 M akk. 15. D ie letzten M ünzen aus der 

ersten R eg ieru n g  des D em etrios zeigen das Jahr Sel. 173 

(Okt. 1 4 0 - 1 3 9 ) ,  die ersten des A n tioch os Sidetes stammen 

aus Sel. 174 (O kt. 139 — 138 ), die letzten des A n tioch os und 

die ersten des zurückgekehrten  D em etrios aus Sel. 183 (Okt. 

130 — 1 2 9 ), die letzten des D em etrios aus Sel. 187 (O kt. 

1 2 6 - 1 2 5 ) ,  s. B abe Ion p. C X X X I . C X L I. C X L V . P orph yrios 

setzt seine G efangennahm e rich tig  in Ol. 140, 3 Sel. 174 ; 

w egen des Fehlens von M ünzen desselben aus diesem Jahr 

d arf w ohl geschlossen w erden, dass sie in den ersten M onaten, 

etw a im  Spätherbst 139 stattgefunden h at; nach ihrem  B e­

kanntwerden trat D iodot m it A n tioch os  V I. w ieder hervor 

und gew ann den grössten T h e il Syriens nebst K ilik ien ; A n ­

tiochos V I. wurde von ihm  im  nächsten Jahr (s. zum 177. J .) 

aus dem W e g  geräum t. A u ch  die 9 Jahre, w elch e P o r ­

phyrios dem A n tioch os Sidetes, und die 4 , w elche er D em e­

trios g ibt, treffen zu, aber u n rich tig  lässt er jen en  Ol. 160, 4 

(st. 160, 3 ) und D em etrios Ol. 163 , 1 (st. 162, 4 ) beginnen, 

s. zum  167. Jahr. E ndlich  wenn er die G efangenschaft des

1) S e in e  T e x tü b e r lie fe r u n g  is t  e in e  g u t e ;  d ie  E p ito m e  lia t  v ie le  

fa lsch e  Z ah len , eb en so  d ie  S eries u n d  d ie  9 M o n a te  s in d  je d e n fa lls  

d u rch  W ie d e r h o lu n g  d er  v o rh e rg e h e n d e n  N e u n z a h l en tsta n d en .
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D em etrios n ich t 9, sondern 10 Jahre lang dauern lässt, so 

erklärt sieh das daraus, dass er ihren A n fa n g  rich tig  in 

01. 160, 3 (O kt. 1 3 9 — 138), aber den R egierungsantritt des 

A n tioch os Sidetes um  ein Jahr zu spät, in 01. 160, 4 gesetzt 

hat. D ieser fand den T od  unter den Consuln von 624 /130  

(O bsequens 28. Orosins 5, 9) im  A n fa n g  des W in ters  (P or- 

ph yrios), bald nach B ezug der W interqu artiere (Justinus 3 8 ,1 0 ) , 

also um  oder nach M itte N ovem ber, spätestens in der ersten 

H älfte des D ezem ber 1 3 0 ; in den K rieg  gegen  die Parther 

w ar er im F rü h jah r 131 g ezog en ; die im  L a u f des K rieges 

am A n fa n g  des F rü h lings erschienene Friedensgesandtschaft 

des P artherkönigs bei D iod or 34 , 15 fä llt in das J . 1 3 0 .1)

Im  177. Jahr, im  M onat Shbat (2 6 . Jan. bis 24. Febr. 134 ) 

wurde der H ohepriester Sim on nebst zwei Söhnen von seinem  

E idam  Ptolem aios au f dessen B u rg  D ok bei J erich o erm ordet; 

dann forderte dieser den K ön ig  A ntiochos b rie flich  zur Sen­

dung eines Heeres auf, suchte vergebens den dritten Sohn 

Johannes H yrkanos, zur Zeit Statthalter in G azara, durch 

M euchelm ord zu beseitigen und sch ickte T ruppen  behufs 

B esetzung Jerusalem s ab, 1 M akk. 16. D am it schliesst das 

B uch. H yrkanos übernahm  je tzt m it dem  H ohenpriesteram t 

die R eg ieru n g  und n och  in seinem ersten Jahr (Jos. ant. 

13, 8, 2 ) ,  im Som m er (s. Cap. I I I )  rückte . A n tioch os in 

Judäa ein ; der U surpator D iodotos T ry p b on  w ar bereits 

aus dem Leben geschieden  (Justin 36, 1 ). D ieser hatte den 

K naben  A ntioch os im  J. 137 u m bringen  lassen2) und sich

1) M eh r h ie rü b e r  s. U m fa n g  u n d  A n o rd n u n g  der G e sch ich te  

des P o s e id o n io s , C ap. I V  zu 13uch 14  (d e m n ä ch st  im  P h ilo lo g u s  er ­

sch e in en d ).

2) N a ch  1 M a k k . 13 w ä re  das sch on  um  142 g e sch e h e n , d o c h  ü ber 

a u sse rp a lä s t in is ch e  V o r g ä n g e  z e ig t  s ich  d er  V e r fa s se r  a n erk a n n te r  

M assen  n ic h t  se lten  m a n g e lh a ft  u n te r r ich te t . D ie  g r ie c h is ch e n  u n d 

röm isch en  B e r ich te  (w e lch e  n a c h w e is lich  aus m e h r  a ls e in er  Q u e lle  

geflossen  sind ) s tim m en  d a r in  ü b ere in , dass das E re ig n iss  n a ch  der
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die K rone aufgesetzt: die E pitom e aus L ivius B . 52 b ringt 

nach der A ussendung des Consuls Fabius (J. 143) gegen  

V iriathus und vor dem T riu m ph  des M um m ius (1 4 5 ) den 

Sieg des D iodotos, qui A lexandri filio  b im ulo regnum  as- 

serebat, über D em etrios und B. 55 n ach  dem  sch im pflich en  

V ertrag  des Consuls M ancinus (1 3 7 ) und dem zw eiten lusi- 

tanischen F eld zu g  des D . Brutus (1 3 7 ) , aber vor dessen 

gallaecischem  Feldzug (1 3 6 )  das E nde des A n tioch os V I ., 

w elcher decem  annos adm odnm  habens a D iodoto  . . . oceisiis 

est. Dazu stim m t Orosius, da er an die V org ä n g e  aus 139 

bis 138 (s. zum  172 . Jah r) die E rm ordu n g  des K naben und 

D iodots T h ron beste igu ng  m ittelst des W ortes  postea anknüpft, 

diese Ereignisse also in ein späteres Jahr setzt. T ryp h on  

w ar 3 J a h re 1) lan g K ön ig , Jos. ant. 13, 7, 2 ;  die M ünzen 

zeigen sein 2 ., 3. und 4. Jahr, B abelon  p . C X X X V I I I ;  die 

3 Jahre sind also re ich lich  genom m en und sein Ende fä llt 

jedenfalls in das J. 134, w oh l erst nach den letzten V o r ­

gängen des M akkabäerbuchs. Diesen gehen in c. 1 5 — 16 

folgen de Ereignisse voraus: T ryp h on , von A n tioch os  in D ora 

belagert, entfloh zur See gen  Orthosia, der K ön ig  aber zog  

ihm  nach, indem  er eine H eeresabtheilung unter K endebaios 

zuriickliess. D ieser befestigte den O rt K edron hei Jam nia, 

dessen B esatzung das jü d isch e G ebiet durch E in fä lle  so zu 

beunruhigen  anfing, dass S im on sich gen öth ig t sah, ein H eer 

gegen  K endebaios aufzubieten. Dieser w urde bei M odin g e ­

schlagen  und die Castelle bei A sdod, in  w elch e sich  die 

F liehenden retteten, erobert. Dann fo lg t  der B erich t vom  

T od  Sim ons. B ei Josephos ant. 13, 7, 2 flieht T ryph on  von  

Dora nach A pam eia, w ird bei der B elageru n g  der Stadt

G e fa n g e n n a h m e  des D e m e tr io s  g e s ch e h e n  ist, v g l . K a r l M ü ller , fra g m . 

hiBt. g r . I I , p . X X .

1) A tt is c h  w ie  d ie  4  d er  ersten  R e g ie r u n g  d er  A n tio ch o s  V I. 

(s. zum  172. J .) b e r e c h n e t  la u fe n  s ie  v on  01. 160, 3 (Ju li 1 3 8 — 137) 

b is  01. 161, 2 (Ju li 135 — 134).
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(also bei einem  A u sfa ll) gefan gen  gen om m en  und getödtet, 

nach Strabon p. 6 68  eingesperrt und dadurch zur S elbstent- 

le ibun g getrieben . Das M akkabäerbuch  hat die G eschichte 

nur bis zu seiner F lucht von D ora  zu dem P latz verfo lg t, 

w o die Heerstrasse nach A pam eia  sich  von der Küste b innen- 

wärts in die E insattelung zw ischen dem n örd lich en  E nde des 

Libanon und dem südlichen des syrischen G ebirges wendet, 

v ie lle ich t desswegen, weil der benützte zeitgenössische B erich t­

erstatter von  den w eiteren Schicksalen T ryph on s nichts g e ­

hört hatte. D ie letzten in dem B uch  erzählten Ereignisse 

vor Sim ons T od  fallen  dem nach in die gute Jahreszeit von 

1 3 5 ; über die späteren s. das fo lgen de Capitel.

I I I .  D ie  Sa b b a t ja h r e .

W ie  an jedem  siebenten T a g e  die M enschen so sollte 

in jedem  siebenten Jahre der B oden ruhen, man durfte weder 

säen und ernten noch pflanzen oder lesen, die Erträgnisse 

des V orjah res  sollten  auch fü r dieses ausreichen. M it dem 

Ni^an konnte ein solches Jahr n ich t an fangen : in diesem 

M onat begann sonst die E rn te ; unterliess man sie, so würde 

im  vorhergehenden H erbst vergebens gesät worden sein und 

da im  kom m enden n ich t gesät werden durfte, so würde man 

auch im nächsten K alenderjahr nichts zu ernten geh abt 

haben. Das S abbatjahr begann  m it der Saatzeit, w elche 

gew öh n lich  a u f das Laubbütten fest (1 5 .— 21. T h ish ri) fo lg te ; 

um  es m it dem K alenderjahr in ein gefä lliges Verhältniss 

zu setzen, wurde seine erste H älfte  der zw eiten des K a len der­

jah res und seine zweite dessen erster geg lich en , indem  als 

sein A n fa n g , wie die M ishna im  T ractat vom  N eujahr (Kosh 

H ashanah 1, 1 ) vorsch reibt, der 1. T a g  des 7. M onats T h ishri 

betrachtet w u rd e .1) Das a u f das 7. Sabbatjahr folgen de

1) U rs p r ü n g lich  w o h l der  10. T h is h r i , an  w e lch e m  das V e r ­

s öh n u n g s fes t s ta t tfin d e t ; m it  d iesem  s o llte  das J o b e lja h r  b e g in n e n  

(3 M os. 25).
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Jobeljah r sollte ebenfalls keine Feldarbeit sehen und nach 

ihm ein neuer 7 jä h riger  Cyklus anheben ; die V orsch rift ist 

aber aus b egre iflich en  G ründen, wenn überhaupt, in dieser 

B eziehung nur selten eingehalten  w orden : in dem  Zeitraum , 

aus w elchem  das V ork om m en  von S abbatjahren  bezeugt w ird, 

von 162 bis 36 v. Chr. finden w ir den 7 jä h rigen  Cyklus 

ununterbrochen eingehalten, die 5 0 jä h r ig e  Jobelperiode hat 

also während dieser 127 Jahre n ich t bestanden.

Im  Som m er des 150. Jahres der m akkabäischen Seleu- 

kidenära war ein Sabbatjahr im  G ang (Cap. I I ) , hatte also 

im  H erbst des 149. Jahres, der hergebrachten  A nsicht über 

diese A era zu folge im  H erbst 164 v. Chr. a n g efa n gen ; dazu 

stim m t, dass w enigstens nach Josephos während der B e­

lageru ng Jerusalem s durch Sosius und H erodes, w elche vom  

F rüh jahr bis zum H erbst 37 dauerte, in F o lg e  der W irk u n g en  

des Sabbatjahres die Lebensm ittel in unzureichendem  Mass 

vorhanden w aren : vom  H erbst 164  bis zum H erbst 38 v. Chr., 

in w elchem  dieses begonnen  hätte, verlaufen 18 m al 7 =  

126 Jahre. Dem  entspricht es auch, dass nach einer fre ilich  

spätrabbinischen N otiz  die Zerstörung des Tem pels durch 

Titus im  A u gu st 70 in das N ach ja h r eines Sabbatjahres 

gefallen ist und dieses dem nach im  H erbst 68 begon nen  hat: 

von 38 v. Chr. bis dahin sind 15 m al 7 =  105 Jahre. D ie 

M eldung des Josephos, durch w elche der A n fa n g  eines Sabbat­

jah res 'n  das 178. Jahr der m akkabäischen A era, also um  

29 statt 28 Stellen nach  dem  so eben genannten 149. Jahr 

fallen  w ürde, enthält auch noch einen ändern F eh ler und 

w ird daher als n ich t ausschlaggebend betrachtet. A b er im 

H erbst 40 n. Chr., in w elchem  (77  Jahre nach dem H erbst 38 

v. C hr.) der herrschenden A nsicht zu fo lge  ein Sabbatjahr 

hätte beginnen müssen, ist dies, nach  einer anerkannt sicheren 

M eldung zu schliessen, keinesw egs der F all gew esen. S olch e 

F älle  hoffen w ir noch  m ehr beizubringen  und zugleich , n a ch ­

dem der im  ersten M akkabäerbuch  aus dem 150. Jah r b e ­
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richtete bereits im gle ichen  Sinn erledigt ist, auch an den 

drei ändern zu zeigen, dass die herköm m lich e R eduction  der 

m akkabiiischen Seleukidenära n ich t aufrecht erhalten werden 

kann, sondern um  1 Jah r herabgesetzt w erden muss. D ie 

E rnte unterblieb also in den Jahren nach Christi G eburt, 

deren Z ah l durch 7 theilbar ist, z. B. im  J. 21, 35, 42 , 70, 

in  der vorch ristlich en  Zeit aber in denjen igen , deren Zahl 

ein S iebenfaches um eine E inheit übersteigt, z. B. vor Christi 

G eburt 71 , 43 , 3 6 , 22.

Das erste M akkabäerbuch  schliesst m it der E rm ordu n g 

des H ohenpriesters Sim on durch  seinen E idam  Ptolem aios im

11. M onat des 177. Jahres (J a n ./F eb r. 134 , vu lgo  1 3 5 ), dem 

M ordansch lag gegen  seinen Erben Johannes H yrkanos und 

dem V ersuch  des M örders, Truppen  nach Jerusalem  zu w erfen. 

H yrkanos, fäh rt Josephos ant. ju d . 13, 7, 4 . bell. ju d . 1, 2, 3 

fort, eilte nach  Jerusalem  zu kom m en und ihm  w urde das 

nächste T h or der Stadt geöffnet, dem  Ptolem aios aber zur 

selben Zeit das entgegengesetzte verschlossen. D ieser zog 

sich in  seine Feste D agon  (1 M akk. 1 6 : D ok , von Jerusalem  

n ich t ganz 3 M eilen entfernt) zurück, H yrkanos aber hielt 

sich in Jerusalem  nur so lange auf, als es der A n tritt des 

H ohenpriesteram ts sam m t den ersten Opfern n othw end ig  

m ach te; dann belagerte er die Feste und w ürde sie auch in 

B älde genom m en haben, w enn Ptolem aios n icht, so o ft zum 

Stürm en A n sta lt gem acht wurde, seine (des H yrkanos) M utter 

und B rüder a u f die M auer gebracht, sie zu geissein befohlen  

und zu tödten ged roh t hätte. A ls  sich so die B elagerung 

in  die L ä n ge  zog , n öth ig te  ihn  (a n geb lich ) der E in tritt des 

Sabbatjahrs, sie ganz einzustellen, ant. 13, 8, 1 ivioTaxai td  

uQydv ETog exetvo, xa i):  o avfißaivEi roTg ’lo v ö m o ig  ägysTv; 

bell. 1, 2, 4  iv icz i]  ro  ägydv ezog, o  y.arä em a eria v  agysira i 

t iuqu  3Iovd a io ig  öjuouog talg eß öofia a iv  yjuegaig. Dass je g ­

liche, n icht bloss die F eldarbeit im  Sabbatjahr verboten g e ­

wesen sei, ist ein g rober Irrthum , w elch er a u f gedankenlose
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Benützung einer griech ischen  Quelle zu rü ckgefü h rt w ird, 

s. Schürer I, 30 . W ie  erklärt sich aber der andere Irrthum , 

den A n fa n g  des S abbatjahres, w elches im  177. A era ja lir 

(2 8  Stellen nach dem 149 .) eingetreten sein muss, in das 

darauf folgen de, also in das 178. Jah r zu verlegen ? N ach  

unserer A n sich t, w elch e sich  beim  J. 37 v. Chr. bestätigen 

wird, daraus dass J osep h os1) w ie von  den E igenschaften  so 

auch von den Grenzen des Sabbatjahres keine sichere Ivenntniss 

h a t: er lässt es g l e i c h  d e m  K a l e n d e r j a h r  a m  1. N is a n  

b e g in n e n .  D ie vom  T od  Sim ons bis dahin geschehenen 

Ereignisse lassen sich in u n gefäh r l 1̂  M onaten sehr w oh l 

unterbringen . D ie B elagerun g aufzugeben w urde H yrkanos 

zunächst durch die m oralische U n m öglich k eit, durch  Sturm  

zum Z iel zu k om m en , aber ohne Z w eife l auch durch die 

E rw artun g g en ö th ig t, dass der K ö n ig  A n tioch os, der die 

N iederlage seines Strategen K endebaios rächen musste und, 

von P tolem aios geru fen , nun auch den jüdischen  B ü rgerk rieg  

ausnützen k on n te , dem nächst m it H eeresm acht erscheinen 

werde. D ie drohende G efahr einer B elagerung Jerusalem s 

r ie th , m it den V orräth en  des Sabbatjahres haushälterisch 

um zugehen und so viele als nur m ög lich  in der H auptstadt 

anzusam m eln.2) Dass A n tioch os  n ich t sogleich  kam , erklärt 

sich aus den V org ä n gen  in S yrien : frühestens E nde F e ­

bruar 134  (v g l. Cap. II  zum  177. Jahr) gab  sich T ryp h on

1) W e r  ih m  fo lg t ,  m uss den  A b z u g  des H y rk a n os  a u f  d en  A n ­

fa n g  des T h ish ri, a lso  7 — 8 M o n a te  n a c h  se in em  R e g ie r u n g s a n tr it t  

s e tz e n ; in  se in  erstes J a h r  fie l a b e r  a u ch  d er  E in m a rsch  des A n ­

t io ch o s , w e lc h e r  lä n g e re  Z e it  (s. ob en  im  T e x t)  n a ch  d em  A b z u g  u nd  

u n g e fä h r  ein  p a a r  M o n a te  v o r  dem  B e g in n  d er  R e g e n z e it  (M itte  N o ­

v e m b e r ) s ta t tg e fu n d e n  h a t ; dazu  p a ss t n ic h t  d er  1. T h ish r i, w o h l 

ab er seh r g u t  d er  1. N isa n  a ls Z e it  je n e s  E re ig n isses .

2) In  d er  T h a t  e rh e llt , dass er d ies in  u m fassen d ster  W e is e  

(w o h l h a u p ts ä c h lich  d u rch  A n k a u f b e i den  G re n zn a ch b a rn ) g e th a n  

h at, aus der  la n g e n  D a u er  d er  B e la g e ru n g , w e lc h e  J eru sa lem  aus­

g e h a lte n  h at.
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den T od , dann nahm  ihn die O rdnung der V erhältn isse in 

und um  A pam eia  in A nspruch. N ach  dem  A b zu g  des H y r- 

kanos erm ordete Ptolem aios die M utter und die B rüder des­

selben, dann floh er nach P hiladelpheia ; der zeitlich  unver­

m ittelte A nschluss des B erichtes über den E inm arsch  des 

K ön igs  A ntiochos (ant. 13, 8, 2 ’A vrcoyog  ö e  . . . slg t I]v  5Jov-  

öaiav iveßaXev) lässt verm uthen, dass von der F lu ch t des 

Ptolem aios bis dahin einige M onate vergangen  waren. J o -  

sephos setzt ihn  in das 4. Jahr des K ön igs, das 1. des H y r- 

kanos und in 01. 162 (Ju li 1 3 2 — 128 v. C hr.). Das O lym - 

piadendatum  ist fa ls c h :1) da A ntiochos zuerst das Land ver­

heert und dann län ger als ein ganzes Jah r Jerusalem  be­

lagert hat, so w ürden wir m it der E roberu ng der Stadt 

frühestens in den H erbst 131 k om m en ; aber im  F rü h lin g  131 

zo g  schon H yrkanos m it A n tioch os als dessen V asall in den 

P artherkrieg . Das erste Jahr des H yrkanos g in g  im  Januar/ 

F ebru ar 133 zu E nde, das vierte des A ntioch os im  Sornm er- 

halb jahr 1 3 4 : er war im  174. Jah r sow oh l der e igentlichen  

als der m akkabäischen Seleukidenära zur R eg ieru n g  g e ­

kom m en, also zw ischen dem 1. N isan (1 0 . A p r il) und 1. D ios 

(4 . O kt.) 138 . N ach  V erw ü stu n g des Landes schloss er die 

Stadt ein, richtete aber lange Z eit nichts aus, A nfan gs auch 

w egen  W asserm an gel, w elch er sich erst beim  U ntergan g der 

Pleiade, also zu B eginn des W in ters, d. i. der R egenzeit gegen  

M itte N ovem ber (1 3 4 ) hob. E n dlich  trat in der Stadt L ebens- 

m ittelnoth  ein, w elche nach einem  siebentäg igen , w egen des 

Laubhüttenfestes (2 2 .— 28. Okt. 1 33 ) bew illigten  W a ffen ­

stillstand die U ebergabe zu W e g  brachte. D as falsche Datum  

derselben bei P orp h y rios : 01. 162 , 3 ist in A n betrach t der 

häufigen V erw echslu n g von ngcorog  m it rg a o g  in 01. 162 , 1 

(O kt. 133 — 1 32 ) zu verbessern ; im  T e x t  einer A nm erkung

1) A u ch  a n t. 14, 14, 5 fin d et s ich  e in  fa ls c h e s : 01. 184 st. 185

(E n d e  40  v . C h r.).
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des eusebischen K anons w ird 01. 162 für sie ausdrücklich  

angegeben, ist also w ie alle Data dieser A rt n ich t bloss au f 

die (o ft verkehrte) R ech n u n g  des Eusebios gestellt, sondern 

einer seiner Quellen entlehnt; in  beiden U ebersetzungen ist 

die N otiz  bei dem Datum  01. 162 , 1 angebracht und die 

Quellen, aus deren einer oder der ändern Eusebios h ier g e ­

schöpft haben k an n : K astor, Thallos, P h legon , Cassius L on - 

ginu s, Julius A frican us berechnen säm m tlich  w ie Eusebios 

selbst die O lym piadenjahre nach m akedonischem  K alender, 

s. Cap. V . D er gew öh n lich en  R ech n u n g  zu fo lge  w ürden 

m it dem Sabbatjahr alle diese D ata um 1 Jahr früher, die 

E innahm e Jerusalem s also in  E nde O ktober 134, d. i. in 

01. 161 fallen.

Zu Ostern 6 5 ,1)  unm ittelbar vor der A n ku n ft des M . A e - 

m ilius Scaurus, zahlten die m it A ristobulos von H yrkanos I f . 

und dem N abatäerkön ig  A retas a u f dem T em pelberg  be­

lagerten Priester den Feinden fü r die U eberlassung von O pfer- 

thieren den ungeheuren Preis von je  1000 D rachm en, er­

hielten aber trotzdem  die T h iere  n ich t; zur Strafe kam  ein 

schreck liches U nw etter, w elches alle F eld früch te  vernichtete, 

Jos. ant. ju d . 14, 2, 2. W ä re  je tz t , w ie es die gew öhn lich e 

B erechnung verlangt, ein Sabbatjahr im  G ang gew esen, so 

würde der Sturm  keine F eld fruch t vorgefundeu  h a b en ; ein 

solches begann vielm ehr im  H erbst 65.

Im  Jahr 37 w urde die E innahm e Jerusalem s 5 T age 

vor dem Laubhüttenfest, am Fasttag d. i. V ersöh n un gstag  

(10 . T h ish ri) durch E rstürm ung des inneren T em pelvorh ofes 

und der Oberstadt vollendet, Jos. ant. 14, 16, 4 ;  in  den letzten 

M onaten hatten die Lebensm ittel, 'w e il m an im  Sabbatjahr 

stand3, n icht ausgereicht, ant. 14, 16, 2. T rotz  der ausdrück­

lichen A n gab e  des Tagdatum s (rfj e o qt [] t fjg vrjoreiag) wird

X) C lin to n  f. h e ll. III , 345 fg . S ch ü re r  I , 235 .

1895. S itz u n g s b . d . p h il .  u . h iß t. CI. 1 8
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das Ereigniss in  den Som m er, etwa J u li1) 37 gesetzt, w eil die 

B elagerung, sobald es die Jahreszeit erlaubte (ant. 14, 15, 12 

h )£avrog  rov  / etjucovog, bell. 1, 17, 4 Xcocpt'jaavxog rov  %ei- 

ju& vog), w ahrschein lich  im  Februar, spätestens im M ärz an­

gefangen  und 5 M onate gedauert habe (bell. 1, 18, 2 ) ;  J o -  

sephos scheine die E rw äh n ung eines Festtages in seinen heid­

nischen Quellen irrthüm lich  au f den V ersöh n un gstag  bezogen  

zu h ab en ; gem eint sei der Sabbat gew esen, w elcher in der 

griech isch -röm isch en  W e lt , z. B . bei Suetonius A u g . 7 6 , 2) 

für einen Fasttag geg o lten  h abe; nach  D io  Cassius 49 , 22 

geschah die E innahm e in der T h a t an einem Sam stag, h  rfj 

K o o v o v  ij/iEQq. S. Schürer I, 293 . W in ters  E n d e , d. i. 

F rü h lings A n fa n g  w ird indess von  den G eschichtschreibern , 

der V olksanschauung entsprechend, au f die N achtgle ich e 

gesetzt, s. Frühlings A n fa n g , F leckeisens Jah rbb . 1890 . D ie 

Jaden rechneten der M ishna zu fo lge  die R egen zeit vom  L a u b- 

liiittenfest bis Passa, also bis 15. N isan, oder auch bis E nde 

N isan, s. Schürer I, 297 , der auch Jos. bell. 4 , 8 , 1 vjto  rrjv 

ä oy jjv  rov  eagog  m it dem  4. D ystros a. a. 0 .  4 , 7, 3 zu­

sam m enhält: an diesem T a g  (dem  27. F ebruar 68 , Akad. 

Sitzungsb. 1893, II , 4 7 8 ) zo g  Vespasian in G adara, der 

H auptstadt von Peräa, ein und verliess die L andschaft nach 

langem  A ufenthalt m it 'F rü h lin g s  A n fa n g ’ . D azu kom m t, 

dass jen e  5 M onate n icht m it W in ters E nde, sondern mit 

einem  späteren Zeitpu n kt beginnen. D am als, gegen  Ende

1) S o  au ch  K ro m a y e r , F o r sch u n g e n  zu r G esch . d es  2. T r iu m ­

v ira t», H erm es X X I X  (1894), S. 5 6 3 - 5 7 1 .  [V g l. den  N a ch tra g .]

2) W o h l  e in  v e re in z e lte r  F a l l ;  son st w issen  d ie  S ch r ifts te lle r  

n ur, dass am  S a b b a t n ic h t  g e a r b e it e t  w u rd e , d a h er  b e n ü tz te  P o m p e iu s  

d ie  S a b b a te  zu m  S tü rm en  (Jos. a n t . 14, 4 , 3. D io  Cass. 37, IG). D en  

V e r s ö h n u n g s ta g , a n  w e lch e m  er J eru sa lem  e in n a h m , n e n n t au ch  

S tra b o n  (p. 763) rijv  xrjg vrjatela ;  t j i i to a r ; er  fü h rte  d iesen  N a m en  

z a i ’ s^ oyjjv , w e il d ie  än d ern  F a s t ta g e  erst sp ä t  e in g e fü h v t w o rd e n  

w a ren , u n d  ü b e ra ll , w o  d erse lb e  s ch le ch th in  a ls  T a g d a tu m  a n g e fü h rt  

w ird , b e z e ic h n e t  er d em  en tsp re ch e n d  den  10. T h is h r i , s. S ch ü rer  1, 231).
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März 37 legte sich H erodes vor Jerusalem  und begann  drei 

W älle  m it B elagen ingsthürm en  zu bauen; dann verliess er 

das L ager, um in Satnareia H ochzeit zu h alten ; nach  ihr 

kam der L eg at Sosius m it Reitern und Fussvolk über P h oe - 

nicien heran, nachdem  er die H auptm asse des ohne die Bundes­

genossen aus 11 L eg ionen  und 6000  R eitern  bestehenden 

röm ischen H eeres die Binnenstrasse hatte einschlagen lassen; 

zu ihm  stiess H erodes m it einem  neuen H eer von  3 0 0 0 0  M ann, 

dessen B eschaffung sicher n ich t w en ige  T a ge  gekostet hatte; 

in Judäa trafen diese Schaaren zusam m en und rückten vor 

die N ordseite Jerusalem s, um  die B elageru n g  zu beginnen , 

Jos. ant. 14, 15, 14 — 15, 1, 1 ; bell. 1, 17, 7 — 8. V o n  h ier 

ab laufen die 5 M onate und sie gehen  überdies nur bis zur E in ­

nahm e der äusseren Stadtm auer, bell. 1, 18, 2 r->] h x a v T i ]  g 1) 

dvvdftecos JiEQiy.ade'Qojuevrjg t ie vt e  firjol dirjveyxov tt/v  n o h -  

ooy.iav, tw g  zä>v 'Jlndtbov n veg  im Xsxroov  (4 0  T a ge  nach 

Beginn der Beschiessung, ant. 14, l ö ,  2 ) em ßrjvai t o v  rsiyovg  

OuQo>)navtEg elgjthtTovoiv etg rrjv noX iv;  a u f die letzten 

Stadien der E innahm e beziehen sich die nächsten W o rte : 

« / ; ’ oig (15  T a ge  darnach, ant. a. a. O .) Ey.aTovxa.Qyai 2 o o io v .  

TTowTa ukv ouv t u j ie qI To ie q o v  rjMoxETO. B is zum  Abschluss 

der E roberu ng dauerte die B elagerun g von  dem selben Z e it­

punkt ab 6 M onate, bell. 5, 9 , 4  cIlgu>dijg /iev . . . Z öa iov , 

S üöiog  de'PcofiaiGov g t qut o v  i jy a y e ' nEQ ioyedh’TEg d' im  fifjvag  

e i  e t ioXio q x o v v x o , fis'/Qi eäXtooav. D en A bschluss setzt J o - 

sephos ant. 14, 16, 4 in den dritten M onat, um  die zeitliche 

A ehnlichkeit m it der B elagerun g des J. 63 zu vergrössern : 

er fü g t nach rqj t ql t co  /l ujvl , mj eogrij xrjg vrjoxsiag h inzu :

1) B e z ie h t  s ich  zu rü ck  a u f  c . 17, 9 ovvaÜQotoflEioijs (d u rch  V e r ­

e in ig u n g  des S osiu s u n d  se in es  g ro sse n  H eeres  m it  H erod es  u n d  se inen  

n ach  d er  H och z e it  v e rs tä rk te n  T r u p p e n ) r fjs olrjg  dvvdftscos sig SvSexa 

/j.ev xsh ] j ze^o j v ijtTtEig dz kl-axiq%tUov<; hiyo. zw v  a x o  Svo/ug n v n n a y o iy : 

dan n  w ird  c. 18, 1 d ie  W ir k u n g  g e s ch ild e r t , w e lc h e  das E rsch e in en  

d ieser  u n g eh eu ren  M a ch t a u f  das V o lk  in  J eru sa lem  m a ch te .

18*
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cooTiEQ e x  TiEQiTQonfjg zrjg yevoju.ev'ijg sn l I lo fim jio v  ov/wpogag' 

y.ai yä g  vn ' exsivov  rfj avrfj fj/.iEQn j l iexä err] slxooiE m a  (beide 

G renzjahre e ingezäh lt); dass jen e im  H erbst 68 beendigt 

w u rde, ist in Fleckeisens Jahrbb. 1 8 8 4 , S. 375  und au f 

anderem  W e g e  von Schürer I, 240  erw iesen; es geschah 

n ich t bloss nach  ant. 14, 4, 3 t ie q i t q it o v  firjva, bell. 1, 7, 3 

TO hop firjVL, 5, 9 , 4  rgia l iirjal, sondern auch nach Eutropins

6, 14 tertio m en se, genauer nach Orosius 6, 6 v ix  tertio 

mense. Treffend rechnet Schürer nach dem  V org a n g  H erz­

felds das TQircp f-up’i des J. 37 vom  B eginn  der Beschiessung 

a b ; zu den 40  und 15 T a gen  (S . 2 75 ) kom m t noch  die n ich t 

angegebene D auer der B elagerun g des T em pelberges. Da 

die Stelle, an w elch er die 6 M onate erw ähnt werden, einer 

au f E rm u tb ig u n g  der Juden berechneten R ede angehört, so 

ist der sechste als angebrochen , höchstens als kaum  vollendet 

zu nehm en, der B eginn  der B elagerun g durch Sosius also 

in die Z eit um  den 20. N isan  =  22. A pril 37 zu setzen; 

der 10. T h ish r i1)  fiel, da ein w ahrer N eum ond am  24. Sep­

tem ber M ittags 1 U hr 17 M in. Jerusalem er Zeit eingetroffen  

ist und der 1. Thishri dem nach dem  26. (2 7 .) Septem ber 

entsprochen hat, au f den 5. (6 .)  O ktober 37, einen M ittw och  

(D on n erstag ); D io  Cassius hat das W o r t  Sabbat, w elches 

n ich t bloss au f den Sam stag, sondern auch au f jeden  hohen 

Feiertag angew endet wurde, m issverstanden. A u ch  die E r­

oberu n g  durch Pom peius setzt er 37, 16 au f den K ron osta g ; 

ein w ahrer N eum ond ereignete sich im  J. 63 am 12. S ep­

tem ber M ittags 4  U hr 3 M in. Jerusalem er Zeit, der 1. Thishri 

fiel also a u f den 14. (1 5 .) , der 10. T h ishri a u f 23 . (2 4 .)  S ep­

tem ber 63 , einen Sonntag (M on ta g ); D io ’s B ehauptung würde 

stim m en, wenn das E reigniss am Sam stag Abends geschehen 

w äre (was au f das ebenfalls als K ronostag von D io  66, 7

1) D ie  von  K ro m a y e r  u n d  G a rd th a u sen  a d o p t ir te  G le ich u n g  m it  

d em  3. O k t. 37 b e ru h t a u f  der  ir r th iim lich e n  V o ra u ss e tz u n g , der  

jü d is ch e  M o n a t h a b e  m it  dem  T a g  des w a h ren  N eu m on d s  b e g o n n e n .
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bezeichnete D atum  der E rob eru n g  durch Titus v ie lle ich t zu­

trifft, s. A kad . Sitzungsb. 1 8 9 3 , II , 4 8 4 ), es geschah aber 

nach Jos. aut. 14, 4 , 3 bei einem  der zwei täglichen  B rand­

op fer der Gem einde, von w elchen  das eine früh , das andere 

3 Stunden vor S onnenuntergang dargebracht wurde, verm uth- 

lich  während des zweiten. —  B estätigt w ird der 10. T h ishri 

des J. 37 als D atum  der E innahm e Jerusalem s durch  eine nicht 

beachtete A n gab e  des H ohenpriesterverzeichnisses, w elches 

mindestens von H erodes Z eit an (S ch ü rer I, 6 5 ) aus priester- 

lichen U rkunden gesch öp ft ist, ant. ju d . 20, 10, 4  xgla  er?j 

y.al xge'ig f.ifjvag äg^avxa xovrov  (den A n tigonos) 2 6 a io g  re 

y.al cIJq<»(h]g E^EJiohögx^aav: A n tig on os w ar nach ant. 14, 

13, 4. 10 im  J . 40 geraum e Zeit nach Pfingsten  (7 . S ivan) 

eingesetzt w orden ; die drei M onate führen vom  10. T h ishri 

zurück a u f (u n g efä h r) den 10. Tham m uz. A u ch  an sich ist 

es n icht w ahrscheinlich , dass Josephos, da sein H auptgew ährs­

mann wenigstens fü r die Zeiten des H erodes dessen G eheim ­

schreiber war, sich über das Kalenderdatum  eines so hervor­

ragenden E reignisses im  Irrthum  befunden habe.

W e r  in der A n g a b e  des Josephos, dass die B elagerun g 

Jerusalem s in einem  Sabbatjahr vor sich  gegan gen  sei, den 

Bew eis findet, dass im  H erbst 38 ein solches angefangen 

habe, der übersieht, dass jen er in  der G eschichte der T a ge  

nach der E rob eru n g  sich selbst des Irrthum s überführt, ant. 

15, 1 ,2  n egag  xs x a x & v  ovdsv i)v' rä  [xev yä g  fj nXeoveigia 

t o v  xga xovvrog  diecpögei ev %QÜq yev o fierov , rijv de ycogav  

tiEvsiv äyswQyi'jTov xd eßöo/naxixdv fjvdyxaCev sx o g ' eveioxrjxei 

yäg  tote  y.al o j iE ig s iv  ev exe l vco  x r]v yfjv äm iyogsv/isvov e gt  (r. 

U nm ittelbar nach  dem  Laubhüttenfest des 1 5 .— 21. Thishri 

pflegte man an die Aussaat zu gehen  und da mit oder in 

dem Thishri das S abbatjah r anfing, so bezeugt Josephos hier, 

dass es im  H erbst 37 , n icht 38 begonnen  hat, und w enn er 

jenes vor, in und nach  dem  T hish ri im  G ang befindlich  

glaubt, so erhellt, dass er von dem Bestehen einer besonderen
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A n fan gsepoch e desselben nichts weiss, es also wie ein jedes 

andere m it dem N isan beginnen lässt.

Im  13. J a h r1) des H erodes (1 . N isan 25 —  2 4 ), schreibt 

Josephos ant. 15, 9 , 1 , traten Zustände anhaltender D ürre ein 

(a vy jto i 6irjvexeig iyuvovTo), so dass der Boden keine Früchte, 

n ich t einm al w ild  w achsende, h ervorbrach te ; dann erzeugte 

die veränderte N ahrungsw eise K rankheiten  und S eu ch en ; 

n achdem  aber die Jah resfru ch t verloren  und die V orräth e 

vollständig aufge/.ehrt waren, besass m an auch keinen Sam en 

(cbg . . . u n o lco leva i y.al rä  aneQfxaTa), daher das U nheil sich 

n ich t a u f jen es  Jahr beschränkte. D er E rnte des Jahres 25 

hätte die D ürre keinen Schaden thun kön nen : der 1. N isan 

fiel a u f den 21 . M ärz (w ah rer N eum ond 19. M ärz M ittags 

11 U hr 37 M in. Jerusalem er Z eit), die F rü h lin gsg le ich e a u f 

den 22 . M ärz M ittags ca. 11 U hr, der A n fa n g  der G ersten­

ernte um den 2. A pril frühestens; diese konnte von der 

D ürre ga r n icht, die W eizen ern te  nur insofern  beeinflusst 

w erden, als die K örn er bald ausfielen und der Schnitt dess- 

w egen  besch leunigt werden musste. D ie D ürre schadete 

durch  ihre Fortdauer w ährend der zweiten H älfte jenes 

Jahres, d. i. während der R egenzeit, diese brachte keinen 

R egen  und im  F rü h lin g  24  gab  es daher keine Ernte, im  

H erbst 24  aber kein Sam enkorn. D och  h ier h a lf  die U m ­

sicht des H erodes. E r liess (ant. 15, 9, 2 ), w eil das U ebel 

auch die N achbargegenden  ergriffen hatte und das Getreide 

sehr theuer gew orden  w ar, allen G old - und S ilberschm uck 

seines H ofes, selbst die w erthvollsten K unstarbeiten zusam m en­

sch lagen  und G eld  daraus prägen , sch ickte es naoh A egypten  

und kaufte dort, in  jeder W eise  von  dem  befreundeten neuen 

Statthalter Petronius gefördert, grosse Massen G etreide zu­

sam m en, sorgte für gerechte V ertheilung, liess fü r alte oder

1) D ie  R e g ie ru n g a ja h re  des H erod es  w u rd e n  v o n  d em  1. N iB an 

des J . 37 ab  g e z a h lt , a. S ch ü re r  I, 344 .
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gebrech lich e Personen B rod  backen , ernährte bis zur Ernte 

5 0 0 0 0  M enschen und stattete die A rm en  den ganzen W in ter  

h indurch m it w arm er K leid u n g  aus, w eil auch die H erden 

gefallen  waren und es ihnen daher an W o lle  fehlte (em/xeXeiav 

y.al t o v  /ur] biayßifJLäoai ue t u  y.Lvdvvojv a vrovg  enou]aaTo xxX.). 

Dies war also der W in ter 2 4 /2 3 . H ieraus erhellt die U n­

rich tigkeit der herrschenden A n sich t, w elch er zu fo lge  im  

H erbst 24  ein S a bbatjah r begonn en  hätte und ga r n icht 

gesät w orden w äre; in  diesem  Falle w ürde der U eberschuss 

der E rnte des Frühjahrs 25 n ich t exportirt sondern zurück­

behalten worden sein, so dass m an statt wie g ew öh n lich  bis 

P fingsten (2 4 )  n och  a u f eine R eihe von M onaten V orrath  

gehabt und was später feh lte , eingefü hrt hätte.

Das Sabbatjahr begann  dem nach im H erbst 23 , n ich t 2 4 ; 

der U eberschuss der E rnte von  25 w ar im  Som m er verkauft, 

der Rest theils im  H erbst 25 gesät theils bis M itte 24  auf­

gezehrt w o rd e n ; dann stellte sich die N oth  ein, w eil im  

W in ter 2 5 /2 4  nichts gew achsen  war, und als im  H erbst 24 

die Aussaat für eine a u f fast 2 Jahre ausreichende E rnte 

stattfinden sollte, w ar kein Sam enkorn erübrigt. E ine au f­

fallende H andlung des H erodes lässt erkennen, dass w irk lich  

im  nächsten H erbst 23 w egen  des in ihm  beginnenden S a bbat­

jahres n ich t hat gesät werden sollen. Dass H erodes so em sig 

der N oth  seines V olk es  steuerte, ist le ich t erk lärlich ; aber 

was g in gen  ihn  die syrischen N achbarstädte an, w elchen  er 

ebenfalls Sam enkorn und überhaupt 1 0 0 0 0 0  M edim nen G e­

treide verabreichte, während sein ganzes V o lk  8 0 0 0 0 0  erhielt. 

Bei der erbarm ungslosen H ärte seines Charakters ist das eine 

ebenso wie das andere nur a u f B erech nu n g zurü ckzu fü h ren : 

selbst von dem  m ildherzigsten R egenten  eines V olk es  würde 

N iem and erw artet haben, dass er m it solcher L iebe  auch 

für eine auswärtige B evölkeru n g  gesorgt hätte. E r that es 

m it R ücksicht darauf, dass im  Spätjahr 23  sein V o lk  n icht 

säen durfte und dem nach vom  Spätsom m er oder H erbst 22
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an zum  guten T h eil au f gekauftes Getreide angew iesen w a r; 

unterstützte er im  J . 2 4  die N achbarn  n icht, so hatten diese 

keinen U eberschuss au die Juden zu verkaufen. Getreide 

war bis in das späte A lterthum  ein H auptausfuhrartikel P alä­

stinas; in  der früheren Zeit, als die B evölkerun g w en iger 

d icht war, muss der ausführbare Ueberschuss dem Bediirfniss 

eines ganzen  Jahres g en ü gt haben, nur unter dieser V oraus­

setzung b egre ift m an das Bestehen des Sabbatjahrgesetzes 

und in der n och  früheren  Zeit, da es gegeben  wurde, m ag 

er (v ielleicht begü n stigt durch  die H örig k e it der im  N orden  

zurückgebliebenen  H eiden ) bei n och  gerin gerer M en ge der 

Juden so bedeutend gew esen sein, dass m an alle 50 Jahre 

das Säeverbot sogar au f zwei aufeinanderfolgende H erbste 

ausdehnen konnte. D agegen  162  v. Chr. reicht das Getreide 

des V orjah res  n ich t w eiter als bis in den H ochsom m er.

Im  H erbst 40  n. Chr. erhielt der Statthalter von  Syrien 

den B efeh l, die H älfte seines H eeres nach  Palästina zu führen 

und das G ebot des K aisers Caligula, sein Bildniss im  T em pel 

aufzustellen, n öth igen fa lls m it W a ffen g ew a lt zur A usführung 

zu b r in g en ; in T iberias, w o er H alt m achte, ström te eine 

n ach  Zehntausenden zählende M enge Juden m it W e ib  und 

K in d  zu B eg in n  der Saatzeit zusamm en und flehte 40 T a ge  

lan g  fussfä llig  um A b w en d u n g  des drohenden U nheils, so 

dass zu fü rch ten  w ar, die B estellung der A ecker des Landes 

kön ne ganz unterbleiben , Jos. bell. 2, 10, 5. ant. 18, 8, 3. 

D er E in tritt des Sabbatjahres w ar also im  H erbst 40 , in 

w elchen  er der gew öhn lich en  A n sich t zu fo lge  gefallen  wäre, 

n icht zu erw arten.

A n  zw ei Stellen der M ishna und in einer u ngefähr zu 

g le ich er Zeit (im  A u sg an g  des zw eiten Jahrhunderts n. Chr., 

s. Schürer I , 9 5 ) oder später verfassten gesch ich tlich en  S chrift 

w ird  behauptet, die Zerstörung des T em pels durch T itus am 

9. A b  ( =  5. A u g .)  70 sei im  N ach jah r des Sabbatjahres 

geschehen, s. Schürer I, 2 9 ; dem nach w ürde im  H erbst 68
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nicht gesät und im  zw eiten V ierte l von 09 n ich t geerntet 

worden sein. Dass es dennoch geschehen ist, geh t aus Jos. 

bell. ju d . 4 , 9 , 7 hervor, ln  den ersten M onaten des J. G9, 

etwa im  Februar (vg l. 4 , 9 , 2. 12 ), verw üstete der Z e lo t Sim on 

mit einem  grossen H eer gan z Idum äa, dessen E inw ohn er 129 

oder 128 v. Chr. das m osaische Gesetz angenom m en hatten 

und sich selbst als Juden betrachteten, so vollständig, dass 

er nur W üsten eien  zurückliess: xd /nev e/XTtmQcovTeg xd de 

y.nxaoydnxovxeg, n ä v  de xo 7l e c p v x d g  uvd rfjv /o'iQnv r/ o v fi-  

naxovvxeg f](pdvil^ov r) vefJ.6fJ.evoi x a l  rrjv e v e Q y o v  v n o  tfjs  

noQEiag oxhjQ Oxegav en olovv  xijg u y .d g j io v .

IV. D ie  Ae r a  d es  zw e it e n  Bu ch s .

Im  zweiten M akkabäerbuch  w ird  an den w enigen  Stellen, 

w elche das Jahrdatum  eines erzählten Ereignisses geben , eine 

von der A era  des ersten B uches w enig oder ga r n ich t ab ­

w eichende Z äh lu n g  b e fo lg t , ohne dass m an erfäh rt, von 

w elchem  Staat sie ausgegangen  ist. D ie meisten älteren 

F orsch er nehm en eine h a lb jäh rige  A bw eich u n g  von der A era 

des ersten Buches an, indem  sie die des zw eiten n ich t mit 

dem N isan soudern g le ich  der eigentlich  seleukidischen erst 

m it dem T hish ri 312  begin n en  lassen; Ideler eine 1 1/a jährige , 

Jahr 1 =  T h ish ri 3 1 1 — 310. G leiche E poche fü r beide 

B ücher stellen die ändern a u f: C lin ton , dem  S ch ia tte r ,1)

1) E r h ä lt  J ason  (v on  d essen  W e r k  das B u ch  la u t  c . 2 e in  

A u szu g  is t) a u ch  fü r  d ie  H a u p tq u e lle  des 1. B u ch es  u nd  su ch t d ie  

S c h w ie r ig k e ite n , w e lc h e  C lin ton s  A n s ich t  m a ch t, zu m  T h e il  d u rch  

d ie  A n n a h m e  zu  lö sen , d er  V e rfa sser  je n e s  B u ch es  setze  zw a r  den

1. N isa n  312  a ls A n fa n g s e p o ch e  se in er A e ra  vora u s, h a b e  a b er m it  

ih r  o ft  J ason s A e ra  v e rw e ch s e lt , w e lch e  d ie  e ig e n t lic h  s e leu k id is ch e  

g ew e se n  se i. D ie  s ch a r fs in n ig e n  u nd  fe in en  B e o b a c h tu n g e n , a n  d eren  

H an d  er v ie le  A n g a b e n  des e in en  B u ch es  zu r E r g ä n z u n g  d e r  im  

ä n d ern  g e g e b e n e n  B e r ich te  b e n ü tz t , b e h a lte n  ih ren  W e r th  a u ch  oh n e  

d iese  H y p oth esen .
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Jason von K yren e, M ünchen 1891 (F estschrift der theol. F a­

kultät zu Greifswald) fo lg t , den 1. T hishri 312 , die ändern, 

w ie G rim m  zu 2 M akk. 13 , 1 (im  E xegetischen  H andbuch zu 

den A pokryphen , 4 . L ieferu n g , 1 8 5 7 ) und Schürer I, 33 , den

I . N isan 312 . D ie V erschiedenheit der M einungen bat zwei 

U rsach en : die V erk en n u n g der A era  des ersten B uches und 

die irrige  V oraussetzung, dass die D ata der im  zweiten (c . 11) 

m itgetheilten  B riefe  syrischer R egen ten , w elche selbstver­

ständlich keiner ändern als der eigentlichen Seleukidenära 

augehören , a u f derselben Jahrzählung beruhen w ie die im  

erzählenden T ex t angegebenen. Diese folgen , w ie von  vorn 

herein zu erw arten steht und auch nachgew iesen  w erden 

kann, der näm lichen A era  wie die des ersten B uch es; durch 

Irrungen  über Sinn und Inhalt der vier A ktenstücke des

I I .  Capitels und ihr V erhältniss zur E rzäh lu ng beider B ücher 

sind m anche E rk lärer veranlasst w orden, sie für Fälschungen 

zu erklären.

Im  149. Jahr erfuhr Judas, dass A n tioch os E upator 

m it einem grossen H eer gegen  Judäa heranziehe, 2 M akk. 13 ; 

im  151. Jah r begab  sich ein G egner des Judas, A lk im os zu 

dem neuen K ö n ig  D em etrios, um seine E rnennung zum 

H ohenpriester zu betreiben ; seine B itte wurde gern  erhört, 

2 M akk. 14. V orh er wird in diesem Capitel ohne Datum  

aber m it der Zeitbestim m ung j ue t u roiETfj /q o v o v1) der E in ­

la u f der N ach rich t von der L an dun g des D em etrios in T r i­

polis, seiner A n erkenn ung und der T öd tu n g  des A ntiochos 

E upator, sow ie des Lysias b erich tet; dass schon diese E re ig ­

nisse in das 151. Jahr, in welches sie auch das erste B uch  

setzt, gefallen  w aren, leh rt jen e  Zeitbestim m ung: von dem

1) A n sc h e in e n d  a u f  d en  u n m itte lb a r  v o rh e r  e rzä h lte n  F e ld z u g  

des A n tio c h o s  E u p a to r  a ls v o r  2— 3 J a h ren  g e sch e h e n  zu b ez ieh en , 

w ä h re n d  er in  W ir k lic h k e it  d e m  V o r ja h r  a n g e h ö r t ; d ie  v erk eh rte  

A n k n ü p fu n g  rü h rt  o h n e  Z w e ife l v on  dem  eb en so  flü ch tig e n  w ie  u n ­

w issen d en  A u sz ü g le r  h er, d er  das B u ch  g e s ch r ie b e n  h at.
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früher angegebenen  149 . Jahr bis zu diesem verlaufen, beide 

T erm ine eingezählt, 3 Jahre. D a  D em etrios, wie in Cap. II 

gezeigt wurde, im  A n fa n g  des Soinm erhalbjahres (1G1 v. Chr.) 

gelandet ist und M enelaos sicher kein halbes Jah r gew artet 

hat, so ist es höchst w ahrschein lich , dass er den K ö n ig  n och  

v or dem H erbst aufgesucht h at; jeden fa lls  stim m te also die 

Jah rzäh lung beider B ü ch er wenigstens im  Som m erhalb jah r 

überein ; hat er die Reise erst im  W intersem ester angetreten, 

so dürfte m an die IJebereinstim m ung sofort auch au f dieses 

und dam it a u f das ganze Jahr ausdehnen. So aber b leibt 

vorläufig n och  die M ög lich k eit offen, dass das A era jahr des 

zweiten B uches im  H erbst, m it dem 1. T h ishri begon nen  

h at; dann w ü rde, da der N isan  des 151 . Jahres beider 

B ücher in den F rü h lin g  161 v. Chr. fä llt, der T h ishri des 

151. Jahres im  zw eiten B uch  n ich t wie im ersten dem 

H erbst 1G1 sondern dem  H erbst 162  angehören  und dem ­

nach im  zweiten die e igentlich e Seleukidenära vorausgesetzt 

sein. Dann würde aber die M eldung von dem  H eranzug des 

A n tioch os E upator und der Z u g  selbst in das um 1. Okt. 164  

beginnende Jahr und dam it um ein Jahr zu früh, in 163 

statt 162 fallen. H iem it ist erw iesen, dass das zw eite B uch  

dieselbe A era  b e fo lg t w ie das erste.

E ine sachliche A bw eich u n g  ist es, w enn im zweiten 

B u ch  die M eldung von  dem drohenden E in fa ll des A ntiochos 

E upator in das 149. Jahr, im  zw eiten dagegen  schon die 

B elagerung der von k ön ig lich en  Truppen besetzt gehaltenen 

A k ra  von Jerusalem , durch  w elche sein Beschluss ins Feld 

zu ziehen erst veranlasst w urde, in das 150. Jahr gesetzt 

wird. Im  zweiten B uch  ist v ie lle ich t die M eldung von diesem 

m it der von einem früheren , durch  irgend  einen Z w ischenfa ll 

vertagten Kriegsbeschluss verw echselt. N ach  dem Sieg des 

Judas über Lysias im  148 . Jahr (1 6 4  v. C hr.), w elch er die 

W iederh erstellung des jüd isch en  Cultiis verstattete, zog  Lysias 

nach A ntiocheia  zurück  und began n  für einen neuen Feldzug
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Söldner zu w erben (e^svoX oyei), 1 M akk. 4 ;  aber erst im 

150. Jahr kam  es zum F eldzu g und unter ganz anderen V e r ­

hältnissen: erst der V ersuch  der Juden, die B u rg  za erobern, 

bestim m te Lysias und den von ihm  geleiteten K naben , w elcher 

inzw ischen, im  149. Jahr, durch den T od  seines V aters A n - 

tiochos Epiphanes K ön ig  gew orden  w ar, gegen  sie ins Feld 

zu ziehen; was in der Zw ischenzeit den A u fsch u b  und 

schliesslich  die A u fg a b e  jen er A b sich t herbeigefü h rt hatte, 

w ird in dem B u ch  n icht erw ähnt. Dass seine A n gaben  

r ich tig  s in d , dafür bürgt ausser der Zuverlässigkeit des 

Berichterstatters selbst auch die fragm entarische B eschaffen­

heit seines B erichtes, in w elchem  kein V ersuch  gem acht ist, 

die A enderu ng der ursprünglichen  A bsich t zu erklären ; er 

beschränkt sich a u f die A n gab e  von  V org ä n gen , w elche ihm  

bekannt gew orden  sind. D agegen  im  2. B uch  (c. 11) zieht 

Lysias nach  seiner N iederlage  noch  n ich t aus dem  L an d : 

er bietet den Frieden an und verspricht den K ön ig  zum 

Freund der Juden zu m ach en ; Judas stim m t zu und A n - 

tiochos gen eh m igt den V ertra g ; dann (c . 12, 1) zieht Lysias 

zum  K ön ig  zurück. H and in H and m it diesen A bw eichu n gen  

gehen andere, in w elchen  der F eh ler anerkannter Massen 

a u f Seiten des 2. Buches liegt. D er K ön ig , zu w elchem , 

w ie eben erw ähnt, Lysias zurückkehrt, ist hier A n tioch os 

E u p a tor : unter dessen R eg ieru n g  hat Lysias seinen u n glück ­

lichen  F eldzug unternom m en (c . 11, 1), und da dieser im 

148. Jahr (1 M akk. 4 , 28 . 2 M akk. 11, 21. 3 3 ) vor sich g e ­

gangen  ist, so muss der Verfasser des Buches, ebenso vor 

ihm  Jason den syrischen T hronw ech sel u nrich tig  in das 147. 

oder 148. Jahr gesetzt h ab en ; dam it hängt der weitere Fehler 

zusam m en, dass er c. 10, 3 die T em pelrein igu n g  n ich t 3 

sondern 2 Jahre nach der T em pelentw eihung, also in das

147 . statt 148. Jahr v er leg t ; seiner A nsicht nach hat A n ­

tiochos Epiphanes jen e  n och  erlebt (2  M akk. 10, 9 ), aber, 

w ie aus c. 9, 3 — 4. 7. 14— -17. 1 9 — 27 hervorgeht, n icht m ehr
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erfahren, ist also bald nach ihr, in den letzten M onaten des

147. Jahres (den ersten von 1 64  v. Chr.) gestorben.

Schuld an diesen anerkannten F ehlern , aber auch an

den zuerst genannten A bw eich u n gen  des zweiten Buches ist 

ein grober Irrth u m , w elchen Jason und m it ihm  der V e r ­

fasser begangen  hat. D er E rzäh lu n g von  dem angeblichen  

Friedensvertrag des Lysias fü g t  er c. 11, 16— 38 vier am t­

liche B riefe  an, w elche offenbar die Bestim m ung haben, seine 

der b isherigen  U eberlieferung w idersprechende D arstellung 

aus den A kten , aus w elchen  er sie gesch öp ft hat, zu erhärten. 

D er erste stam m t von  Lysias, der 2. und 3. von  'K ö n ig  

A n tioch os ’ , der 4. von zw ei röm ischen B otschaftern . D er 

A ntiochos des 2. B riefes ist offenbar E upator, für diesen hält 

der V erfasser aber auch den A bsender des dritten und den 

in den zw ei ändern ohne N am en erw ähnten K ön ig  und setzt 

dem gem äss voraus, dass das 2. und 4. A ktenstück  dem selben

148. Jahr angehören  w ie das erste und dritte. A u f  die 

falsche V orste llu n g, w elche er sich besonders in F o lg e  dieser 

Irrthüm er über den Inhalt der vier U rkunden geb ildet hat, 

gründet sich die E rzäh lu n g der V erh and lun gen , w elche in 

c. 11 zu lesen ist. V on  den N eueren hat noch  F roelich  

alle vier B riefe in die Z eit des E upator gesetzt, aber doch  

w enigstens ihre A b fo lg e  insofern verbessert, als er den des 

Lysias von der ersten Stelle entfernte, nur hätte er ihm  

nicht die vierte anweisen sollen ; C linton kam  der W a h rh e it 

m it der O rdnung III , IV , I, I I  ziem lich  nahe; jü n gst hat 

Schiatter den vierten für den ältesten erklärt. D ie richtige 

A b fo lg e  ist III , I, I V , II.

E he w ir von den B riefen im  Einzelnen handeln, ver­

suchen w ir anzugeben , was aus ihrem  Inhalt zu erschliessen 

ist. W e r  die In itiative zu den V erhandlungen  ergriffen hat, 

ist aus ihnen n ich t zu ersehen; dass es, w ie das B uch  be­

hauptet, Lysias war, kann r ich tig  sein, aber die B ehauptung 

selbst ist w oh l nur einer E in geb u n g  des N ationalstolzes ent-
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sprungeu. V ie lle ich t hat der ruit der nationalen E rh ebun g 

n ich t einverstandene H ohepriester M enelaos dem Lysias dazu 

gerath en ; man w ürde dann die seltsame N a ch rich t (1 M akk. 

13, 3 ) verstehen, dass er nach  dem F eldzug des E u pator auf 

B efeh l desselben als U rheber aller dieser W ir r e n 1) h iu ge- 

richtet w orden sei. D er dritte B rief, in w elchem  A n tioch os 

Epiphanes den die Fahne des A ufstands verlassenden Juden 

volle Am nestie zusichert, ist au f den R ath  des M enelaos g e ­

schrieben und von ihm  den Juden überbracht w orden ; seine 

A bfassu n g (1 5 . X an th ikos Sel. 148 =  ca. 11. M ärz 164) 

fä llt aber in die Zeit zw ischen der N iederlage des G orgias 

(1 M akk. 4, 2 2 ) im  147. Jahr und der des L ysias, nach 

w elcher die Friedensverhandlung erst begon n en  hat. D ie 

erste N ach rich t über sie g ib t  der 1. B rief, in w elch em  Lysias 

am 24. D ioskoros 148 (ca. 13. Okt. 1 64 ) den Juden schreibt, 

er habe die von ihren  Gesandten überbrachten  A nträge dem 

K ön ig  überm ittelt und dieser alle ihm  ausführbar erscheinen­

den g en eh m igt; w elche das seien, würden ihre und seine B ot­

schafter ihnen auseinandersetzen. V erm u th lich  gehörte zu 

diesen die freie R elig ion sü b u n g , zu den abgew iesenen der 

A b zu g  der B esatzung aus der B u rg  von  Jerusalem . Den 

Juden genü gten  die Zugeständnisse des K ön igs  n ich t; Lysias 

verwies sie daher, w ie aus dem  4. B rie f h ervorgeht, an diesen 

selbst. E ine unm ittelbare V erh andlun g m it E piphanes ist

1) V o n  J osep h os  an t. 12, 9, 7 a u f  U rh e b e rsch a ft des v on  E p i­

p h a n es  v e r fo lg te n  P la n es , d ie  Ju d en  zu  h e lle n is ire n , g e d e u te t ; d ieser  

G ed a n k e  la g  d e m  K ö n ig  se lb s t n a h e  g e n u g , N ie m a n d e n  a b er  fern er 

a ls e in em  jü d is c h e n  H oh e n p rie s te r . J e n e  F r ie d e n sv e rh a n d lu n g e n  

fü h rte n  zu n ä ch st d a h in , dass L y sia s  v e rh in d e rt  w u rd e , zu  re ch te r  

Z e it , d. i. sch on  164 v . C hr., a ls d ie  N a tio n a lp a r te i n o ch  n ich t  so 

ersta rk t w a r  w ie  sp ä ter , d en  K r ie g  zu ern eu ern , dan n  zur In te rv e n tio n  

der R ö m e r ; a ls er en d lich  d o ch  g e fü h r t  w u rd e , m u sste  er v or  der  

Z e it  u n d  d a h er  tr o tz  m ilitä r is ch e r  E r fo lg e  oh n e  G ew in n  b e e n d ig t  

w erd en .
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entweder n ich t oder ohne E r fo lg  zur A usfü hrun g gekom m en ; 

im  J. 163 , w ahrscheinlich  seit B eginn  der guten Jahreszeit, 

führen die Juden g lü ck lich e  K riege  zuerst m it den Idum äern 

und A m m on itern , dann g le ich ze itig  in Gilead und Galiläa, 

um erlittene U nbill zu r ä c h e n , die späteren auch um ihre 

dortigen  G laubensgenossen durch U eberfü h ru n g  nach  Judäa 

in S icherheit zu bringen  (1 M akk. 5 ). Inzw ischen  unter­

nahm en aber in der P fingstw oche (1 M akk. 5, 56, vg l. 2 M akk.

12, 3 2 — 3 8 ) die m it dem Schutz der W estgren ze  beauftragten 

B efeh lshaber eigenm äch tiger W eise  einen K riegszu g  gegen  

den k ön ig lich en  Strategen G orgias in Jam nia; sie wurden 

geschlagen , aber von G orgias der S ieg n ich t verfo lgt, v er - 

m uthlich w eil er sich zu schw ach fühlte. Um so m ehr ist 

zu erw arten, dass Lysias selbst je tz t endlich  daran gegan gen  

sei, den längst geplanten  R ach ezu g  ins W e rk  zu setzen, da 

die Friedensverhandlung zu keinem  E rgebniss gefü h rt hatte. 

D ie  M e ld u n g  v o n  d ie s e m  V o r h a b e n  ist es, w elche der 

Verfasser des 2. B uches, Jasons D arstellung flüchtig  aus­

ziehend, m it der ein Jahr später gekom m enen v e r w e c h s e l t  

hat; er konnte das, weil E upator bei ihm  wie bei Jason 

schon in diesem  Jahr regiert.

W od u rch  Lysias verhindert worden ist, den F eldzu g aus­

zuführen, lässt der 4. B rie f verm uthen. R öm ische Gesandte, 

w elche (w ahrschein lich  um oder nach M itte 163) au f der 

Reise von  A egyp ten  nach A n tioch eia  an der Philisterküste 

anlegten, Hessen, h ier oder schon in A lexandreia  von  den 

obschw ebenden Händeln unterrichtet, in diesem  Schreiben  an 

die Juden die A u fford eru n g  ergeh en , durch B otschafter sie 

über die von Lysias der E ntscheidung des K ön igs  vorb e - 

lialtenen A rtik e l aufzuklären, w eil sie je tz t  diesen besuchen 

würden. Sie trafen ihn  n ich t an, bald darnach, um Sep­

tem ber 163 starb er im  fernen O sten; das E rgebniss ihrer 

V erhandlung m it Lysias war zunächst die E instellung des 

Feldzugs gegen  die Juden, dann aber, nach  der M eldung
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von dem  T od  des Epiplianes, w oh l bald nach  der T h ron ­

besteigung des E u pator im  Spätjahr 163 der Beschluss, 

w elchen dieser im 2. B riefe ausführt. E r bietet den Juden 

die W iederherstellung des Verhältnisses an, w elches vor den 

gew altsam en E ingriffen seines V aters zw ischen den Juden 

und dem R eich  bestanden hatte. D ie B u rg  von Jerusalem  

sollte also n icht geräum t werden. O hne Z w eife l hatten die 

Senatoren a u f dem A b zu g  der kön iglich en  Besatzung n icht 

bestanden und entspricht das A n g eb ot des K ön igs  den von 

ihnen ausgesprochenen F orderu n gen : das syrische R eich  stand 

unter der O berhoheit R om s, erst vor 5 Jahren hatte der 

kra ftvolle  A n tiochos Epiphanes a u f den W in k  eines Senats­

vertreters sofort m it seinem  H eer das so eben eroberte 

A egyp ten  geräum t, der neue K ö n ig  aber hatte alle U rsache, 

die U nzufriedenheit des Senats in keiner W eise  zu erregen. 

E r w ar noch  gar n ich t in R om  anerkannt, erst im  F rü h ­

ja h r 162 kam  es dazu, und unterdess m achte dort D em etrios 

m it aller K raft seine besser begründeten A nsprüche a u f den 

T h ron  Syriens ge lten d ; dazu kam , dass im  W iderspruch  m it 

dem  Testam ent des Epiphanes Lysias alles so eingerich tet 

hatte, dass für den von jen em  ernannten Reichsverw eser und 

V orm u n d  kein R aum  w ar. D ie röm ischen B otschafter geben  

in dem  S chreiben  kein V ersprechen dahin ab, dass sie die 

A nsprüche der Juden geltend m achen w erden; sie w ollen 

bloss diese und die B egründung derselben kennen lernen, 

tim dann in A ntioch eia  das Audiatur et altera pars zu üben; 

Lysias g ib t  ihnen zu G efallen  den F eldzug a u f und in der 

B esetzthaltung der Feste eines U nterthanenlandes konnten 

die R öm er um so w en iger ein U nrecht finden als diese seit 

lange schon  bestand, w ie ja  auch ein T heil des Judeuvolks, 

an seiner Spitze der H ohepriester nichts gegen  sie einzu­

w enden hatte. D ie  M akkabäer waren natürlich  m it den 

Zugeständnissen des E upator n ich t zufrieden und wenn sie 

im  F rü h ling  162 die B u rg  zu belagern anfingen, so gaben
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dazu die w irk lichen  oder angeblichen  U nbilden  der Besatzung 

nur den ostensiblen Grund her.

In der falschen O rdnung, Zeitbestim m ung und D eu tu n g 

der vier U rkunden des c. 11 ist dem  V erfasser des B aches 

u n fraglich  schon  Jason v ora n g eg a n g en : hätte dieser sie besser 

verstanden und r ich tig  geordn et, so würde die G eschichts­

erzählung in c. 11 einen w esentlich anderen Inh alt bekom m en 

haben ; w ie abh än g ig  aber diese von den B riefen  ist, hat 

sich theils oben  gezeigt theils ist es aus dem N achstehenden 

zu ersehen.

Im  1. B rie f benachrich tigt Lysias die Juden, dass er 

die zugleich  in einem  S chriftstück  n iedergelegten  A nträge, 

w elche ihre Gesandten gestellt haben, dem K ön ig  m itgetheilt 

und dieser alles, was m ög lich  w ar (u  y y  h ’öeyo^ieva), ver - 

w illig t h abe; wenn sie bei der bew iesenen guten  Gesinnung 

verharrten, werde er auch  fernerhin a u f ih r Bestes bedacht 

sein ; über die E inzelheiten w ürden sie von  ihren und seinen 

Gesandten unterrichtet w erden, ln  dem  erzählenden T h eil 

des 11. Capitels w ird  Lysias durch seine N iederlage bew ogen , 

den Juden unter den b illigsten  B edingungen  ( im  n äa i xölg 

öiy.ulüig) Frieden und E rw irk u n g  der H uld  des K önigs anzu­

bieten ; Judas geh t vollständig au f seine V orsch lä g e  ein, 

woran er w oh lgethan  hat: denn der K ön ig  bew illig t alle 

Forderungen, w elch e Judas in einer S ch rift (ötd  yQ am w v)  

dem Lysias hat zugehen lassen. D er B rief näm lich  (heisst 

es dort weiter), w elchen  Lysias an die Juden richtete, lautet 

folgenderm assen u. s. w . G rim m , der zu den G egnern der 

E chtheit g eh ört, erklärt das anscheinend bittende A uftreten  

der Juden, w elches von ändern als B ew eis der U nechtheit 

des B riefes angesehen worden ist, aus Staatsklugheit, ein­

gegeben  von  L ysias; treffend bem erkt Schiatter, es habe der 

Situation entsprochen, dass sie (öffen tlich  wenigstens) den 

ersten Schritt zur U nterw erfung unter die syrische O berhoheit 

thateu ; übrigens heisst fj& ovv, gleichbedeutend m it iö ix a lo v v , 

1895. S itz u n g sb . d. p h il. u . h is t .  CI. 1 9
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nicht 'sie  baten ’  sondern 'sie  erachteten als b il lig ’ und ent­

spricht dem em  näai  r olg dixaioig  des Briefes. D er H aupt­

ein wand gegen  die E chtheit, dass die günstige Gesinnung, 

w elche Lysias in dem S chreiben  ausspricht, n ich t zu seinen 

nachherigen  T h aten  stim m e, beruht au f einer in der E r­

zählung ß ji l  jiuot rolg öixaioig) erkennbaren falschen  A us­

le g u n g , w elche Jason den W orten  jiavra  u r\v ivdf.yjj/iEvu 

ovvEXMQTjGev gegeben  hat. E r verstand sie dahin, dass der 

K ö n ig  alle Forderungen  der Juden b ew illig t habe (nach  

jüd isch er A u ffassu ng waren auch alle b erech tig t); in W ir k ­

lichkeit ist e vSe/öjueva ein unserm  'th u u lich st’  vergleichbarer 

E uphem ism us.

Das D atum : im  148 . Jah r A iooxooivO iov  (H ieronym us 

D ioscori) t s t q uö i x a l slxu ö i g ib t einen unter den zw ö lf des 

m akedonischen K a len d ers1) n ich t vorkom m enden M onats­

nam en. D ie N eueren finden je tz t, unterstützt durch  die 

syrische U ebersetzung, eine Corruptel aus A iov  darin, können 

aber n icht erklären, w ie sie entstanden sein so ll; dadurch 

würde, da der D ios das Jah r anfängt, dieser B rie f n icht 

bloss in eine frühere Zeit (Okt. 165 ) fallen  als der vor ihm  

geschriebene dritte, sondern auch in eine frühere als die 

N iederlage des Lysias (F rü h lin g  oder Frühsom m er des 148. 

m akkabäischen Jahres, 1 64  v. C hr.). M it Scaliger, F roe lich  

und ändern ist an den Schaltinonat zu denken, den letzten 

des Jahres (um  Sept. 1 6 4 ). D ie  Lesart des H ieronym us ist

1) D ios  (a tt isch  P y a n e p s io n , h ebr . T h ish r i), A p e lla io s , A u d y n a io s ; 

P e r it io s  (G a m elion , T e b e th ) , D y stro s , X a n th ik o s ; A rte in is ioa  (M u n y- 

c h io n , N isa n ), D a is ios , P a n e m o s ; L oos  (H elca tom b a ion , T h a m m u z), 

G o r p ia io s , H y p e rb e re ta io s . D er N a m e des sy ro m a k e d o n is ch e n  S ch a lt ­

m on a ts  is t  n ic h t  b e k a n n t, w e il u nsere  V e rz e ich n isse  d er  ch r is t lich e n  

Z e it  u n d  d a m it  d er  H e rrs ch a ft  des S on n en ja h res  a n g e h ö r e n ; s e i t d e m

1. J a h rh u n d e rt  n . Chr. tra fe n  d ie  s y ro m a k e d o n is ch e n  M o n a te  um  ein e  

S te lle  zu  sp ä t ein , so dass d er  D ios  d em  M a im a k te r io n  u n d  M a rch esh v a n  

(N o v e m b e r ) e n tsp ra ch .
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unter anderem w egen  ihres hohen A lters vorzuziehen (er 

hat den T ex t des B uches seiner eigenen E rk lärun g zu folge 

der Itala  en tlehn t); auch bei Strabon p. 98 d ecogöv xa l  

anovdocpÖQOv t o v  t c öv K o o e 'm v  (F est der K ore  in Iv3Tzikos, 

wie auch an ändern O rten) uyo>vog findet sich  die V ariante 

KoQivd-itov. V o n  den 12 M onaten des kretischen Kalenders 

hiess der sechste (im  Sonnen jahr =  21 . F ebr. bis 23 . M ärz) 

A iooy .ovgog , v ielle ich t dessw egen, weil die D ioskuren B e­

schützer der S eefahrt waren, w elche in ihm  ein ige W o ch e n  

vor der N ach tg le ich e eröffnet w u rde; dies w ar indess kein 

S chaltm onat. Im  ältesten griech ischen  Schaltkreis wechselte 

w ie im  altröm ischen im m er ein gew öh n lich es  Jahr m it einem 

13 m onatlichen ab, so dass der Schaltm oinit den D ioskuren 

g lich , von  w elchen es in der Odyssee 11, 301 heisst: y.al 

vigduv yfjg r ijurjv n gog  Zijvbg e/ovreg u/J.o t e  /.ie v  'Qw o v o ' 

h fQ ijfiegoi (i)J.oxE 6' a vre  re&vuoiv. S caliger und F roelich  

setzen den syrom akedonischen D ioskuros an die letzte Stelle, 

so dass er in den H erbst fä llt, Ideler im Zusam m enhang mit 

seiner falschen A nsicht über die m akkabäische A era in die 

Mitte zw ischen dem (3. und g ew öh n lich  7. M onat (eine Stelle, 

die der Schaltm onat in verschiedenen K alendern einnahm ), 

also in W in ters  E nde 1 6 4 ; in diesem F a ll w ürde aber Lysias 

der B rie f vor seiner N iederlage  geschrieben  haben. W a r  im 

J. 165 der 1. D ios a u f u n gefäh r den 1. O ktober gefallen , 

so begann 1 64  um  den 20 . Septem ber (6  T a ge  vor der 

N ach tg le ich e) entw eder der Dios eines neuen Jahres oder, 

was w ir annehm en müssen, der Schaltm onat des a lten ; sein 

24 . T a g  entsprach u n gefäh r dem 13. Okt. 164. D ie Dauer 

der V org ä n g e  seit der N iederlage  des Lysias bei B etbzura 

(Reise der jü d ischen  Gesandten zu L ysias, E in lau f seines 

Berichts bei dem K ön ig  und dann der E ntschliessung des­

selben bei Lysias) in  A n sch la g  geb ra ch t, lässt sich die 

Schlacht n ich t später als H ochsom m er 1 64  setzen; dass sie 

frühestens im  Ijar (26 . A pril bis 25. Mai 164 ) stattgefunden

19*
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hat, geh t aus 1 M akk. 4, 28 hervor, w o Lysias im  148 . Jahr 

(N isan 1 6 4 — 1 63 ) ein grosses H eer zusam m enbringt, nach 

Idum äa rückt, bei Bethzura lagert und Judas gegen  ihn  

heranzieht. Dass Lysias im  F rü h lin g  164  ins Feld  gezogen  

ist, darf m an desswegen annehm en, w eil die N iederlage des 

G orgias, w elche er rächen w ollte , schon  im  vorhergehenden  

Jah r 165 stattgefunden hatte. Aus 1 M akk. 4 könnte man 

schliessen w ollen , dass Lysias erst im  Spätherbst oder gar 

F rü h w in ter gesch lagen  w orden sei: dort fo lg t  au f den S ieg 

des Judas sein Z u g  au f den T em pelberg , die R ein igu n g  des 

H eiligthum s, die W eih e  am 25. K islev (2 . Jan. 1 63 ) und 

die B efestigu n g des B erges. A ber in der aus griech ischer 

Quelle (vg l. zum  4. B rie f und Cap. II zum  150  J .) geflos­

senen D arstellung des Josephos bell. ju d . 1, 1, 4  ist die A b ­

fo lg e  eine andere: vom  Schlachtfeld  w eg zieht Judas gen 

Jerusalem , treibt die Besatzung aus der oberen Stadt in die 

untere, bem äch tig t sich des H eiligthum s, re in igt den ganzen 

P la tz , um zieht ihn m it M auern (negiEzer/ioe), lässt neue 

Tem pelgeräth e fertigen  uud einen neuen A ltar bauen, dann 

feiert er die T em pelw eih e. D ie V ertreibu n g  der Besatzung 

aus der Oberstadt und die B efestigung haben offenbar eine 

längere Zeit in A nspru ch  genom m en. Das erste M akkabäer­

buch  (im  zweiten ist alles durcheinander gew orfen ) hat die 

Z e itfo lg e  insofern n ich t streng eingehalten, als es die k irch ­

lichen  V org ä n g e  zusam m enfasst und dann erst die B efestigung 

des B erges b rin g t: diese musste vorausgehen, wenn die T em pel­

w eihe und ihre V orbereitun gen  ohne S törung vor sich gehen 

sollten.

Im  2. B r ie f schreibt K ön ig  A n tioch os  (w oh l bald nach 

seiner T h ron b este ig u n g , jeden fa lls  im Spätjahr 1 6 3 , vg l. 

Cap. I I  zum 149. Jah r) an Lysias, da sein V ater gestorben 

sei und er Frieden im  ganzen R eich e w ünsche, die Juden 

aber durchaus n ich t H ellenen  werden sondern bei ihren alten
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Bräuchen beharren w ollen , so bestim m e er, dass ihnen das 

H eiligthum  und ihre alte staatsrechtliche Stellung zurück­

gegeben  w erde; Lysias solle daher B otschafter an sie schicken 

und au f diese Zugeständnisse hin m it ihnen Frieden sehliessen. 

Gegen die A echth eit des A ktenstücks w ird eingew endet, dass 

der zeh n jä h rig e1) K nabe keine solch e Cabinetsordre an seinen 

V orm und habe erlassen k ön n en ; dem Fälscher sei unbekannt 

geb lieben  oder entfallen , dass A n tioch os E upator unm ündig 

war. Bekannt war es dem  V erfasser des B uches (c. 11, 

vg l. 13, 2 ) und seinem  V o rg ä n g e r ; trotzdem  lässt er (c. 13, 

3 — 26) und n ich t bloss er sondern auch der Verfasser des

1. Buches (c. 6 , 2 1 — 63) den K naben als regierenden K ön ig  

auftreten und am S ch lach tgew ü h l wie einen Führer th e il- 

nehm en; in Syrien w urde in der röm ischen Zeit und sicher 

auch schon vorher die M ündigkeit m it 14 L ebensjahren  er­

reicht und einige Jahre vor ih r stehen auch im  Privatleben 

den U nm ündigen  schon gew isse R echte zu. A u ffa llen d  könnte 

nur gefunden werden, dass der K ön ig  in A ntiocheia  einen 

schriftlichen  Erlass an den ohne Zw eifel ebendort befindlichen 

Lysias (der schon  w egen der O bhut über den K naben an 

gleichem  Platze w eilen musste) ergehen lässt: dies erklärt 

sich aus den E inrichtun gen , w elche bei der T h ron besteigu n g  

des Eupator, ohne Z w eife l a u f L ysias ’ B etreiben, geschaffen 

worden waren, um der testam entsw idrigen M achtstellung des­

selben den Schein  des R echts zu verleihen. D ie V orm u n d­

schaft w urde von einem  C ollegium  gefüh rt, welches vom  V o lk  

eingesetzt war, Justin 34, 3 A n tioch u s decedit relicto parvulo 

adm odum  filio ; cui cum  tutores a popu lo dati essent etc .;

1) N a c h  A p p ia n  S y  r. 46  u n d  66  w a r  er h e im  T o d  des V a te rs  

ein  Evvasrse siatSiov, d a g e g e n  n a c h  P o r p h y r io s  (b . E us. ehr. I, 253)

12 Jahre a lt. Z u  se in em  A u ftre te n  p a sst le tz te res  besser , im  K r ie g  

des S om m ers 162 h ä tte  e r  d a n n  im  13. L e b e n s ja h r  g e s ta n d e n  und 

das zw e im a lig e  svva srse  A p p ia n s  m ü sste  m a n  fü r  e in en  L ese fe h le r  

(st. hÖ E xaeres)  des f lü ch tig e n  S ch r ifts te lle rs  h a lte n .
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w egen der K ön igseigen sch aft des M ündels m usste1) es zu­

gle ich  R egen tsch aftsbehörde sein, Justin a. a. 0 .  regnum  ei 

(D em etrio ) occiso pupillo a tutoribus traditur. B ei P olyb ios 

31, 13 und 12 füh rt sie die B ezeichnu n g ol nooe.m äneg T>~]g 

ß a a ä d a g ;  dass Lysias die Seele des Ganzen w ar, lehrt der 

m it ih r w echselnde A usdruck  31, 20 ol j c e qi rur A vo ia v . 

W ie  seine C ollegen  die V eran tw ortlich k eit m it ihm  theilten, 

so theilten sie auch  das Interesse an der F ernh altung des 

P h ilippos. V on  den zwei V o llm a ch ten , w elch e ihm  E p i- 

phanes beim  A uszug in den Osten ertheilt hatte, w ar nach  

dessen T od  die eine, die V orm u ndsch aft, in der angegebenen 

W eise  um gew andelt w orden ; die andere, die R eg ieru n g  der 

W esteuphratländer führte er, da hier der neue R eichsverw eser 

seine T h ä tig k eit noch  n ich t eröffnet hatte, jeden fa lls  fort. 

In dieser E igenschaft war er der R egentschaftsbehörde unter­

geordnet und konnte daher sehr w oh l einen schriftlichen  

Erlass des K ön igs  erhalten, w elchen  dieser in einer S itzung 

jen er Behörde beschlossen hatte. —  Jason hat aus dem 

scheinbar verschiedenen A ufenthaltsort beider Personen den 

im  erzählenden T h e il befolgten  Schluss gezogen , dass Lysias 

Palästina erst nach g lü ck lich em  A bschluss der Friedensver- 

handlungen verlassen h ab e ; darau f führte ihn auch dessen 

brie flich er V erkeh r m it dem  verm eintlichen  A ntiochos E u - 

pator im ersten A ktenstück.

Im  3. B rie f schreibt K ön ig  A ntiochos am 15. X anth ikos 

des 148. Jahres (ca . 11. M ärz 1 64 ) dem  R ath  und V o lk  der 

Juden, M enelaos habe ihm  berichtet, dass viele Jaden lieim - 

zuk.ehren und (xarelO övzag)  ihren  G eschäften nachzugehen 

Lust hätten ; es solle also den H eim kehrenden (x a m n o Q sv o -  

/levoig) bis zum 30. X an th ikos freistehen, es m it ihren  Z a h ­

1) So w a r  L y s ia s  a ls S ta tth a lte r  der W e s te u p h r a t lä n d e r  z u g le ich  

zu m  V o rm u n d  des d o r t  z u rü ck g e la ssen en  T h ro n fo lg e r s  u n d  P h ilip p o s  

so w o h l zu m  R e ich s v e rw e s e r  als zum  V o rm u n d  d e sse lb en  v on  E p ip h a n es  

e rn a n n t w ord en .
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lungen und B räuchen gerade so w ie früher zu halten, auch 

solle keiner w eg en  der begangenen  V erfeh lu n gen  irgendw ie 

behelligt w erden ; um sie h ierüber zu b eru h igen , habe er 

den M enelaos zu ihnen abgesendet. A ls Beweis der U nechtheit 

des Schreibens ist die 'röm isch e B rie fform alitä t5 der Adresse 

und die zu kurze Frist von  15 T a gen  angefüh rt w orden ; doch 

ist die gew ählte B riefform  n ich t ausschliesslich rö m isch *) 

nnd die bei der Zeit, w elch e von  der A usstellung des Schreibens 

in B abylon  oder einer anderen Stadt des Ostens bis zu seiner 

B ekanntm achung in Judäa vergehen  musste, in der T h a t viel 

zu kurze B efristung kein Zeichen von U nech th eit, sondern 

von Textverderbniss. E ntw eder w ar der B r ie f in einem  

ändern M onat als dem X an th ikos  geschrieben  oder der Term in  

au f ein um mindestens einen M o n a t2) späteres D atum  als 

den 30. X anth ikos gestellt. Dass dieses der Fall ist, beweist 

das am E nde des 4. B riefes irrthüm lich  h inzugefügte D atu m :

1) E in e  v o n  G a rd n er, H oga i-th  u n d  Jam es im  A p h ro d ite h e ilig -  

th u m  von P a p h o s  g e fu n d e n e  u nd  im  J ou rn a l o f  TIellenio S tu d . IX  

(1888) S. 229  v e rö ffe n t lich te , a u ch  v o n  W ile k e n  im  H erm es X X I X ,  436  

m itg e th e ilt e  In sch r ift  e n th ä lt  zu erst e in en , w ie  W ile k e n  S. 440  z e ig t, 

v o n  A n tio ch o s  G ry p o s  an  P to le m a io s  A le x a n d e r  im  J. 108 g e r ic h te te n  

B r ie f , w e lch e r  fo lg e n d e rm a a se n  a n fä n g t : B]a<nhzvs Ä v z io y o g  ßaaü.ei 

Iho/.Eiiaiou  to h  y.al l ’A]ls^drÖQq> xcoi aösXcfw i y jig ir . E l  k'oomaai, ei'ij 

öcV cbg ßov [).o/ i]söa , y.ai a vzo l 8 s vyia fa ofisv  y.al o o v  ifiv t]fiovevofiev  

\<fido]oTÖQycoe u nd  m it  "E ggcootie  sch lie sst . A e h n lic h  b e g in n t , w ie  d ie  

B e s te  des A n fa n g s  z e ig e n , der  zw e ite , la u t  E rg ä n z u n g  d er  H erau s­

g e b e r  v on  der  S ta d tg e m e in d e  S e le u k e ia  (an  d er  O ron tesm ü n d u n g ) an 

R ath  u n d  G e m e in d e  v o n  P a p h o s  g e s ch r ie b e n e  B rie f.

2) W o h l  auch  n ic h t  u m  m eh r  a ls e in e n : b e im  30. D aisios 

(ca . 24. M a i) z. B . k o n n te  der  K r ie g  s ch o n  w ie d e r  in  v o lle m  G a n g  sein  

und e in  g rö sse r  T h e il d er  u n te r  U m stä n d en  zu m  N ie d e r le g e n  d er  

W a ffe n  g e n e ig te n  A u fs tä n d is ch e n  s ich  n o ch  am  K a m p f b e th e ilig e n , 

um  je  n ach  d em  V e r la u f  d esse lb en  am  E n d e  d er  F r is t  sie e n tw e d e r  

n ie d e rzu le g e n  o d e r  fo r tz u fü h re n . B loss  d ie  A e h n lic h k e it  der  S c h r if t ­

zü ge  in  B e tra ch t  g e z o g e n , w ü rd e  e in e  V e r ta u s ch u n g  v o n  T I A N E M O Y  

(Ü A N & M O Y )  m it  S Ä N Q I K O Y  am  n ä ch sten  g e le g e n  h a b en .



im 148. Jah r am 15. X anth ikos, w elch es  offenbar eine W ied er­

h o lu n g  des im dritten stehenden Briefdatum s ist. Im  T ext 

stand ursprünglich  w ohl der 30. Artem isios (ca. 24. A p r il 1 6 4 ); 

der M onatsnam e wurde durch  den X anth ikos verdrängt, w elcher 

dem A bsch reiber im H in blick  au f das B riefdatum  vorschw ebte. 

D ie U nw ahrschein lichkeit der älteren D eutung von  xare/U 

d v v T a g  und xazanogevo/ievoig  au f eine zur E rg ebu n g  g e ­

neigte Partei der a u f dem  T em pelberg  von E upator und 

Lysias im  150. Jahr belagerten Juden, w elche die Erlaubniss 

erhalte, zu freiem  A bzu g  herunterzukom m en, hat Schiatter 

au fgezeigt und die rich tige  E rk lärun g  (heim kehren aus V e r­

b an n u n g , F lu ch t und anderen m it einer R uhestörung ver­

bundenen Verhältnissen) bereits g eg eb en ; er denkt an die 

w egen ihrer Friedensliebe in der H eim at geächteten  Juden, 

deren H aupt der H ohepriester M enelaos w ar, ganz besonders 

an die a u f die B u rg  zu der kön ig lich en  Besatzung geflüchteten, 

w elche in dem V ertra g  zw ischen Lysias und Judas n icht 

berü cksich tig t gew esen seien; für ihre gefahrlose R ü ckkehr 

solle dieser S ch u tzbrie f sorgen . Es ist aber n icht w ahr­

sch e in lich , dass Lysias die treu geb liebenen  Juden durch 

eine solche V ergesslich keit der R ache ihrer G egner preis­

gegeben  habe, und einen S ch u tzbrie f dieser A rt hätte n icht 

der syrische R e g e n t, sondern Judas ausstellen müssen. Es 

ist vielm ehr ein Am nestieerlass des K ön igs für a lle , w elche 

binnen einer gew issen Frist die Fahne des Aufstands ver­

lassen und in die H eim at zu ihrem  gew öhn lich en  G ew erb e1) 

zurückkehren w o llen ; dort sollen sie unbehelligt nach ihrer 

alten W eise leben und dieselben S teu ern 2) zahlen wie früher.

1) D iese  W e n d u n g  a u ch  im  erzä h len d en  T h e il (c. 12, 1).

2 ) S o  v ersteh e  ic h  d ie  <)ajiav/jßaza: d ie  K o p fs teu er , d en  are<pavm]g 

u n d  d ie  ä n d ern  A b g a b e n ,  v o n  w e lch e n  a llen  se it  A n tio ch o s  M eg a s  

nu r d ie  P r ieste r  b e fr e it  w a re n  (Jos. an t. 12, 8, 3 ) ;  A u fs ta n d  w u rd e  

w en ig s ten s  u n ter  d er  rö m is ch e n  H e rrsch a ft (s. S ch ü rer  I, 429 ) m it  

S te u e re rh ö h u n g  b e s tra ft .
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Im  4. B rie f schreiben die röm ischen Gesandten Q. M em - 

mius, T . M anlius den Juden, dass sie die V erw illigu n gen  des 

Lysias anerkennen ; w eil er aber w egen einiger Punkte au f 

die E ntscheidung des K ön igs verwiesen hat und sie je tzt nach 

A ntiocheia  reisen, sollen die Juden h ierüber B erath u ng halten 

und ihnen durch B otschafter ihre W ü nsch e zu erkennen geben . 

A ls Zeichen  der U nechtheit ist das am Schluss b e igefü gte  

unröm ische D atu m : 15. X an th ikos des 148 . Jah res, w elches 

nur durch das V ersehen eines A bschreibers aus dem  3. B rie f 

w iederholt ist, und die in dem  S chreiben  vorausgesetzte 

B ekanntschaft, ja  B efreundung m it den R öm ern angesehen 

w orden, w elche laut 1 M akk. 8 erst seit dem 151 . Jahr datirt. 

D och  ist der V erfasser des ersten B u ch es, w ie eben seine 

U nkenntniss dieser Friedensverhandlungen leh rt, keinesw egs 

vollständig ü ber die jü d isch e G eschichte jen er Z eit unter­

richtet, und der schon  zum 2. B rie f benützte B erich t des 

Josephos bell. ju d . 1, 1, 4 m eldet, Judas habe nach U eber- 

nahm e des O berbefeh ls (165  v. C hr.) die A ufständischen gu t 

in den W affen  g eü b t, zum  ersten M al ( t t o c o t o s) m it den 

R öm ern Freundschaft geschlossen und den neuen E in fall des 

Epiphanes (d. i. des Lysias 164) krä ftig  zu rü ck gesch la gen ; 

übrigens ist die Intervention der röm ischen Gesandten viel­

le icht ohne A u ftrag  geschehen und auch ohne vorh erige 

B efreundung m it den Juden durften sie sich eine solche 

herausnehm en, ja  die ausdrückliche G en ehm igung der Con- 

cessionen des Lysias m acht n ich t sow oh l den E in d ru ck  einer 

Parteinahm e für die Juden als vielm ehr den eines über den 

Parteien stehenden A uftretens. H ierau f füh rt auch ein anderer 

Umstand. Schiatter hält diesen B rie f für den ältesten: die 

im  ersten genannten jüd ischen  B otschafter seien in F o lg e  

desselben zu Lysias gesch ick t w orden ; aber die E rw äh n u ng  

der B ew illigungen  des Lysias bew eist, dass der 1. B rie f älter 

ist, und die Senatoren w ollen  sich von jüd ischen  Gesandten 

nicht nach A n tioch eia  begleiten , sondern an Ort und Stelle
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über die A n sprü ch e des V olkes unterrichten lassen ; jenes 

würde Parteinahm e für die Juden voraussetzen , dieses ent­

spricht dem B undes- und Freuudschaftsverhältniss R om s zu 

A n tioch os. Und so ist denn auch der sehnlichste W u n sch  

des V o lk e s , das seiner Oultusfreiheit nach so glänzenden 

Thaten  bereits sicher w a r, der A b z u g  der B esatzung aus 

Jerusalem  von  den angeblichen  Freunden sch w erlich  b efü r­

wortet, wenigstens n icht darauf bestanden w orden.

D ie röm ischen Gesandten kennen die am 24. D ioskoros 

Sel. 148  (O kt. 164) von Lysias gem ach ten  Zugeständnisse 

und g lau b en , der K ön ig  A ntioch os Epiphanes sei aus dem 

Osten zu rü ckgekeh rt, haben also nach diesem D atum  und 

zw ar spätestens im  Septem ber 1 6 3 , jeden fa lls  w oh l erst im  

J. 163  das S chreiben  abgehen lassen. D er eine von ihnen, 

T itus M anlius, ist also mit dem T . M anlius Torquatus, w elcher 

im  J. 162 m it Cn. Cornelius M erula den Ptolem aios P hyskon  

nach  A egyp ten  begleitete , um zu dessen Gunsten die im  

J. 163 geschehene T h eilu n g  jenes R eiches zu ändern , ent­

weder n ich t identisch  oder er hat schon  vorher eine B ot­

schaftsreise unternom m en. Im  J. 1 6 3 , in w elches w ir den 

B rie f se tzen , wurden C. Sulpicius Gallus und M.5 Sergius 

a bgesch ick t, um die V erhältn isse in H ellas zu besichtigen  

und dort einen Grenzstreit zu sch lich ten , dann aber N a ch ­

forschungen  anzustellen, ob  A n tioch os und E um enes w irk lich , 

w ie es hiess, sich h eim lich  gegen  R om  verbündet hätten, 

P o lyb . 31, 9 ;  über das E rgebniss dieser N ach forschu n gen , 

insbesondere über einen A u fen th a lt derselben in Syrien ist 

keine N ach rich t vorhanden. D ie Reise w urde erst nach 

dem  A b g a n g  des Consuls T i. G racchus in  seine P rov in z  

(P o l. 31 , 9, 1), also frühestens im A p r il 163  unternom m en; 

dass sie n ich t, wie viele annehm en, m it unserem B rie f in 

V erb in d u n g  zu setzen ist, lehrt die von den A bsendern  

desselben e ingesch lagene R oute (s. u.). D er V e rsu ch , den 

M.’ Sergius in  dem B rie f anzubringen , stützt sich au f die
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Lesart M a viog  vieler Hdss., darunter des A lexandrinus (andere 

geben M ä iog ) ; die älteste T extqu elle , die durch H ieronym us 

vertretene Ita la , g ib t M anlius, m it ihr einige gute Hdss. 

M ä v h o g ,  und der T e x t , w elchen  jen er V ersu ch  herste llt: 

K oivrog  M tu tu o g , Ttcog, M u viog  ist schon  an sich w egen der 

unröm ischen N am en gebu n g  unhaltbar. V o n  der ebenfalls 

dem J. 163 angehörenden  ersten T h eilu n g  des a lexandrin i- 

schen R eichs sch reibt die 46 . P erioch e aus L iv iu s : Ptolem aeus 

A egyp ti rex pulsus a m inore fratre missis ad eum legatis 

restitutus est; vor ih r steht das Lustrum , der letzte A k t der 

Censoren von  1 6 4 — 163 (de B oor, fasti censorii p. 19) und 

vor diesem die A ussöhnung R om s m it R hodos (01. 154 , 1 =  

Spätjahr 1 64  — 1 6 3 , Pol. 3 1 , 1 5 ) ;  nach  der T h eilu n g  w ird  

der R egierungsw echsel in K appadokien  nebst den durch ihn  

veranlassten B otschaften und die K rieg fü h ru n g  in L igurien  

(des Consuls T i. G racchus) undC orsica (im  .J.163, V al. M ax. 9 ,1 2 )  

erwähnt. An B otschafter, w elche bei dieser T h eilu n g  thätig  

gewesen sind, wird man m it besserem R ech t denken : denn 

die Gesandten, w elche den B rie f schicken, kom m en offenbar 

von A lexandreia  her, sie befinden sich , wie daraus, dass sie 

nach A ntiocheia  reisen, hervorgeht, zur Zeit an der Philister­

küste. ü e b e r  ihre N am en besitzen w ir weiter keine A n gab e  als 

die unvollständige bei P o lyb ios  3 1 ,1 8 :  rcov n eg l K a v o h )io v  y.al 

K ö ivt o v  äno/iiaQTVQOvvTcov y.xX. Quintus kann der Q. M em - 

mius des B riefes, kann aber a u ch , wenn der Gesandten 

m ehr als drei w a re n ,1) einer von den bei P o lyb ios  n icht 

genannten jüngeren  Senatoren sein , zu w elchen  jedenfa lls 

T. M anlius g e h ö rt ; dieser ist m it T . M anlius Torquatus, Consul 

165 (und m öglich er W eise  B otschafter 1 62 ), n ich t identisch , 

w elcher w egen seines R anges in dem B riefe vor, n icht nach

1) M in d esten s  n o c h  zw e i jü n g e r e  S en a toren  g in g e n  162 m it  

T orq u a tu s  u nd  M eru la  n a ch  A e g y p t e n , v g l .  P o l. 31, 2 7 : o i  jzegl t o v  

ToQ y.oväzov, g e s a g t  n a c h  d er  E n tfe rn u n g  des M e ru la , w e lch e r  m it  

P b y s k o n  ü ber  K re ta  n a ch  K y re n e  fu h r.
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Q. Memtûius stehen müsste. D ie P apyri von M em phis datiren 

im  A n fa n g  des m it dem 3. O ktober 164  beginnenden Jahres 

aus dem  7. Jahr des Ptolem aios E uergetes (P h y sk o n ), im 

A usgang desselben aus dem 18. des P tolem aios P b ilo m e to r .1) 

D ie A bfassun g des B riefes d arf h ienach in den Som m er 163 

gesetzt werden.

V. D a s  O lym p ia d en ja h r  d es  P o r p h yr io s .

W e r nach  dem m akedonischen K alender rechnete, dem 

fiel die erste gezählte O lym pien feier, w eil sie im  Som m er 

stattfand, in das m it dem 1. D ios (un gefä h r 17. O ktober) 777 , 

also 9 M onate vor dem attischen beginnende J a h r; so hat 

m it anderen im  G ebiet jenes Kalenders lebenden S ch rift­

stellern, von w elchen unten die R ede sein wird, auch P or­

phyrios g erech n et.2) D ie E roberu n g  T r o ia s ,3) von E ra to - 

sthenes bei D ionysios v. H ai. ant. rom . 1, 63 (vg l. m it 1, 74) 

a u f den 23. attischen T h argelion  =  9. Juni 1183 gestellt, 

geschah nach dessen A n h ä n ger und Fortsetzer, dem A then er 

A p o llod oros , w ie P orph yrios bei E useb. ehr. I, 221 angibt,

1) R o b io u , R e ch e rch e s  sur le  ca le n d r ie r  M a cé d o n ie n  en É g y p te , 

1876, p . 31.

2 ) D ass seh r v ie le  R e g ie r u n g e n  sch o n  e in e  A n z a h l v o n  M o n a ten  

v o r  d e m  a tt is ch  b e re ch n e te n  A n fa n g  des O ly m p ia d e n ja h rs  b e g o n n e n  

h ab en , in  w e lch e s  P o r p h y r io s  ih ren  A n tr it t  setzt, is t  b e k a n n t ; m an  

n im m t d a h er  m it  N ie b u b r  an, er h a b e  das g a n z e  J a h r  des R e g ie r u n g s ­

w e ch se ls  d er  v o ra u s g e h e n d e n  z u g e s ch la g e n  u n d  je d e s  A n tr it ts d a tu m  

se i d e m n a ch  in  W ir k l ic h k e it  um  ein  J a h r  frü h er  a n zu setzen , a ls  es 

P o r p h y r io s  g e s e tz t  h at. D iese  A n n a h m e  tr ifft  a u f  d ie je n ig e n  T h ro n ­

w e ch se l n ic h t  zu, w e lch e  im  d r itte n  V ie r t e l  des ju l .  Jah res  (J u li/S ep t.)  

s ta t tg e fu n d e n  h ab en , z. B. A n tio e h o s  E p ip h a n es , w e lch e m  er 11 Jahre  

von  01. 1 5 1 ,3  an g ib t ,  w ü rd e  d an n  a tt is ch  g e r e c h n e t  im  J. 0 1 .1 5 1 ,2  

(Ju li 1 75— 174) u n d  A n tio e h o s  E u p a to r  01 . 154, 1 (Ju li 164 — 163) 

b e g o n n e n  h a b e n ; a b er  E p ip h a n es  sta rb  um  S e p te m b e r  163.

3) V g l .  D ie  tr o is ch e  A e ra  des S u id a s , M ü n ch en  1885 (aus den  

A b h a n d lu n g e n  d . A k a d .)  S. 56 (A b h . S. 568).
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407  Jahre vor 01. 1, 1 ; nach attischem  K alender gerechnet 

waren es aber 4 0 8 , vom  1. H ekatom baion  1184  — 1183 bis

1. H ekatom baion 7 7 6 — 775 und so viele zählt D iodor 1, 5 

m it B eru fu ng auf A p o llod or . P orph yrios  setzte also die von 

Eratosthenes und A p ollod oros  attisch berechneten Jahre der 

Einnahm e Troias und der O lym pienstiftung a u f m akedonischen 

Stil um und erhielt so vom  H erbst 1 1 8 4 — 1183 bis H erbst 

7 7 7 — 776 nur 407. Gerade so verfuhr V arro , w elcher bei 

Censorinus 21 b eh a u p tet, E ratosthenes habe 407  Jahre 

g e z ä h lt : so viele (röm ische) erhielt er vom  1. Januar —  

31. (2 9 .)  D ezem ber 1183 bis zum 1. J an u ar— 31. (2 9 .)  D e­

zem ber 776 . V g l. unten über K astor.

In  der syrischen R egenten ta fel des P orph yrios bei Euseb. 

ehr. I, 249  reg iert Seleukos L 32 Jahre von Ol. 117, 1 (attisch 

Juli 3 12  — 3 11 , m akedonisch O ktober 3 1 3 — 3 12 ) bis 124, 4 

(incl. =  letztes unter ihm  vollendetes O lym piaden jah r), b e ­

ginnend m it seiner (an geb lich en ) E rnennung zum  K ön ig  

Syriens und der Ostländer durch P tolem aios I. nach  dem 

Sieg von  Gaza, nach w elcher jen er  zu den Barbaren gezogen  

und von ihnen als K ön ig  ausgerufen w orden sei. Die Schlacht 

wurde im  F rüh jahr 3 1 2 , m öglich er W eise  schon  E nde W in ters  

geschlagen , s. D iodor 19, 80 extr. D roysen , G esch. d. H ell. II,

2. 45. Sein N a ch fo lg er  A n tioch os I. Soter reg iert bei P or­

phyrios 19 Jahre von Ol. 125 , 1 (attisch Juli 2 8 0 — 279, 

m akedonisch O ktober 2 8 1 — 2 8 0 ) bis 129, 3 (incl. =  letztes 

volles J a h r); dabin  führen auch die 32 Jahre des Seleukos 

von Ol. 117 , 1 ab. Im  W in ter  2 8 1 /2 8 0  hatte jen er  schon 

den T h ron  seines von Ptolem aios K eraunos erm ordeten Vaters 

iune: zu der H eerfahrt nach  T aren t, w elche P yrrhos im 

März 2 80  antrat, lieh ihm  A n tioch os Geld, A n tigonos Gonatas 

Schiffe und Ptolem aios, dem  der T od  des Seleukos die H err­

schaft über M akedonien eingetragen  h atte , H ülfstruppen, 

Justinus 17, 2 ; der T h ron w echsel fällt, w ahrscheinlich  in den 

N ovem ber 2 8 1 , s. D ie Zeiten des Zenon von K ition  und
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A n tigonos G onatas, Akad. Sitzungsb. 1887 S. 132 . Den

19 R egierungsjahren  des A n tiochos I. von 01. 125 , 1 ab und 

seinem  letzten (vollen ) Jahr 129, 3 entsprechend beginn t bei 

P orph yrios sein Sohn A n tioch os II. Theos 01. 129 , 4 ; das 

letzte (volle ) seiner 15 R egierun gsjahre  ist also 01. 133 , 2 

(im  T ex t des arm enischen Eusebios verdorben 1 3 5 ,3 ) ;  dazu 

stim m t, dass a. a. 0 .  Seleukos II . K allin ikos 01. 133 , 3 den 

T h ron  besteigt. Diesem  g ib t  der T ex t 21 Jahre, nennt aber 

als letztes n icht 01. 138 , 3, sondern den 20 Jahren des K anons 

(in  w elchem  E usebios m it P orph yrios ’ Zahlen w illkürlich  

um geh t) entsprechend 138, 2, was scheinbar dadurch bestätigt 

w ird , dass Seleukos III . K eraunos 3 Jahre von 01. 138 , 3 

ab (das dritte ist n icht m it O lym piadendatum  versehen) und 

A n tioch os III . M egas 36  Jahre, beginnend mit 0 1 .1 3 9 ,2  erhält. 

Es sind je d o ch  die besseren Zeugnisse (darunter die aus dem 

T ex t des P orph yrios gezogene T abelle bei Euseb. ehr. I, 263 

im  griech ischen  O rig inal und in der arm enischen U ebersetzung 

und der von Eusebios u nabhängige Sulpicius Severus), w elche 

dem Seleukos K allin ikos 21 Jahre geben , und aus P olyb ios  

ist zu erseh en , dass der A n fa n g  des A n tioch os M egas in

01. 139 , 3 m akedonischen Stils (O kt. 2 2 3 — 2 22 ) fä llt. Im  

W in ter 2 2 0 — 219 (P o l. 4, 37 , 8 ) sch ickten  die B yzantier nach 

L ydien  eine B otschaft zu dem U surpator A ch a ios ; u n gefäh r 

2 Jahre (öva'i fid h a rd  ncog ereoi) vorher, schreibt er 4, 4 8 , 

w ar Seleukos aus Syrien m it dem H eere über den Tauros 

gezogen , dann aber (in  P h ryg ien  im  3. Jahr seiner H errschaft, 

H ieronym us zu D aniel 11) m euchlings erm ordet worden. D er 

H eereszug fand also, w ie schon D roysen bem erkt hat, in der 

guten  J ah reszeit1) von 222  statt. Das letzte (vo lle ) der 

36 Jahre des A n tiochos M egas ist also 01. 148 , 2, w ie auch

1) V ie lle ic h t , d a  P o ly b io s  in  den  fü n f  ersten  B ü ch ern  das N eu ja h r  

a u f  das O ly m p ie n d a tu m  (16 . od e r  15. M e ta g e itn io n ) s te llt , n a ch  d ie sem  

(im  J. 222  d e m  18. od e r  17. A u g u s t )  und v o r  d em  m a k e d o n isch e n  N e u ­

ja h r  (ca . 2. O k tob er).



D ie Seleulcidenära der Mahlcabcierbiicher. 303

dev von da an w ieder zutreffende T ex t a n g ib t; dazu stim men 

die Zahlen des Seleukos I II . P h ilop a tor: 12 Jahre von 0 1 .1 4 8 ,3  

an (att. Juli 18G— 185, m aked. Okt. 1 8 7 — 186) und die des 

A n tioch os E piphan es: 11 Jahre von  01. 151 , 3 (att. Juli 174 

bis 173 , m aked. Okt. 1 7 5 — 174) bis 01. 154, 1; woraus sich 

erg ib t, dass 01. 151, 1, dem T ex t zu fo lge  das letzte (volle) 

Jahr des Seleukos, aus 151 , 2 verdorben  ist. Beide A n fa n gs- 

data sind m akedonisch  gerech n et: A n tioch os M egas starb nach 

Zonaras 9 p . 4 5 5 , 6 unter den Consuln von  5 6 7 /1 8 7 , und unter 

denen von 5 7 9 /1 7 5  kam  A n tioch os E piphanes zur R egieru n g, 

s. Cap. I I ,  wo auch über die Zeiten der N a ch fo lg er  das 

N öth ige  gesagt ist.

In der alexandrin isch -ägyptischen  R egentenzeittafel bei 

Euseb. chron . I, 229  ff. g ib t  P orph yrios am A n fa n g  und am 

Schluss O lym piadendata, ausserdem bloss die Z ahl der R e- 

g ieru n g sja h re , was zunächst w oh l dam it zusam m enhängt, 

dass in A lexandreia  nach m akedonischem  K alender, dessen 

Schaltwesen dort schlecht geordn et w a r , in A egyp ten  da­

gegen nach  dem  a lthergebrachten  bew eglichen  Sonnen jahr 

gerechnet wurde. D ie Z äh lu n g  der R egierun gsjahre ist die 

am tliche, vom  R egenten  (p. 164 avrog) und der Gem einde 

(p. 162. 1(56 oi ’AleiavÖQEig) in  A lexandreia  g e fü h rte , bei 

jedem  W ech se l verkündigte (p . 1 64  ävrjyoQEv&if) und sch rift­

lich verzeichnete (p. 166 äveyQa<pr], öfters äveygdcpi] u. d g l.) ; 

der seit mindestens den letzten Pharaonen in A egypten  h err­

schenden Sitte gem äss wurde m it jedem  K alenderneujahr ein 

neues R egierun gsjahr a n g efa n gen , ein V erfah ren , welches 

sich auch in der röm ischen Zeit erhielt. D ie von P orph yrios 

angegebenen R egierungsjahrzah len  der A lexandriner stim men 

überall,1) w o ein E in b lick  m ög lich  ist, mit den im  astro­

1) E in e  sa ch lich e , n ic h t  k a le n d a r is ch e  A b w e ich u n g  is t, dass d ie  

E rh eb u n g  des P to ie m a io s  I. zu m  K ö n ig  v on  P o r p h y r io s  in  sein  18. Jah r 

(30 . S ep t. 306  b is  18. O k t. 305 ), v o m  lie g e n te n k a n o n  d a g e g e n  in  das 

n äch ste  ä g y p t is c h e  (7. N o v . 305 b is  6 . N ov . 304) g e s e tz t  w ird . D ieser
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nom ischen R egentenkanon erhaltenen ägyptischen  überein  : 

was sich, sow eit der alexandrinische K alender von Seiten der 

S chaltung in  gutem  G ang w a r, daraus erk lärt, dass beide 

N eujahre einander im m er näher k a m en : der 1 .T h oth , w elcher 

sich w egen der Dauer des ägyptischen  Jahres (3 6 5  T a ge , 

ohne dass alle vier Jahre ein Schalttag  h inzukom m t) im  

ju lian isch en  alle vier Jahre um einen T a g  zurückschiebt, 

tra f 325  —  322  auf den 12. N ovem b er, 2 8 5 — 282 au f den

2. N ov em b er , 2 4 5 — 242 a u f 23. O k tob er , 2 2 1 — 2 18  auf 

17 . O k tob er , 2 0 5 — 202 a u f 13. O k tob er , 1 8 1 — 178 auf 

7. O ktober, 145 — 142 a u f 28. Septem ber, 117 — 114 a u f den 

21. Septem ber. U m  100 v. Chr. wurde das m akedonische 

M on d jah r der A lexandriner in das ägyptische Sonnenjahr 

um gew andelt, nur die N am en der M onate b lieben die alten, 

s. Brandes, Zu r m aked. Z eitrechnung, R hein .M useum  X X I I , 377 

und R obiou , R echerches sur le calendrier M acédonien en E gyp te , 

1876.

A u f  A lexander d. G r., sch reibt P orph yrios, fo lg te  0 1 .1 1 4 ,2  

P h ilippos A rida ios; ein Jah r d a rn a ch 1) (also 01. 114, 3, att. 

Juli 3 2 2 — 3 21 , m aked. Okt. 3 2 3 — 3 2 2 ) w ird P tolem aios als 

Satrap nach A egypten  gesch ick t (né/xnerai). M itte 3 22  w ar 

Ptolem aios bereits seit geraum er Zeit in seiner P rov in z: als 

sich Perdikkas im  W in ter  322/321 zum K rieg  entschloss, 

hatte er schon  Cyrenaica m it ih r  verein igt: von dem B e­

schluss der dort im  B ü rgerk rieg  unterlegenen P a rte i, seine 

H ülfe anzu ru fen , bis zur E rw erbu n g des Landes w ar eine

f o lg t ,  w ie  se in e  U e b e re in s tim m u n g  m it  d en  M ü n zen  b e w e is t ,  der 

a m tlich e n  Z ä h lu n g ; a u f  d ie  N a c h r ic h t ,  dass A n tig o n o s  306  v . C hr. 

s ich  u n d  se in em  S oh n e  D em etr io s  das D ia d e m  a u fg e s e tz t  h a t te ,  r ie f  

das H eer a u ch  d en  P to le m a io s  a ls  K ö n ig  aus (A p p ia n  S yr . 54. 

Just. 15, 2 ), e r  w a g te  a b e r  e rs t  s p ä te r  den  T ite l  a n zu n eh m en .

1) P o r p h y r io s : /is t ' ev ia vrov  (d . i. rrö f::ioiity(p  h u a v i fo ) , e n t ­

sp rech en d  se in er  G e w o h n h e it , b lo ss  m it  g a n z e n  J a h ren  zu  r e c h n e n ; 

s. zum  S ch lu ss  d e r  ä g y p t is ch e n  R e g e n te n ta fe l.
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lan ge Zeit vergangen  (D iod . 18, 21 ) und ihrem  R u fe  konnte 

er nur fo lg e n , w eil Söldnerw erbungen  (D iod . 18, 14 ) in 

I le lla s , K leinasien und a u f den Inseln ihn  bereits in den 

Stand gesetzt hatten, ein H eer zu sch icken , ohne A egypten  

zu entblössen; als im  F rü h jah r 3 22  (D iod . 18, 1 5 : g le ich zeitig  

mit dem  Z u g  des K rateros aus K ilik ien  nach M akedonien) 

Perdikkas m it den K ön igen  und dem R eichsheer von  B abylon  

gegen A riarathes zog , w ar Ptolem aios sicher schon  in A egypten , 

jedenfalls wäre er w eder m it nach K appadokien  gezogen  

noch  in B abylon zurückgeblieben  ; später als in den A n fa n g  

des F rühlings 3 22  kann man seinen A b g a n g  nach A egypten  

n icht setzen; D roysen  lässt ihn  w egen der A n gab e  des P o r -  

phyrios in fo lge  irgend einer V erzögeru n g  im  W in te r  323 /322  

stattfinden. A lexan der starb am 4. Pharm uth i (Julius V a le ­

rius 3, 35) == 13. Juni 3 2 3 ; sobald die Satrapien vertheilt 

waren, begannen die Zurüstungen für die Leichenfeier, nach 

Curtius 10, 10, dessen A n g a b e  gew öh n lich  b e fo lg t w ird, am

7. T age, seit der K ön ig  im  S arge la g ; die Zahl ist jed och , 

wie aus Curtius selbst h erv orgeh t, aus einer weit höheren 

verdorben. D er H ader über die B esetzung des Thrones 

dauerte viele T a g e , P lut. E um . 7 7 : rm v fjyefiövcov araoi- 

aoavrcov ecp5 fj/usgag noXkäg\ oftm als g ingen  Gesandtschaften 

herüber und h in ü b e r , bis endlich  eine E in ig u n g  erzielt 

w urde, A rrian  bei Photios b ib l. p. 6 9 a ;  30 T a ge  lag  nach 

Aelian var. hist. 12, 64  die L eich e unbeachtet, als ein Orakel 

verkündet w u rd e , welches P tolem aios au f den Gedanken 

brachte, sie nach  A egyp ten  zu en tfüh ren ; a u f dem W e g e  

von Perdikkas e in geh olt, täuschte er diesen durch  U nter­

schiebung einer frem den L eich e und brachte die echte nach 

A egypten . Dies ist ein M ärch en , das aber w egen seines 

W iderspruchs m it der gew öhn lich en  B eerdigungsfrist nur ent­

stehen kon n te , wenn diese in u n gew öh n lich er W eise  ü ber­

schritten worden war. N ach  Curtius 10, 6, 7 (vg l. c. 8 , 6 

und 6, 4 ) kam  fü n f T a ge  nach  dem T odesfa ll die N ach rich t

1895. S it z u n g s b . d . p b i l .  u . L is t . CI. 2 0
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nach B ab y lon , dass die h inausgezogene Partei kein G etreide 

zu den T h oren  lasse; itaq u e , schreibt er, inopia  prim um , 

deinde fam es esse coepit. D a die E rnte erst vor zw ei M o ­

naten beendigt worden war, musste eine lange Z e it vergehen, 

ehe sich  H ungersnoth  einstellen konnte. Jetzt w urde eine 

B otschaft h inausgeschickt, die aber unverrichteter D in ge  zu­

rü ck ka m ; eine spätere führte zur E in igu n g  und diese zur 

O rdnung der T h ron fo lg e  und der R eich sreg ieru n g ; m ehrere 

T a g e  später (c . 9 , 13) w urden die Provinzen  vertheilt und 

dann die V orbereitu n gen  zur Leichenfeier begonnen. E r­

gänzen  w ir , weil eine D auer von  ca. 2 x/a M onaten zu ver- 

m uthen ist (s. u.), septim us (e t  septuagesim us) dies erat, ex 

quo corpus regis ja ceb at in  solio, so w äre es am 28. A u gust 

geschehen. N ach  der F e ie r , ungewiss w ie lange nachher, 

schenkte R oxan e einem K naben das L eben, nach Curtius 10, 6 

(sextus mensis est, ex quo R oxane praegnans est) wäre das 

um M itte O ktober, nach Justinus 13, 2 (exacto mense octavo 

m atura iam  ex A lexan dro  erat) um E nde Juli oder A n fa n g  

A u gu st geschehen : beide sprechen vom  T a g  nach dem T odes­

fall, dem 14. Juni, und als norm ale Frist zw ischen Conception 

und G eburt ga lt der 10. M ondm onat. D er B ericht des Curtius 

ist ausführlich  und genau, der andere ein flü chtiger und in 

F o lg e  d avon , dass Justinus uninteressante V org ä n g e  seiner 

G ew ohnheit gem äss übersprungen hat, lückenhafter A uszug 

aus T rog u s , in w elchem  von einer längeren  D auer jen er 

H ändel gar nichts zu erkennen ist: au f den am 14. Juni 

(Curtius 10, 8, 3 — 4 ) gegen  Perdikkas gerichteten  M ord ­

anschlag lässt er sofort dessen A nsprache an das Fussvolk  

fo lg e n , durch w elche m ittelst der ersten Gesandtschaft die 

E in igun g angebahnt wurde. Seine Zeitangabe scheint dem  

späteren der zwei zusam m engeschobenen Ereignisse gegolten  

zu h aben ; dann liegen  zw ischen ihnen ungefähr 2 %  M onate 

(die D ifferenz zw ischen dem  6. laufenden und dem 8. v o ll­

endeten). Die letzte E hre haben ihrem  todten K ön ig  die



Die Seleulcidenära der Malclcabäerbücher. 307

Statthalter sicher n och  erw iesen , ehe sie sich  in ihre P ro ­

vinzen b egab en , das setzt auch D roysen  voraus; von  den 

hervorragenden w ie Ptolem aios d arf m an w oh l auch an­

nehm en, dass sie gew artet h ab en , bis sich die F rage ent­

schied, ob  R oxane einen Sohn zur W e lt  bringen würde oder 

nicht. Selbst w enn er das n ich t gethan h at, ist zu ver- 

m u th en , dass er n ich t vor dem m akedonischen N eujahr 

1. Dios (ungefäh r 9. O kt.) in  A egyp ten  angekom m en ist: 

den ohnehin weiten W e g  von  B abylon  über N in ive oder 

einen N achbarort durch  M esopotam ien, N ord - und Südsyrien 

hat er w ahrscheinlich  in B egle itu n g  einer H eeresabtheilung 

gem acht und in F olge  dessen längere Zeit als die einer 

gew öhn lich en  Reise g eb ra u ch t; dies ist aus D iod. 18, 1 4 : 

äy.ivdvviog n a o s la ß e  ti]v  A ly v n x o v  zu schliessen; Porphyrios 

aber datirt m it 01. 114 , 3 sein E intreffen in A lexandreia  

(s. u .) als den B eginn  seiner R eg ieru n g  daselbst.

D ie Olym piadendata des Schlusses sind planm ässig g e ­

fälscht und die ganze Stelle harrt noch  ihrer E rklärung, 

deren Schlüssel darin lie g t , dass P orph yrios zwei einander 

parallel laufende R egentenreihen , die B eherrscher A egypten s 

und die in A lexandreia  residirenden K ön ige  unterscheidet: 

die Personen sind , den A n fa n g  ausgen om m en, au f beiden 

Seiten dieselben, auch die D auer beider Lin ien  g le ich  lang, 

aber die eine begin n t und endigt ein Jahr vor der ändern. 

'A u f  K leop a tra , heisst es d o rt , fo lg t  in der R egierun g 

A e g y p t e n s  in F o lg e  des Sieges bei A ctium  Octavianus 

Caesar Augustus im  Jahr 01. 1 84 , 2 (O kt. 4 4 — 4 3 ; 1) hiess 

ursprünglich  01. 187, 3 == Okt. 31 —  3 0 ) ;  von  01. 111, 1 

(Okt. 3 3 7 —-336, ursprünglich  01. 114 , 2 =  Okt. 3 2 4 — 3 2 3 ), 

w o P h ilippos Aridaios die H errschaft überkam , bis 01. 184, 2

1) V e rw e ch s lu n g  des rö m isch e n  A n fa n g s  se in er  R e g ie r u n g  m it  

d em  ä g y p t is c h e n ; in  F o lg e  d essen  is t  a u ch  d ie  E p o c h e  des A r id a io s  

um  13 Jah re  zu  frü h  g e s e tz t  w ord en .
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(ursprünglich  187 , 3 ) ergeben  sich 73 O lym piaden imd 1 Jahr, 

zusammen 293  Jahre. So v ie l zählt m an aber auch Jahre 

der K ö n ig e , w elche in A l e x a n d r e i a  residirt haben ( t a>v 

£v ’A/.eZm ’Öo e u i ßaadevouvTcov ) bis zum E nde der K leopatra.3 

Der erste in A lexandreia  residirende K ön ig  war Ptolem aios 

(er wurde zw ar erst 306 /30 5  K ö n ig , aber auch von den 

2 9 3  Jahren der K ön ige  A egypten s kom m en 17 a u f dessen 

Satrapenzeit), er begann  ein Jahr später als A rida ios , im  

J. 01. 114 , 3 und K leopatra ’s E nde fiel nach dem  astro­

nom ischen K anon in das m it dem 1. T h oth  (3 1 . A ugust) 30 

beginnende ägyptische Jahr und dam it für P orph yrios, weil 

das alexandrinische N eu jah r, der 1. D ios damals m it dem 

1. T h oth  g le ich  war, auch in 01. 187, 4  (e igen tlich  Okt. 30 

bis 2 9 ) ;  die H errschaft über A egyp ten  verlor sie im  vorh er­

gehenden Jahre Ol. 187 , 3 (beginnend m it 1. D ios =  1. T h oth  

=  31. A ug. 3 1 ) :  am röm ischen 2 ., ju lian isch  1. Sept. 31 

wurde die S chlacht von A ctiu m  gesch lagen , im  Som m er 30 

drang O ctavian von Osten, Cornelius Gallus von W esten  her 

ein, bald wurde A lexandreia  eingeschlossen, w om it ihre H err­

sch a ft über A egyp ten  selbst a u f allen Punkten endigte, nach 

der Seeschlacht des 1. Sextilis =  31. Juli 30 konnte A lexan ­

dreia keinen W iderstand m ehr leisten, um A n fa n g  Sept. 30 

gab  sich K leopatra  den T od .

D ie m akedonische R egentenzeittafel des P orph yrios (Eus. 

ehr. I, 229  ff.) g ib t Ol. 139 , 4  als letztes (volles) R eg ieru n gs­

ja h r des A ntigonos D oson und dem  entsprechend als erstes 

des P h ilippos Ol. 140 , 1 (att. Juli 2 2 0 — 219, m aked. Okt. 221 

bis 2 2 0 ). Diesen finden wir im  W in terh a lb jah r 221 /22 0  b e ­

reits als K ön ig , P o l. 4 , 5 f f . ; A n tigonos war von  den nem ei- 

schen Spielen (1 8 . Panem os =  11. Juli 2 2 1 ) in E ile w egen 

eines E infalls der Illy rier heim gezogen , in  der S ch lach t von 

einem  Blutsturz befallen  worden und bald darau f (/aex ’  ov  

n o lv )  gestorben , P ol. 2, 7 0 ; während seiner K rankheit hatte 

er den Philippos in die Peloponnesos gesch ick t und war bei
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dessen R ü ckkehr, w ie es scheint, noch  am Leben, Plutarch 

A ratos 46 . D ie 42 Jahre, w elche P orph yrios dem P h ilippos 

g ib t , bringen  seinen T od  und den A n fa n g  des Perseus in 

01. 150 , 8 (att. Juli 178— 1 7 7 , m aked. Okt. 1 7 9 — 1 7 8 ) :  

der R egieru n gsw echsel fand n ach  L ivius 4 0 , 54 im  J. 575 

(begin nend  m it id. M art. =  5. Jan. 179) statt und zw ar, den 

10 Jahren 8 M onaten zu folge, w elche er dem Perseus g ib t 

und m it der S ch la ch t1) von Pydn a  (1 9 . Juli 168) endigt, im 

N ovem ber öder D ezem ber 1 7 9 .2) U eber die anderen Data 

der m akedonischen R egententafel, ebenso über die thessalische 

und asianische s. D ie Zeiten des Zenon von K ition  und A n ti- 

gonos Gonatas, A kad. Sitznngsb. 1887 S. 125 ff., vg l. U eber 

die Todeszeit des P h ilippos Aridaios, Ph ilologus 1889 S. 88 

bis 98.

A n fa n g  der O lym piadenjahre um die H erbstnachtgleiche 

finden w ir v ielle icht schon bei E ph oros, wenigstens begannen 

um  sie seine Jahresgeschichten , s. Quellen D iodors im  11. Buch, 

P h ilologu s X L , 6 0 ; ob er das lakonische oder das m akedonische 

N eujahr zu Grunde legte, ist ungewiss, sachlich  aber einerlei. 

N achw eisbar der erste, w elcher die O lym piadenjahre m ake­

donisch berechnet, ist der C h ron ograph  K a s t o r .  W ie  P or­

phyrios setzt er bei Josephos gegen  A pion  1 ,2 3  die Schlacht 

von Gaza (M ärz/A pril 312) in Ol. 117, 1 und in das 11. Jahr 

seit A lexander’s T od  (13 . Juni 323  —  m aked. Ol. 114 , 2,

1) W ie  an  v ie le n  S te lle n  den  T o d  einea K ö n ig s  (z. B . des 

A r id a io s , S e leu k os  I  , A n t io c h o s  I. u. a .) ,  so se tz t er h ie r  d iese  

S c h la c h t , w e il m it  ih r  d ie  R e g ie r u n g  e n d ig te , u n e ig e n t lic h  in  das 

le tz te  u n ter  ih m  v o lle n d e te  J a h r , in  01. 152, 4  (O k t. 170— 1 6 9 ), ein  

D atu m , w e lch e s  m a n  a tt is ch  (J u li 169 — 168) g e n o m m e n  und, an  d ie  

F a b e l v o n  d em  u n m itte lb a re n  V o ra u sg e h e n  d e r  M on dfin stern iss  des 

21 . Ju n i 168 g la u b e n d , fü r  das w irk lich e  S ch la ch td a tu m  e rk lä r t  h a t :  

das e ig e n t lic h e  J ah r d er  S c h la c h t  w a r  n a c h  m a k e d o n isch e m  K a len d er  

O l. 153, 1 (O k t. 169— 168).

2 ) B e s tä t ig t  d u rch  d ie  th e ssa lisch e  Z e it ta fe l  des P o r p h y r io s , 

s. Z e ite n  des Z en o n  S . 168.
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att. 114 , 1). D ie 4 07  Jahre, w elche P orphyrios von Troias 

Fall bis zur 1. O lym piade zählte, setzten sich nach Euseb. 

ehr. I, 189 ans folgenden  Posten zusam m en: 'v o n  Troias E in ­

nahm e (Okt. 1 1 8 4 — 118 3) bis zur H eraldeidenw anderung 

(O kt. 1 1 0 4 — 1103) 80, von da zur G ründung Ioniens (O kt. 

1044  — 1 0 4 3 ) 60, von da bis L y k u rg  (O kt. 8 8 5 — 8 8 4 ) 159, 

von  da bis Ol. 1 (O kt. 7 7 7 — 7 7 6 ) 1 0 8 , im  Ganzen 407,’ 

während Eratosthenes (be i Clemens A lex, ström . I, p. 3 3 6 ) und 

A pollodoros bis zur vorletzten E poch e  m it denselben A b ­

ständen die Data Juli 1 1 8 4 — 1183, Juli 1 1 0 4 — 1103, Juli 

1 0 4 4 — 1043, Juli 8 8 5 — 884 , dann aber m it 108 bis zum 

V or ja h r  der ersten O lym piade, also m it 109 bis zu dieser 

selbst das Jahr Ol. 1, 1 =  Juli 7 7 6 — 775 erhielten. K astor 

bei Euseb. ehr. I, 179 bestim m te die E innahm e Troias anders, 

s. T roische A era des Suidas S. 62 (5 7 2 ) ;  aber die übrigen 

Posten sind dieselben w ie bei P orp h y rios : von  der H era - 

kleidenw anderung bis zur ionischen 6 0 , von da bis zur 

1. O lym piade 267  (Eratosthenes und A pollodoros 2 6 8 ) Jahre.

G eizer A frican u s II , 169 m eint, K astor habe das feste 

Sonnenjahr von  A lex an d re ia , w elches m it dem 29. A u gu st 

anfängt, zu Grunde g e leg t ; dieses ist aber erst nach K astor ’s 

Zeit e ingeführt und für gesch ich tlich e  Daten von  keinem  

hellenistischen Schriftsteller verwendet w orden , auch n icht 

(w ie A rn . Schäfer m einte) von  dem Verfasser der tabula Iliaca.

D ie V erfinsterung des H im m els , w elch e bei Christi 

K reu zigu n g  vom  M ittag an drei Stunden lang dauerte 

(M atth. 27 , M arc. 15, L u c. 2 3 ) ,  wurde nach  A frican u s bei 

Svnkellos p. 610  von  T h a l l o s 1) als eine Sonnenfinsterniss

1) D ass er n a c h  O ly m p ia d e n  d a t ir t  h at, g e h t  aus Eus. ehr. I, 265 

h erv or . D ie  U n b e k a n n ts ch a ft  m it  d e m  M o n a tsd a tu m  je n e r  V e r fin s te ­

ru n g  (in  der  M it te  des M on d m o n a ts  k o n n te  n u r  e in e  M on dfin stern iss  

e in tre ten ) und  ih re r  J a h resze it  (.F rü h lin g) s p r ic h t  g e g e n  d ie  b e lie b te  

V e rm u th u n g , T h a llo s  sei d er  n u r aus J osep h os  an t. 18, 16, 4  b e k a n n te  

F re ig e la ssen e  des T ib e r iu s  aus S a m a re ia  g e w e se n , v o n  w e lch e m  k e in e
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bezeich n et; es ist w ahrscheinlich  dieselbe, w elche nach P h le g o n  

aus Tralles, citirfc von A frican  ns bei E useb. demonsfcr. evang.

8, 2, 53 und bei Synkellos a. a. 0 .  im  16. Jahr des T iberius 

(1 9 . A u g. 2 9 — 3 0 ), im J. 01. 2 0 2 , 2 (att. Ju li 3 0 — 31, m aked. 

Okt. 29 -  3 0 ) eingetreten is t : denn A fricanus setzte Christi 

T od  eben in  dieses Jahr. D ie V erlegen h eit, in w elche dieses 

Datum  die neueren Forscher in F o lg e  davon gesetzt hat, dass 

in der 202 . O lym piade nur eine Sonnenfinsterniss, die totale 

des 24. N ovem ber 29 sichtbar gew esen ist (s. W u rm  bei 

Ideler II , 4 1 7 ), hebt s ich , w enn das O lym piaden ja h r  au f 

m akedonischen K alender gestellt w a r; Eusebios, dem  Christi 

T od  in 01. 202 , 4  fiel, hat im  K anon das Datum  P h leg on ’s 

stillschw eigend in 01. 202 , 4 um gew andelt. —  In  dem von 

Photios b ib lioth . cod. 97 au fbew ah rten  B ruchstück  der O lym ­

p iadenchronik  P h leg on ’s begin nt die 177 . O lym piade (att. Juli 

7 2 — 68, m aked. ca. 3. Okt. 73 —  20. Sept. oder 19. Okt. 69) 

m it der B elagerun g von  Am isos, H erbst oder W in ter  73/72, 

und dem Z u g  des Fabius H adrianus gegen  M ithridates, F rü h ­

lin g  7 2 ; in das 4. Jahr setzt er die R üstungen des M ithridates 

und T igraues, W in ter  70/69, und ihre (erste) N iederlage, 

F rü h ling  69 , s. H istorische G lossem e in X en oph on s H ellenika, 

A kad . Sitzungsb. 1882 S. 3 0 2 , w o bereits der Schluss auf 

m akedonischen Stil gezogen  w orden ist. D ie  grosse Schlacht 

von T igran ocerta  setzte P h legon  dem nach in Ol. 178, 1 ; ihr 

röm isches D atum  6. Okt. 685 entspricht dem 20. Okt. 69. 

V irg il ’s Todesdatum  15. Okt. 6 8 4  =  18. Okt. 70 stellt er in 

Ol. 177, 3 statt 177, 4  (1 . D ios =  ca. 1. Okt. 7 0 ) ;  vielleicht 

w ählte er hier und anderw ärts, wo ihm  n ich t wie bei den 

anderen Ereignissen ein griech isches Datum  zu G ebot stand,

lite ra r is ch e  T h ä t ig k e it  g e m e ld e t  w i r d ; d er  C h ro n o g ra p h  s ch e in t  

m eh rere  G en e ra t io n e n  n a ch  C h ristu s g e le b t  zu  h ab en . D ie  v e rd orb en e  

A n g a b e  b e i  E u seb ios  a. a . O ., dass er se in e  C h ron ik  b is  O l. 167 

g e fü h rt  h a b e , ä n d e rt  G u tsch m id  in  O l. 2 1 7 , W a ch s m u th  m it  K a rl 

M ü lle r  in  01 . 2 0 7 ; v ie lle ic h t  is t  01. 227  (O k t. 128— 132) das R ic h t ig e .
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in der U ngew issheit über die G leich ung das dem  röm ischen 

Jahr zum grössten Thei 1 gleich laufende m akedon ische; daraus 

erklärt es sich, dass er bloss hier das T agdatum  und zw ar 

das röm ische beisetzt.

Die O l y m p i o n i k e n l i s t e  im  Q uellenbuch der C hronik 

des E usebios (I , 193- f f .) ,  ein V erzeichn iss der S ieger im 

S tadion , fü g t bei vielen O lym piaden eine kurze N otiz  bei, 

w elch e entweder die G eschichte der Spiele oder ein epoch e­

m achendes E reigniss der W eltg esch ich te  betrifft; die einzelnen 

Jahre der O lym piaden g ib t  sie n ich t an. U eberall, w o das 

D atum  eines solchen a u f der zw ischen dem attischen und 

m akedonischen Stil strittigen Grenze lie g t , zeigt sich A n ­

w en dung des m akedon ischen1) :  den R egierungsantritt des 

C aligula , geschehen am 16. M ärz 37 , bringt sie unter 01. 2 04  

(att. Juli 3 7 — 4 1 , m aked. Okt. 3 6 — 4 0 ), den des Claudius, 

geschehen 24 . Jan. 4 1 , unter 01. 205 (att. Juli 41 —  45, 

m aked. Okt. 4 0 — 4 4 ), des M. Aurelius, geschehen 7. M ärz 161, 

unter 01. 2 35  (att. Juli 161 — 165, m aked. Okt. 160— 164), 

des Pertinax am 1. Jan. 193 und des Septim ius Severus am

1. Juni 193 unter 01. 2 43  (att. Juli 1 9 3 — 197, m aked. Okt. 

192 — 196 ). A u ch  das Antrittsdatum  des N erva 01. 218 

(att. Juli 9 7 — 101, m aked. Okt. 96 —  100 ) geh ört h ieh er : 

der 18. Sept. 96 fiel attisch und m akedonisch in 01. 217 , 4, 

aber der V erfasser und m it ihm  sein N achtreter Eusebios hat, 

w ie Gutschm id bezü g lich  des letzteren bem erkt, das röm ische 

Datum  X I V  kal. Oct. aus V ersehen für den 14. Okt. 96 

genom m en. D ie Liste ist n icht, w ie seit S caliger auch je tzt 

noch , z. B . von  G eizer A fric . I, 161 angenom m en w ird, der

1) A n  den  K a iserd a ten  des eu seb isch en  K a n o n s , w e lc h e  a u f 

d ieser  O ly m p io n ik e n lis te  b eru h en , sch on  v o n  G u tsch m id , D e te m p o -  

ru m  n otis  q u ib u s E u seb iu s  u titu r  in  ch ro n ic is  ca n on ib u s, P ro g r . K iel 

1868 p . 5 e rk a n n t ; n u r lä sst er v o n  S ep tim iu s  S everu s an m it  U n­

re ch t das a le x a n d r in is ch e  N e u ja h r  an d ie  S te lle  des m a k e d o n isch e n  

tre ten .
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C hronik  des A fricanus entlehnt, s. P h ilo logu s X X V I I I ,  4 0 7 ; 

sie stand, wie seinerzeit geze igt werden soll, in der O lym ­

piadenchronik des C a s s iu s  L o n g in u s .

J u l iu s  A f r i c a n u s ,  w ohn h aft in  Eminaus (N ikopolis) 

w estlich Jerusalem s, se tzte ,, wie schon  erw äh n t, Christi 

K reu zigu n g in 01. 202 , 2 (att. Juli 3 0 — 3 1 , m aked. Okt. 

2 9 - 3 0 )  und Jah r 16 des T iberius (1 9 . A u g . 2 9 — 3 0 ) ;  der 

15. N isan, an w elchem  sie, w ie Geizer A fr ic . I, 49 aus seiner 

B em erkung bei Synkellos p. 6 1 0 : 'E ßgaioi yä g  ä yova i  rö 

ndioya xaxa  aehjvrjv iö ‘ . t iqo  de fiiäg xov ndo/a  xd t zeqi xov  

n on fjoa  ovveßij schliesst, fiel nach jü d isch er R ech n u n g  (w ahrer 

N eum ond 22. M ärz N achts 7 U . 55 M in .) au f den 7. (oder 8 .) 

A pril 30 , einen D ienstag (od . M ittw o ch ); wenn statt n aga oxev i)  

(oder TToo uiäg) xov jtda^a  im  E v. M arci 15, 42 auch n o o -  

od ßßaxov  gesagt w ird , so ist daraus n ich t zu fo lg e rn , dass 

A fricanus das Ereigniss a u f einen Freitag gesetzt h abe; die 

Christen jüd ischer A bk u n ft feierten die A u ferstehung Christi an 

jedem  16. N isan, g le ich vie l w elcher W och en ta g  es auch war, 

ebenso behandelten sie die anderen Festtage und n och  ein J ah r­

hundert nach A fricanus ga lt diese Sitte in den meisten orien­

talischen K irch en , s. Ideler II, 2 00  fg . 2 0 4 ; jtQ oadßßaxov  

heisst der alten B edeutung des W ortes  Sabbat entsprechend 

V orta g  eines Festes, n ich t bloss V orta g  des allw öchentlichen  

Festes. —  Africanus schrieb, w ie er bei Synkellos p. 400 . 6 14  

erklärt, unter den Consuln (von 2 2 1 ) Gratus und Seleucus, 

im 3. Jahr (8 . Juni 2 2 0 — 2 21 ) des K . A ntoninus Avitus 

(E lagabal) in der 250 . O lym piade (a t t .1) 8. Juli 2 2 1 — 225, 

m aked. Okt. 2 2 0 — 221).

E u s e b io s ,  B is ch o f von  Caesarea in P alästina , wendet 

in den T abellen  {xavövsg), dem  sog. K anon  des zw eiten Buchs 

seiner C hronik eine doppelte a llgem eine Jahrzäh lung an, nach

1) D am als w e g e n  d er  V e rs p ä tu n g  des K a len d ers  5. S e p t. 221 , 

v g l . Z e itre ch n u n g  d er  G r ie ch e n  u nd R ö m e r  S. 765 .
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Jahren Abraham s und nach  O lym piaden; aber zur D atirun g 

von E reign issen 1) gebrauch t er bloss die zw eite : so in der 

b ib lischen  C hronolog ie  des ersten Buchs (I , 71. 121 . 125 . 

127. 129) und des V orw orts  zum  zw eiten , in der Series 

regum  (I  append. p. 6 sqq .), ferner in der V orrede und den 

A n m erku n gen  zum K anon. Beide Zählungen  setzen eine und 

dieselbe Jah rform , g leiches N eu jah r voraus, oder vielm ehr 

bloss die zweite ist eine e igentlich e A era , dagegen  die Z äh ­

lu n g  nach A braham sjahren  dient nur als N oth beh elf, w eil er 

1240 Jahre vor der ersten O lym piade m it A braham s G eburt 

anfangend irgen d  eine Jahrzäh lu n g anw enden m usste; eine 

A era  konnte diese sonst n irgends gebrauchte Zäh lu ng schon 

desswegen n ich t sein, w eil das T agdatum  der G eburt A bra ­

ham s n icht überliefert war und in F o lg e  dessen die A b ra ­

ham sjahre keine nachw eisbare A nfangsepoche besassen. A uch  

die O lym piadenzählung w endet er nur desswegen an, weil sie 

die A era  seiner Q uellen4) b ild e t; ihm  selbst ist sie, w ie die 

verkehrten  O lym piadenzahlen des letzten Jahrhunderts, in 

w elch em  er theils a u f anders datirte A n g a b en , theils auf 

sich  selbst angew iesen ist, beweisen, gar n ich t geläu fig . Er 

kennt auch die Seleukidenära n ich t : in der A n m erk u n g 3) 

zum  2. Jah r des Probus datirt er die E ntstehung der M ani­

chäersekte, ohne jen e zu erw äh n en , nach  den A eren  von  

A n tioch eia , T y ro s , L a od ik e ia , Edessa und A sk a lon ; zum

2. Jahr des Seleukos, Ol. 117 , 2 (O kt. 3 1 2 — 3 1 1 ) ,  bem erkt 

er, dass m it diesem  die A era  von Edessa beginne, kein W o rt

1) D ie  in  d ie  Z e it  v o r  01 . 1 fa lle n d e n  d a t ir t  e r  n ich t.

2 ) F ü r  d ie  K a ise rz e it  eb en  des T h a llo s , P h le g o n , Cassius L o n -  

g in u s , A fr ica n u s  u n d  P o r p h y r io s , v o n  w e lc h e n  o b e n  n a c h g e w ie s e n  ist, 

dass sie d en  m a k e d o n is ch e n  K a le n d e r  zu  G ru n d e  le g e n .

3) D ie  S te lle  fe h lt ,  w ie  v ie le s  a n d ere  in  d er  ü b e rh a u p t flü ch tig e n  

u n d  u n g en a u en  a rm en isch en  U e b e r s e tz u n g : w ä re  s ie  v o n  H ieron y m u s 

h in z u g e fü g t , so  w ü rd e  v o r  a lle n  d ie  r ö m isch e  S ta d tä ra  (v g l. den  

S ch lu ss  se in er F or tse tz u n g ) b e r ü c k s ic h t ig t  s e in ; d ie  a n g e fü h r te n  L o c a l ­

ä ren  en tsta m m en  s ä m m tlich  der  N a ch b a rs ch a ft  v o n  C aesarea .
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davon , dass die u ngleich  berühm tere und viel weiter ver­

breitete Seleükidenära m it dem  näm lichen  Jahr anhebt. 

Seine eigene A era , die er aber w egen  ihres späten Zeitalters 

dem K anon n icht zu Grunde leg en  k o n n te , ist die m it 

Okt. 49 v. Chr. beginnende A era  von A n tio ch e ia : ihren 

A n fa n g  notirt er zum  1. Jahr Caesars, 01. 183 , 1 (O kt. 49 

bis 4 8 ; falsch in der arm enischen U ebersetzung zum  1. Jahr 

O ctavians); a u f sie stellt er k irch lich e  D a ta : die F eier eines 

Jobeljahres zum  12. Jahr des Septim ius Severus und den B e­

ginn  der C hristenverfolgung unter D iocletian . Sein Kalender 

ist der dieser A era zu Grunde gelegte syrom akedon isch e: 

in der S chrift über die palästinischen M artyrien , einem B e­

s ta n d te i l  des 8. Buchs seiner K irch engesch ichte, g ib t er eine 

M enge D oppeldata an, w elche a u f jen en  und den röm ischen 

gestellt sind. Das von  ihm  selbst vorausgesetzte N eujahr 

seiner Olym piadendata lässt sich bloss an den von ihm  her­

gestellten, d. i. an den in seine Lebenszeit fallenden R eg ie - 

rungsjalirzahlen p rü fen ; unter diesen ist eine e in z ig e , für 

w elche die zwei dazu nöth igen  T agdata  bekannt sind. 

D iocletian beginn t bei ihm  in der lateinischen U ebersetzung 

des H ieronym us 01. 266 , 2 (att. Juli 2 8 6 — 287 , m aked. Okt. 

285  —  2 8 6 ) , in der arm enischen 01. 2 6 7 , 1 (att. 2 8 9 — 290, 

m aked. 2 8 8 — 2 8 9 ) ;  nach der P aschalchron ik  wäre er am 

17. Sept. 2 8 4  zur R egieru n g g e k o m m e n , aber m it R ech t 

setzt dafür Seeck  (Zeitschr. f. N um ism atik X II , 131, zuletzt 

F leckeisen ’s Jahrbb. 1889 S. 6 3 4 ) a u f zw ei zeitgenössische 

Zeugnisse hin den 17. N ov. 2 84 . N ach  Eusebios de m artyr. 

Palaest. 1, 5 (v g l. 2 , 4 ) hat D iocletian  seine V icen nalien  an 

diesem (röm isch und antiochenisch datirten) M onatstage g e ­

fe iert; nach  Lactantius de m ort. persec. 17 am 20. N ov., 

aber X V  (kal. D ec.) konnte leicht m it X I I  verw echselt 

werden. W en igsten s im  M onat stim m t dazu auch der

12. N ov. 2 8 4  als A n fa n g  der diocletianischen A era  bei 

A b u ’lhassan, s. Ideler II , 627 . V om  17. N ov . 284  bis zum
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1. M ai 305 , an w elchem  der Kaiser abdankte, führen  nach  

röm ischer R ech n u n g 2 1 , nach attischer und m akedonischer

20 J a h re ; E usebios g ib t 20.

N a c h t r a g  z u  S. 2 7 4 — 277.

Gardthausen, D ie B elageru n g  Jerusalem s durch Herodes, 

R hein . Mus. L  (1 8 9 5 ) S. 3 1 1 — 3 1 4  schützt das von Josephos 

angegebene D atum  der E roberung (Fastenfest =  V ersöh n un gs­

ta g ) dadurch, dass er die 5 und die 6 M onate von dem B e­

gin n  der A rbeiten  ab rechnet, m it w elchen  die L egionen  des 

Sosius die völlige  E inschliessung der Stadt in ’s W e rk  setzten; 

er verweist a u f die A usdrücke jTEQixa&E^ofih'tjg und j t e qi- 

oxedsvTEq (s. oben  S. 2 7 5 ), lässt übrigens auch die 5 M onate 

bis zum  A bschluss der E roberu n g  laufen. In rep rQircp {.itjvl 

findet er m it van der Chijs und K rom ayer ein K alender­

datum , den 3. M onat des O lym piadenjahres 185 , 4. N ach  

gezählten M onaten w urde aber (ein ige loca le  K alender ab ­

gerechn et) n ich t datirt, ebensow enig gab es ein festes, in 

M onate getheiltes O lym piaden ja h r  (schon  dess w egen n icht, 

w eil die O lym pien  in die M itte des M ondm onats fielen) und 

in dem attisch berechneten O lym piadenjahr, an welches bei 

dieser A n sicht gedacht zu sein scheint, fiel der 5. O ktober 37 

in den 4. M onat Pyanepsion (1 . H ekat. 185 , 4 =  29. Juni 3 7 ), 

in  dem m akedonisch berechneten ga r in den 1. M onat von 

01. 186 , 1 (oben  S. 2 4 9 ).


